
.

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1.75 Mark, für 2 Monate 1.20 Mark,

für 1 monat 0.60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung

finde»
an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nd ansiändische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jede« Aufschlag. 1 29. Jahrgang.

M53. V*siitbeifg, Lvering, den 3. März. 1905.

tCeleniatbeh?ate.
Vom 1. April ab wird, zunächst für ein Jähr,

etatsmäßig der Posten eines Kolonialbeirats bei
unserer Botschaft in London bestehen. Die Budget ¬
kommission hat die Mittel dazu bewilligt, und da--
mit ist einstweilen eine Angelegenheit erledigt, die
vor genau einem Jahre so viel Lärm gemacht hat,
daß der Nachhall selbst heute noch mißtönig klingt.
Man erinnert sich des Vorganges: Der Kolonial ¬
direktor Stübel wurde in der Budgetkommission
hart angelassen, weil er den geforderten erhöhten
sogenannten Kommissionsfonds zur Besoldung von

zwei Kolonialattachees in London und Paris ver ¬

wegen wollte, während diese Stellen etatsmäßig
niemals bewilligt worden waren. Es wurde be ¬
hauptet, daß die Gelder für die bisherige Besoldung
der beiden Attachees verfassungswidrig aus Fonds
entnommen worden seien, die für diese Zwecke nicht
bestimmt waren, und verschiedentlich ging man so
weit, von Kolonialdirektor Stübel den Ersatz der
aufgewendeten Summen zu verlangen. Me Folge
war zunächst, daß die Legationsräte Zimmermann
und Bumiller aus London und Paris abberufen
wurden, und daß das Deutsche Reich seitdem bei
diesen beiden Botschaften durch fachkundige
Kolonialbeamte nicht vertreten ist. Jetzt erst soll
eine neue Vertretung probeweise für ein Jahr,
wenigstens in London, nicht aber auch in Paris
geischaffen werden.

Nun wird sich gewiß nichts dagegen sagen
lassen, wenn die Budgetkommission und mit ihr der
Reichstag eifersüchtig darüber wachen, daß jederzeit
streng verfassungsmäßig gehandelt wird, daß keine
Summen verausgabt werden, die nicht bewilligt
sind, und daß für eine doch vielleicht unvermeidliche
Austvendung sofort, unter Umständen im Wege der
Jndemnitätsnachsuchung, die nachträgliche Ge ¬
nehmigung eingeholt wird. Im vorliegenden Falle
streitet mit der Genugtuung über die Sicherung der
Budgetrechte das Bedauern darüber, daß zwei
jedenfalls hochverdiente Beamte Äs Opfer haben
fallen müssen, und in dies Bedauern wieder mischen
sich sonderbare Empfindungen, wenn man sich er ¬

innert, daß dem vorjährigen Ansturm in der Bud ¬
getkommission von der Regierung anders begegnet
wurde, als es-sonst wohl zu erwarten gewesen wäre.
Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt sprach gar
nicht und der Kolonialdirektor nahm sich seiner
Legationsräte Zimmermann und Bumiller so wenig
an, daß der Eindruck entstehen konnte, jene Be ¬
urteiler hätten nicht so ganz Unrecht, die ihre Ent ¬
sendung nach London und Paris als eine persön ¬
liche dienstwidrige Gefälligkeit hoher Protektoren
ausgelegt hatten. Wenn'jetzt der Londoner Posten
endlich etatsmäßig besetzt werden soll, so ist damit
allgemein anerkannt, daß dieser Posten wichtig,
vielmehr notwendig ist. Wer aber die bisherige
kolonialpolitische Tätigkeit der Herren Zimmer ¬
mann und Bumiller genauer verfolgt hat, der hat
ohnehin schon gewußt, daß sie in London und Paris
keine Sinekure vorgefunden haben werden. Beide
waren lange Jahre im internen Kolonialdienst
tätig gewesen, als sie (Zimmermann 1901, Bu ¬
miller 1902) nach Paris und nach London geschickt
wurden. Beide haben der Regierung zweifellos
durch ihre Berichterstattung und durchs ihre
Fühlungnahme mit den Zentralpunkten der
kolonialpolitischen Bewegung in England und in
Frankreich erhebliche Dienste geleistet, und es mag
schon sein, daß die einjährige Lücke in dieser Be ¬
richterstattung eben als Lücke stark empfunden wird.

Zurstunde scheint die Sache ja einigermaßen
wieder in Ordnung zu sein, wenigstens was den
jedenfalls wichtigeren Londoner Posten Betrifft;
aber welche Genugtuung wartet denn nun für die
genannten beiden Qegationsräte? Wir haben das
Gefühl, daß ein Unrecht geschehen ist, an dem der
Reichstag selbst die weitaus geringere Schuld trägt,
wofern ihm überhaupt eine Schuld beizumessen ist,
und wir bedauern es mit allen guten Kennern der
kolonialpolitischen Verhältnisse, daß das Hauptopfer
bei der Affäre der Legationsrat Zimmermann ge ¬
worden ist, der im Verfolg dieser Dinge aus dem
Reichsdienst Med und in das Privatleben eine
Summe von Erfahrungen und Fähigkeiten mitge ¬
nommen hat, die gerade unserer noch so jungen und
so unerfahrenen Kolonialpolitik von größtem Werte
hätten sein müssen.

Petr Krieg.
Me heute von dem Kriegsschauplätze vorliegen ¬

den Nachrichten bestätigen, daß in der Tat eine

große Aktion an der Hauptfront im Gange
ist. Über den bisherigen Verlauf der Kämpfe
lauten indessen» die Nachrichten widersprechend.
So viel scheint festzustehen, daß die Japaner am

äußersten Wichen Flügel in den letzten Tagen

den Wansuling- und Kautulingpaß und die Pässe
des Taling wurden zurückgeschlagen. Dagegen
herrscht über die Lage im Zentrum, an der Kaiser-
straße und der Eisenbahn, ziemliche Unklarheit.
Dort drehte sich in den letzten Tagen der Kamps
um die Eisenbahnbrücke über den Schaho und den
Putilowhügel. Unterm 27. Februar abends meldete
Kuropatkin, daß der Brückenkops in russische Hände
gelangt sei. Nach japanischer Darstellung, die in ¬

dessen den fraglichen Brückenkopf nicht erwähnt,
wären aber dort die Russen zurückgeschlagen worden.
Die beiden Angaben kann man vielleicht dahin in

Einklang bringen, daß man annimmt, die Russen
eien von dem Brückenköpfe. aus weiter gegen die

spanischen Verschanzungen vorgegangen, der Er-
'olg wäre ihnen aber versagt geblieben. Me

russische Telegraphenagentur erwähnt, daß dort
ein in der Nähe befindlicher kleiner Wald end ¬
gültig in den Besitz der Japaner übergegangen sei.
Ob dieser Wald auf dem Nordufer des Schaho
ltegt, ist aus der Meldung nicht zu ersehen. Läge
er auf dieser Seite des Flusses, so wäre die Brücke
wiederum in den Besitz der Japaner übergegangen.

Ungefähr zur gleichen Zeit richteten die Japaner
einen heftigen Angriff gegen den bekannten
Putilowhügel, der 3 oder 4 Kilometer öst ¬
lich von der mehrerwähnten Schahobrücke auf dem
linken, also südlichen User des Flusses liegt. Be ¬

kanntlich werden die beiderseitigen Hauptstellungen
durch den Schaho getrennt. Westlich der Eisenbahn
haben die Japaner am Nordufer des Flusses nur

eine Position inne, nämlich in einem Teile des

Dorfes Linschipu, während die Russen auf der Süd-
’ette des Schaho den erwähnten Putilowhügel inne
haben. Gegen die letztere beherrschende Stellung
eröffneten die Japaner nun einen wütenden
Angriff mit elfzölligen Geschützen. Rauch und
Staub hüllte den Hügel derart ein, daß er nach
russischen Angaben wie ein Vulkan aussah, über
das Resultat des Angriffs ist noch nichts bekannt.

Eine offiziöse russische Meldung verzeichnet so ¬
dann das Gerücht, daß einö japanische Division
an der äußersten rechten Flanke der Russen er ¬

schienen und auf dem Marsche nach dem Lraoho
in Kalama angekommen sei. Die Lage des Ortes
läßt sich nicht ermitteln, er dürfte ungefähr 80
Kilometer südwestlich von Mnkden liegen.

Was in englischen Blättern und Telegraphen ¬
agenturen von einer umfassenden Beweg ¬
ung der Japaner auf Tieling zu und über
Tieling hinaus geredet wird, tft_ Fabelei. Zu
einer Einschließung der Kuropatkinschen Armee am

Schaho, die etwa den Zweck hätte,
e

die ganze
russische Armee zu vernichten, sind die Japaner
numerisch viel zu schwach; sie können wohl mit
kleinen Abteilungen die russischen rückwärtigen
Verbindungen beunruhigen, aber durch ein Vor ¬

schieben größerer Truppenteile in den Rücken Kn-
ropatkins würden diese detachierten Truppen nur

selbst gefährdet werden, nicht aber die russische
Hauptarmee.

Die heute vorliegenden Meldungen besagen:

An der Hauptfront. Russische Berichte.
Petersburg, 1. März. General Kur o-

p a t k i n meldet vom 27. v. Mts.: Der Feind ging
gegen unsere Abteilung bei Ubenepusa vor, wurde
jedoch zurückgeschlagen; ebenso wurden die Japaner
bei Kaotulin und Beigaolin zurückgeworfen.
Unsere Schützen beunruhigten den Feind auf der
ganzen Front; sie warfen Handgranaten aus der
Linie Baisaiße-Sandepu, wo sie Aufregung her ¬
vorriefen. Ein um 10 Uhr abends eingegangener
Bericht meldet die Einnahme des Brücken ¬
kopfes am Schaho; viel Material ist erobert.

Vom 28. v. Mts. meldet General Kuropatkin:
Unsere Avantgarden bei Koudaza halten ihre
Stellung; nach einem erbitterten Kampfe wurden
die Japaner bei Kaotulin zurückge ¬
worfen.

Sachetun, 1. März. Um 3 Uhr nachmittags
eröffneten die Japaner mit Belagerungsgeschützen
ein heftiges Feuer gegen den Putilowhügel;
ungeheure Wolken Staub und Rauch erheben sich
aus beiden Seiten des Hügels, der wie ein Vulkan
aussieht. Das Bombardement setzt sich nach der
rechten Flanke fort.

Sachetun, 1. März. (Petersburger Telegra ¬
phenagentur.) Das Artilleriegefecht dehnte
sich über die ganze Front in einer Länge
von 120 Werst aus. Die im Osten stehende Ab ¬
teilung bei Kudiaza warf die Japaner zu ¬
rück. Die Japaner wurden auch aus dem
Tunslliailin-Paß in die Gegend des Gutulin-Passes
zurückgeworfen, wo sich ein Jnfanteriekampf ent ¬
spann. Die Gegend beim Putiloffhügel wurde mit
elfzölligen Geschützen beschossen. Die russischen Bat ¬
terien erwiderten das Feuer. An der Schaho-
Brücke ist ein erbitterter Kamps im Gange. Der
in der Nähe befindliche kleine Wald ging in die
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setzten. Es geht das Gerücht, daß eine auf der

äußersten rechten russischen Flanke im Marsche auf
den Liaofluß befindliche japanische Division

f

in

Kalama angekommen sei. Die Verluste sind nicht
bedeutend, weil die Angrifft von wenig zahlreichen
Truppen ausgeführt worden sind.

Japanische Berichte.
London, 28. Februar. Das Reutersche Bureau

meldet aus Niutschwang von heute: Me Eisenbähn-
brücke zwischen Tieling und Kaiyuan ist zerstört.
Es heißt, daß starke gut bewaffnete Chunchusen-
banden bereit seien, den Rückzug aller russischen
lAbteilungen, die sich bemühen sollten, der Ein ¬

schließungsbewegung Kurokis zu entgehen, zu Be ¬

unruhigen.
Daß die hier erwähnte Brücke zerstört rst, ist

möglich, denn bekanntlich Haben dort schon vor

längerer Zeit japanisch-chunchüsische Banden
operiert; von einer Einschließungsbe-
w egun g Kuro kis zu reden, ist aber, wie schon
weiter oben gesagt, d i r e k t e r U n s i n n. Diese
Reutermeldung steht auf derselben Höhe, wie die
neuliche, ebenfalls aus Niutschwang stammende
Nachricht -desselben Bureaus, daß die Japaner
Mukden mit 11 zölligen Geschützen beschössen.

Tokio, 1. März. Nach einem Telegramm ans
dem Hauptguartier der japanischen Armee vom

Schaho am 28. Februar haben die russischen
Batterien bei Tungyoschan und auf der nördlichen
Höhe bei Tengchuatun um 4 Uhr morgens mit
Schießen angefangen, die Japaner antworteten
nicht. Montag nacht 'konzentrierten die Russen das

Feuer ihrer Feldgeschütze bei Wenchengpao auf die

japanischen Vorpostenstellungen in der Nähe der
Eisenbahnbrücke. Um 1 Uhr morgens gingen fünf
russische Kompagnien aus jeder Seite der Eisenbahn
vor und umzingelten die Vorposten. Ein Teil der

Russen stürmte schließlich in die japanischen Be ¬

festigungen hinein, wo sich ein heftiges
<

Handge ¬
menge entwickelte; es endete damit, daß die Russen
um 3 Uhr morgens gänzlich geschlagen wurden.
Sie ließen 60 Tote auf dem Platz; einige Gefangene
fielen in die Hände der Japaner.^ Kleinere Ab ¬
teilungen des Feindes wurden bei Wanchiayuan-
zatun, Sanchiatzu und Lapatai zurückgeworfen.

Sonstige Meldungen
Tokio, 1. März. Der Minister des Äußeren

Baron Komura hielt am 26. Februar an die zurzeit
hier versammelten Gouverneure eine Ansprache, in
der er den Friedensgerüchten entgegentrat. Der
Minister bestritt ferner, daß in den Beziehungen
Japans zu England eine Abkühlung eingetreten
sei, und erklärte, die übrigen Mächte ständen zu

'Japan heute freundlicher als je zuvor.
Tokio, 1. März. (Reuter.)^ In einer Ver ¬

sammlung von Bankiers und anderen Finanzleuten
wurde über die Subskriptionen zur inneren Anleihe
beraten und ausgeführt, daß, sobald die Liste aus ¬

gelegt würde, die Anleihe überzeichnet werdest
würde. Die Bankiers gaben bekannt, daß sie 60
Millionen, der kaiserliche Haushalt 5 Millionen
und andere Körperschaften und Privatpersonen
40 Millionen übernehmen werden. Man erwartet,
die Anleihe werde doppelt gezeichnet werden.

Kolttische Tagesschau.
** Bromberg, 2. März.

Das Schulunterhaltungsgesetz, das die Re ¬

gierung im Herbste dem Abgeordnetenhause vor ¬

legen will, sieht, wie die „Natt. Corr.“ schreibt,
eine Erhöhung der Lehrergehälter
nicht vor; entsprechende Anträge werden indessen
von den lehrerfreundlichen Parteien vorbereitet.

Millioncnsüftung für Arbeiter und Wohl ¬
fahrtseinrichtungen. Wie der „Mannheimer Ge ¬
neralanzeiger“ hört, hat der verstorbeneJndustrielle
Geh. Kommerzienrat Heinrich L a n z seiner Hinter ¬
bliebenen Gattin ans Herz gelegt, im Laufe des
nächsten Jahrzehnts den Betrag von 4 Mllionen
Mark für Wohlfahrtseinrichtungen zugunsten der
Beamten und der Arbeiterschaft seiner Fabriken,
sowie für öffentliche Wohltätigkeit und Wohlsahrts-
zwecke zu verwenden. In Ausführung dieses Wun ¬
sches hat Frau Geh. Kommerzienrat Lanz zunächst,
außer Zuwendungen für spezielle Zwecke, das Ka ¬
pital der int Jahre 1890 gegründeten Beamten-
und Meisterstiftung der Firma Heinrich Lanz unter

Vorbehalt der Errichtung eines neuen Statuts um

500 000 Mark erhöht und ferner für den Neubau
eines Krankenhauses in Mannheim den Betrag von

600 0 00 Mark bestimmt.
Der deutsch-russische Handelsvertrag wird im

„Reichsgesetzblatt“ veröffentlicht.

Graf Tis za wurde gestern nachmittag vom

K a i s er in längerer Audienz empfangen; er

unterbreitete dem Monarchen Vorschläge bezüglich
weiterer Behandlung der Krisis. Mehrere Politiker
verschiedener Parteien werden nunmehr vom Kaiser
in Wien empfangen werden.

Die Inkraftsetzung des neuen Zolltarifs. Die

Veröffentlichung «der kaiserlichen Verordnung,
durch welche der neue Zolltarif zum 1. M ä r z 1906

in Kraft gesetzt wird, steht unmittelbar bevor. Die

diplomatischen Vertreter des Reiches in Rom,
Brüssel, Bern und Belgrad haben gestern die be ¬

stehenden Handelsverträge mit Italien, Belgien,
der Schweiz und Serbien in derselben Weise, wie

dies in Wien und Bukarest geschehen ist, ge ¬

kündigt.
Änderung der Landtagswahlkreise. Bekannt ¬

lich wird dem Landtage demnächst eine Novelle
über Änderung der Landtagswahlkreise zugehen.
Dem Vernehmen der „D. T.“ nach soll in dieser
Novelle einigen toentgen Rieftnwahlkreiftu eine

verstärkte Vertretung gewährt werden. Eine Er-

Höhung der Zahl der Mitglieder des Abgeordneten ¬
hauses soll aber nicht eintreten, die geringe Ver ¬

mehrung aus der einen Seite soll vielmehr durch
Zusammenlegung kleinerer Wahlkreise wieder aus ¬

geglichen werden.
Abänderung des Genchtsversassrrngsgeletzes.

Me dem Reichstage zugegangene Vorlage über Ab ¬

änderung des § 113 des Gerichtsversassungsgesetzes
bestimmt, daß zu Handelsrichtern nicht nur

Kaufleute oder Vorstände einer Aktiengesellschaft,
sondern auch Geschäftsführer einer Gesellschaft
m. b. H. und Vorstände einer sonstigen juristischen
Person, die in das Handelsregister eingetragen sind
oder waren, ernannt werden können.

Deutschtanö.
Bremen, 1. März. Die Mitteilung auswärtiger

Blätter über einen in Aussicht stehenden St*
rektions Wechsel bei dem Nord-
deutschen Lloyd wind der „Weftrztg.“ von

zuständiger Seite als jeder Begründung entbehrend
bezeichnet.

Potsdam, 1. März. Prrnz Eitel -

Friedrich unternahm heute vormittag in einem

geschlossenen Wagen die e r st e Ausfahrt, die
eine Stunde dauerte, nach Sanssouci. Der Prinz
wurde von dem 'sich ansammelnden Publikum
freudig begrüßt. . , . ,

Chemnitz, 1. März. Kömg Friedrich
August traf heute nachmittag zu mehrtägigem
Auftnthalt hier ein.

München, 1. März. Dem Staatssekretär
Grafen Posadowsky hat Prinzregent Luitpold als

Zeichen der Anerkennung der Verdienste des
Grasen um das Zustandekommen der neuen Han-
delsverträge sein Reliefbildnis in Bronce von Pros.
Hildebrand verliehen.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 1. März. Der frühere Präsident der
Deputiertenkammer Brisson veröffentlicht im Siede
eine Erklärung, in welcher die Behauptung, daß
er das Auskunftszettel-System organisiert oder
auch nur gebilligt habe, zurückgewiesen wird.

Wie verlautet, beabsichtigen etwa 25 De ¬

putierte aus der gemäßigten republi-
kanischenParteiauszutretenund eine
neue, mehr links neigende Gruppe unter dem
Namen Union röpublicaine zu bilden, die sich der
unter der Führung des Deputierten und ehemaltgen
Unterrichtsministers Leygnes stehenden Union do-

tnocratique nähere.
Die DePutiertenkammG beendigte m -der

heutigen Morgensitzung tue* allgemeine Beratung
Über das Militärbudget. Ferri de Lud re lenkt die

Aufmerksamkeit des Kriegsministers auf den neuen

Anstoß, welchen Deutschland gegenwärtig dem Bau
von Forts an der Grenze gegeben habe, und ver ¬

langt Maßnahmen zum Schutze Nancys gegen einen

feindlichen Einfall. In der Nachmittagssitzung
wird die Generaldebatte fortgesetzt Der Graf
d'Alsace (Republikaner) weist auf die Erhöhung
des Effektivbestandes des deutschen Heeres
hin; er sagt, in den von Deutschland annektierten
Provinzen ständen drei Armeekorps, und zahlt die
Ausgaben aus, die der deutschen Infanterie, Ka ¬
vallerie und Artillerie nebst den Spezialtruppen ge ¬
stellt seien. Hinter diesen drei Armeekorps ständen
wettere acht oder zehn mit sehr bedeutender Effektiv ¬
stärke. Aus seiten der Franzosen seien dagegen die
Effektivbestände bedeutend geringer. Redner spricht
mit Anerkennung von der Tüchtigkeit der sran-
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Mischen Offiziere und bemerkt dann, ihn erfülle der
Gedcncke mit Sorge, was im Falle einer Kriegs ¬
erklärung aus den am weitesten vorgeschobenen
vier Divisionen in Nancy, Toul und Verdun werden
würde; die Divisionen in Nancy würden sicherlich
vernichtet oder zum Rückzug gezwungen werden.
Die Deutschen seien fortgesetzt bestrebt, ihre

,

mili ¬
tärischen Verhältnisse aufs äußerste zu verstärken;
es würden neue Forts errichtet und neue Eisenbahn ¬
linien gebaut; die Effektivbestände seien bei den
Deutschen immer vollzählig, während im fran ¬
zösischen Heere, wie die amtlichen Berichte zeigten,
die Effektivbestände der Kompagnien allmählich
von 175 auf 140, 130 und im Juni vorigen
Jahres sogar auf 90 Mann herabgegangen leiert.
Es wäre sinnlos, einer Nation an Truppenmhl
gleichkommen zu wollen, die 20 Millionen Ein ¬

wohner mehr hat als Frankreich, aber für aus ¬

reichende Stärke der Truppen zur Deckung der

Ärenze müsse gesorgt werden; denn da handle es

sich um die Sicherheit des Landes.
In dem heute int Elyseepalaste abgehaltenen

Ministerrate beschloß die Regierung eine
unter der Oberleitung de Brazzas stehende S o n -

dermisNon nachFranzösisch-Kongo
zu entsenden, uift die dortigen Verhältnisse zu unter*

suchen. Der Ministerrat ermächtigte sodann den

Kriegs- und den Marineminister, der Deputierten ¬
kammer einen Gesetzentwurf vorzulegen, wonach
die von Militär- und Marineangehörigen begange ¬
nen gemeinrechtlichen Verbrechen un!d Vergehen
den ordentlichen Gerichtshöfen zu überweisen sind.

Rußland.
Petersburg, 1. März. Der Minister des

Äußeren setzte denfranzösischenBotschaf-
ter in St. Petersburg von der am 28. Februar
erfolgten Auswechselung der Ratifikationsurkunden
zum neuen russisch-deutschen Handelsverträge vom

Jahre 1904 in Kenntnis. Auf Grund des Arti ¬
kels 3 des zwischen Rußland und Frankreich im

Jahre 1893 abgeschlossenen Handelsvertrages sei
die russische Regierung genötigt, diesen Vertrag zum
28. Februar d. I. zu kündigen. Graf Lamsdorff
sprach dabei dem Botschafter Bomp'ard die Hoff ¬
nung aus, daß es den beiden befreundeten und ver ¬

bündeten Regierungen gelingen werde, vor dem
28. Februar 1906 ein für die Interessen beider
Sta.cMm gleich vorteilhaftes neues Handelsabkom ¬
men abzuschließen.

Türkei.

Konstantinopel, 1. März. Der deutsche
Botschafter Freiherr von Marschall gab gestern
zu Ehren türkischer Würdenträger ein Festmahl, zu
dem der Großvezir, fast sämtliche Minister und die

.hervorragendsten Palastbeamten eingeladen waren.

Kaiser Wilhelm hat den Botschafter beauf ¬
tragt, dem Sultan zur Vermählung seiner
Tochter Naile Sultane besondere Glückwünsche aus-

zusprechen und der Prinzessin ein Blumenarrange ¬
ment zu überreichen. Die Prinzessin ist dem deut ¬

schen Kaiserpaare von dessen erstem Besuch in Kon ¬
stantinopel in freundlicher Erinnerung geblieben.

— In der Nacht zum Sonntag hatte eine bul ¬
garische Bande aus dem Dorfe Negovan südöstlich
von Florina zwei Patriarchatspriester und vier
Bauern entführt und ermordet. Der rumänische
Gesandte hat von der Pforte die Ergreiftmg der
Schuldigen verlangt.

Serbien.

Belgrad, 28. Februar. Wie die Blätter
melden, hat der in der Rischer Affäre zur Degra ¬
dation verurteilte Leutnant Drudarewitsch den
Kriegsminister gefordert, weil dieser drei Offi ¬
ziere^ die mit Drudarewitsch verkehrten, bestrafte.

Italien.
Rom, 28. Februar. Die Obstruktion

nimmtab. Die Abfahrt und Ankunft der Züge,
deren Zahl vermindert ist, erfolgt mit Verspätung.
Die allgemeine Lage bessert sich. Me Handels ¬
kammern, industrielle und Handelsgesellschaften
fahren fort, Einspruch zu erheben.

Genua, 1. März. Prinz Friedrich Leo ¬
pold von Preußen ist heute mittag an Bord des
Dampfers des Norddeutschen Lloyd „Prinz Eitel-
Friedrich“ nach Ostasien abgereist. Zur Verab ¬
schiedung waren der deutsche Generalkonsul Dr.
Jrmer, sowie die Spitzen der Zivil- und Militär ¬
behörden erschienen.

Norwegen.
Christiania, 1. März. Das Ministerium

Hagerup hat heute sein Demissions
¬

gesuch eingereicht. Es verlautet, daß der Mi ¬
nisterpräsident Hagerup dem Kronprinzregenten ge ¬
raten hat, sich an den Staatsrat Michelsen wegen
Bildung des neuen Ministeriums zu wenden.
Staatsminister Hagerup begründet in seinem Ab ¬
schiedsgesuch seinen Standpunkt und erklärt, daß
eine vollständige Klarstellung des Unionsverhält ¬
nisses auf dm/ Grundlage der Voraussetzung not ¬
wendig sei, o-aß, wenn Norwegens berechtigte
nationale Forderungen nicht in dem Rahmen der
bestehenden Staatsverbindung erfüllt werden
könnten, freiere Formen für das Zusammenarbeiten
der beiden Völker gesucht werden müßten. Ein ¬
seitige norwegische Beschlüsse, die sich auf die Kon-

- sulatssache beschränkten, seien nicht geeignet, zum
Ziele zu führen. Der Kronprinz erklärte als Re ¬
gent bei der Empfangnahme des Abschiedsgesuches,
daß er bei der herrschenden Unklarheit nicht sofort
eine Entscheidung treffen könne und deshalb die
Minister bitte, bis auf weiteres die Geschäfte weiter
zu führen.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstages setzte

gestern die Beratung des Gesetzentwurfs über die
Friedenspräsenzstärke des Heeres fort. Dabei wurde
u: a. der zu hohe Kostenbetrag der Manöver kriti ¬
siert. Der Kriegsminister wandte sich in längeren
Ausführungen hiergegen. Der Reichsschatzsekretär
gab sodann ein kurzes Bild der voraussichtlichen
Mehreinnahmen durch die Handelsverträge. Etwa
14 Millionen Mehreinnahmen würden noch auf das
Etatsjahr 1905 fallen, auf das Jahr 1906 im
ganzen 50 bis 60 Millionen Mark. Es müßten
große Mittel gefunden werden, um die Finanzlage

zu bessern. Die Vorarbeiten zur Sanierung
der Reichsfinanzen hoffe er in allernächster
Zeit zum Abschluß zrk bringen. Es handele sich dabei
um tief einschneidende Maßnahmen,
die auch auf die “Bundesstaaten übergreifen. Auf
Anregung kommt der Kriegsminister nochmals auf
feine Ausführungen über die Notwendigkeit der
Kavallerie zurück und tritt zum Schluß nochmals
den Klagen über zu höhe Kosten der Manöver ent ¬
gegen. Nächste Sitzung heute.

Die Petitionskommission des Reichstages ver ¬

handelte gestern zunächst über eine Eingabe des
Verbandes fortschrittlicher Frauenvereine zu Ber ¬
lin um Zulassung weiblicher Postbeamten zu höhe ¬
ren Stellen des Postdienstes durch Freigabe der
Sekretärprüfung. Ter Regierungsvertreter er ¬

klärte, Sie Verwaltung habe mit den weiblichen Be ¬
amten zwar gute Erfahrungen gemacht, könne aber
der Petttion schon mit Rücksicht auf die überaus
zahlreichen männlichen Bewerber nicht näher treten.
Die Kommission beschloß demgemäß Übergang zur
Tagesordnung, ebenso über eine Petition auf
Besserstellung der Postagenten. Eine Petitton des
Zentralverbandes Deutscher Industrieller um Ab ¬
lehnung eines Antrages Auer betreffend die Er ¬
weiterung der Sonntagsruhe in Glashütten wurde
als Material, eine solche um Beseitigung des Sonn ¬
tagsdienstes auf den Standesämtern zur Berück ¬
sichtigung überwiesen.

Tie Wahlprüfungskommission des Reichstages
beschloß, die Wohl von Jauner-Metz wegen Wahl-
beeinflussung durch hohe Beamte zu beanstanden.

Die Budgetkommission des Abgeordneten ¬
hauses erledigte gestern die dauernden Ausgaben
der Eisenbahnen, sowie vom Extraordinarium die
Ausgaben für die Bezirke Altona und Berlin. —

Der neue Titel „Oberassistenten“ wurde im Ein ¬
verständnis mit dem Minister von der Kommission
gestrichen. Die von mehreren Zeitungen gebrachte
Nottz, daß die Einführung einer Galauniform für
Bahnhofsbeamte bevorstehe, bezeichnete der Minister
als Ente. Die Petittonen verschiedener Beamten
um Gehaltserhöhung wurden für eine spätere Sitz ¬
ung zurückgestellt. Die neu eingeführten Über ¬
raschungskommisstonen haben sich bewährt und
werden beibehalten. Die Überbrückung des Kaiser
Wilhelmkanals schwebt noch im Projekt. Der
Sommerfahrplan wird nach Erklärung des Mini ¬
sters reichliche Zugverbesserungen, namentlich auch
im Osten, bringen. Für die Herstellung eines Ver ¬
kehrs- und Baumuseums in Berlin wurde eine erste
Rate von 400 000 Mark bewilligt. Die Gesamt ¬
kosten find veranschlagt auf 650 000 Mark. Nächste
Sitzung heute.

In der Handels- und Gewerbekommission des
Abgeordnetenhauses wurde gestern abend über eine
Petttion verhandelt betreffend Zugehörigkeit der
Handwerksgroßbetriebe zu den Handels- und Hand ¬
werkerkammern und Beseitigung der Doppelbe ¬
steuerung. Der Regierungsvertreter erklärte in
Übereinsttmmung mit den Ausführungen des
Staatssekretärs Grafen Posadowsky im Reichstage,
daß eine Änderung der Gewerbeordnung beabsich ¬
tigt fei, welche dem Wunsche der Petenten Rechnung
tragen will. Dementsprechend wurde Überweisung
zur Erwägung beschlossen. Drei weitere Petitionen
wurden durch Übergang zur Tagesordnung er ¬

ledigt.
In der Justizkommission des Abgeordneten ¬

hauses wurden am Dienstag eine Reihe von Pe ¬
titionen behandelt. Eine solche auf Abänderung
des § 1 des Fürsorgeerziehungsgesetzes wurde der
Regierung als Material überwiesen.

Die Lage in RnMnnd.
Wie aus Warschau von gestern gemeldet

wird, fängt in den kleinen Fabriken der A u s -

stand von neuem an. Die Stadt ist beun ¬
ruhigt. Patrouillen durchzichen wieder in größerer
Anzahl die Straßen. Eine Reihe von kauf ¬
männischen Angestellten, die Schrrhmacher und die
Dienstboten sind in Ausstand getreten. Der Di ¬
rektor der Weichselbahn hat den Angestellten be ¬
kannt gemacht, daß sie bis zum 14. März die Arbeit
wieder aufzunehmen haben, andernfalls würden sie
entlassen werden. — Mehrere Banken haben die von
den Angestellten verlangte 'Gehaltserhöhung be ¬
willigt, andere sie jedoch abgelehnt; daraufhin hat
der Ausstand der Angestellten begonnen. — In der
inneren Stadt sind- die Dienstboten in Aus ¬
stand getreten.

In -den Gouvernements Kielce, Lomscha,
Lublin, Plozk und Suwalki wurde vom General ¬
gouverneur der Zustand des verstärkten Schutzes
erklärt. Wegen Kohlenmangels stellte die Mehrzahl
der Fabriken in Tomaschow den Betrieb ein. Die
dortige Handelsschule wurde bis zum 27. d. Mts.
geschlossen.

Aus dem Gouvernement Minsk wird die
Einstellung des Unterrichts an allen Lehranstalten
gemeldet.

In Rostow a. Don ist die Einwohnerschaft
stark beunruhigt durch Gerüchte, daß am 4. März
Unruhen bevorstehen, weil unter die Hafenarbeiter
und andere Arbeiter Proklamationen mit der Auf ¬
forderung zum Plündern verteilt werden. Die Po ¬
lizei beschlagnahmte bei Persera eine beträchtliche
Menge Pulver und Waffen. Zahlreiche Fabrik ¬
arbeiter befinden sich im Ausstand.

Die von den Unruhen erfaßten Kreise -der Gou ¬
vernements K u t a i s sind bis zur Beruhigung der
-Gemüter dem Generalmajor Alichanow unterstellt,
welcher mit den -Vollmachten eines Gouverneurs
ausgestattet ist. Zu seiner Verfügung steht eine be ¬
sondere Truppenabteilung. An den Unruhen in
Kutais haben auch Schüler teilgenommen. Bei den
Zusammenstößen töteten und verwundeten die Ko ¬
saken mehrere Personen. Die Ordnung ist wieder ¬
hergestellt. Gestern abend gaben drei betrunkene
-Offiziere der Garnison auf offenerStraße Revolder-
fchüsse ab, wodurch eine Panik verursacht wurde.

In Eriwan wurde der Räuber Ghanul,
dem zahlreiche Morde und Raubanfälle zur Last
gelebt werden, verhaftet. Er wurde dem türkischen
Konsul übergeben und von diesem den ottomanischen
Behörden aus g eliefert.

Wie aus Z a r i z y n gemeldet wird, sind die
Hüttenarbeiter der Ural-Wolga-Gesellschaft in den
Aus-stand getreten. -

-

Nach einer Meldung aus A r d atow (Gouv.
1 Nishnij-Nowgorod) herrscht dort seit dem 27. Fe-

bvuar in den Kulebakschen Werken im Kreise Ardä-
tow allgemeiner Ausstand.

Das Petersburger M i n i st e r k o m i t e e

machte beim Schluß der Besprechungen über das
Sektenwssen zu seinen früheren Bestimmungen über
die Rechte der Altgläubigen einige Zusätze, die die
Errichtung besonderer Kirchhöfe, die Befreiung der

'Altgläubigen und ihrer Kinder von der Ver ¬
pflichtung, den Militär- und Schulgottesdiensten
beizuwohnen, usw. betreffen. Ferner beschloß das
Ministerkomitee, den Justtzminister zu beauftragen,
ein neues Strafgesetzbuch auszuarbeiten
entsprechend den Beschlüssen des Ministerkomitees
über die religiösen Verbrechen. Außerdem wurde
die Frage der Aufhebung der Beschränkungen be ¬
raten) denen die kleinrussischen Bibelübersetzungen
unterworfen sind.

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen:
Moskau, 2. März. Der städtische Ausschuß be ¬

riet heute über neue Maßnahmen infolge des Ge ¬
rüchts, daß am 4. d. Mts., dem Jahrestage der Auf ¬
hebung der Leibeigenschaft, ernste Ruhestörungen
stattfinden werden.

Petersburg, 2. März. (Telegramm.) Die
heute 1 tattgehabteWählerversammlung zurWahl vort

Arbeiterdelegierten in die Kommission unter dem
Vorsitz des Senators Schidlowski beschloß, ver ¬

schiedene Forderungen zu stellen. Falls bis zum
3. d. Mts. die Forderungen unerfüllt bleiben,
werden keine Deputierten in die genannte Kom ¬
mission gewählt werden.

s * *

Der schon gestern erwähnte offene Brief
des Priesters G a p o n, den Sie Pariser„Humanitä“
veröffentlicht, lautet:

„An Nikolaus Romanow, früheren Zaren und
jetzigen Mörder des russischen Kaiserreiches! Voll
Vertrauen in Dich als Vater Deines Volkes kam ich
zu Dir friedlichen Schrittes in Begleitung der
Kinder Deines Volkes. Du mußtest es wissen und
Du wußtest es. Trotzdem ist das Blut der Arbeiter,
ihrer Frauen und Kinder geflossen. Dieses Blut
wird Dich in Zukunft für immer von Deinem Volke
trennen, niemals wird das moralische Band zwischen
Dir und dem Volke wieder zusammengeknüpft
werden. Den anschwellenden Volksstrom wirst Du
nicht eindämmen können, weder durch halbe Maß ¬
nahmen, noch durch das Versprechen der Einbe ¬
rufung einer Volksvertretung. Dynamitbomben des
kollektivistischen und individuellen Terrorismus des
Volks aufstandes erwarten Dich, Deine Familie und
alle Mörder des Volkes. Ich sage es und es wird
geschehen. Es werden vielleicht Ströme von Blut
fließen, Deinetwegen wird vielleicht Rußland ins
Verderben gestürzt. Versuche, mich zu verstehen und
lasse es Dir ein für allemal gesagt fein: Perzichte
vielmehr so schnell als möglich mit Deiner ganzen
Familie auf den russischen Thron und fliehe vor
dem Gerichte des russischen Volkes. Gib Deinem
Lande den Frieden, Sen Du den übrigen Völkern
angeboten hast.“ Gezeichnet Gapon.

Weit vom Schutz, kann sich der würdige Ex ¬
priester solches schon gestatten.

Nerbreche« und Uugtücksfiillr.
Gleiwitz, 2. März. (Telegramm.) Der „Qber-

fchles. Wanderer“ meldet:- Gestern abend ist auf
dem zur Grubt „Preußen“ bei Miechowitz gehörigen
Jelkaschacht die Arbeiterbühne in 320 Meter Höhe
aus die 370 Meter niedriger gelegene hinabgestürzt.
20 Bergleute wurden in die Tiefe gerissen. 16

Bergleute sind, da die Wässerhaltungsmafchtnen
durch Steinmassen zerstört wurden, erschlagen ober
ertrunken. Die übrigen 4 Bergleute sind g e-

rettet. Eine Leiche ist bisher geborgen. Die
Grübe -gehört dem Grafen Tiele-Winkler.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 2. März. Das Oberkriegsgericht

verhandelte gestern in der Berufungs ¬
instanz gegen den Unteroffizier der 4. Eskadron
des Grenadierregiments zu Pferde Emil R o b e ck
wegen Beleidigung, Körperverletzung und zum Test
rechtswidrigen Waffengebrauchs. Es handelte sich
um die Mißhandlung eines Zivilisten, eines Gastes
aus der „Concordia“ in der Wilhelmstraße. Der
Angeklagte wurde, tote seinerzeit ausführlich be ¬
richtet, vom Kriegsgericht zu 3 Monaten und
1 Tag Gefängnis verurteilt. Gegen dieses
Urteil hatte sowohl der Gerichtsherr, wie auch Ser
Angeklagte Berufung eingelegt. Im gestrigen
Dermin gestaltete sich die Verhandlung für den An ¬
geklagten noch ungünstiger, so daß das Urteil
auf 4 Monate Gefängnis lautete, ferner wurde die
Verhaftung des Angeklagten verfügt. —

In der folgenden Sache wurde ebenfalls in der
Berufungsinstanz gegen den Unteroffizier Eduard
Schulz von der 2. Eskadron des Grenadier-
regiments zu Pferde wegen Körperverletzung ver ¬

handelt. Vom Kriegsgericht war Sch. zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt worden. Auf die vom
Gerichtsherrn wie vom Angeklagten eingelegte Be ¬
rufung erkannte das Oberkriegsgericht auf Ver ¬
werfung der Berufung.

Berlin, 1. März. Die dritte Strafkammer
des Landgerichts I verurteilte wegen Erpressung,
begangen an dem früheren Breslauer Landgerichts ¬
direktor Hasse, den Konditor Lächel zu fünf
Jahren Gefängnis bezw. zusätzlich -einer anderen
früher gegen ihn erkannten Strafe zu zusammen
91/2 Jahren Gefängnis) den Handlungsgehilfen
Heuer zusätzlich einer anderen Strafe zu
4% Jahren Gefängnis, und den Schreiber G ü n z
zu 4 Jahren Gefängnis, alle drei außerdem zu
fünfjährigem Ehrverlust. Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt.

Kante Chronik.
— Berlin, 1. März. Bluttat eines rabiaten

Dienstmädchens. Nach amtlicher Meldung griff
Mittwoch morgen die beim Kaufmann Broer,
Mittemvalderstraße 14, dienende Berta Haberecht
ihre Dienstherrin tätlich an, indem sie ihr mehrere
M e s f e rstiche versetzte, und versuchte darauf,
sich selbst durch Messerstiche zu töten. Die Täterin
wurde nach der Eharitee gebracht.

— Köln a. Rh., 2. Mary. '(Telegramm.) In
dem Vorort Fischenicht tritt die Diphtheritis epi ¬
demisch auf, so daß die Schulen geschlossen
werden mußten. In den letzten Tagen starben an

dieser Krankheit 14 Kinder.
— St. Ingbert, 1. März. Von dem gestrigen

Nachtschnellzuge Homburg - (Pfalz) - Saarbrücken
sind bei der Einfahrt in die Station St. Ingbert
Sie Maschine und drei Wagen entgleist. Verletzt
wurde niemand. Jedoch ist der Materialschaden
groß. Beide Geleise sind noch gesperrt. Die Ur-
sache des Unfalls ist unbekannt.

—Santiago (Chile), 28. Februar. In Pi.
Ifagua ist die Beulenpest ausgebrochen. Die Re ¬
gierung hat alle notwendigen Maßnahmen ge ¬
troffen.

Volkswirtschaft.
Die Preußische Rentenversicherungsanftalt

Berlin versichert Renten und Kapitalien auf den
Lebensfall, ohne daß es dazu einer ärztlichen Unter ¬
suchung bedarf. Sie ist zurzeit die bedeutendste
Rentenanstalt Deutschlands; ihre jährliche Renten ¬
zahlung übersteigt 5% Millionen Mark, und ihre
Gesamtakttva betragen mehr als 115 Millionen
Mark. Die Anstalt ist eine privilegierte Korpora ¬
tion des Preußischen Allgemeinen Landrechts und
im Sinne_be§ Reichsgesetzes über die privaten Ver ¬
sicherungsunternehmungen vom 12. Mai 1901 keine
private, sondern eine öffentliche Versicherungs ¬
anstalt. Sie steht seit ihrer Begründung im Jahre
1838 unter der unmittelbaren Aufsicht des preußi ¬
schen Mnifters des Innern, der dauernd bei ihr
durch einen besonderen Kommissar (Staatskom-
missar) vertreten ist. Das Vermögen der Anstalt
wird in erststelligen Hypotheken bis zu 60 Prozent
des sorgfältig ermittelten Verkaufswertes der
GrunSstücke und im übrigen nur in mündelsicheren
Werten angelegt. In diesen Einrichtungen liegt
eine hohe Gewähr für solide Verwaltung. Die Ver ¬
waltungskosten find daher auch sehr gering. Das
besondere Vermögen der Versicherungsabteilung B,
der zurzeit alle neue* Versicherungen hinzutreten,
beträgt rund 37 Millionen Mark, wovon mehr als
1% Millionen Mark auf den besonderen Sicher ¬
heitsfonds der Abteilung entfallen.

Preußischer Beamtenverein zu Hannover,
Lebensversicherungsveretn a. G., Lebens-, Kapttal-
(Aussteuer- und Militärdienst-), Leibrenten- und
Begräbnisgeldversicherungsanstalt für alle deut ¬
schen Reichs-, Staats- und Kommunal- usw. Be ¬
amten, Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Ärzte,
Tierärzte, Apotheker, Redakteure, Ingenieure und
geprüften Baumeister, sowie für Privatbeamte in
gesicherten Stellungen. Keine bezahlten Agenten
und infolgedessen niedrige Verwaltungskosteu.^ Ver-
ficherungsbestand Ende Januar 1905: 71 773^ Ver ¬
sicherungen über 262 753 850 Mark Kapital und
793 037,80 Mark jährliche Rente. Reiner Zu ¬
gang im Monat Januar 1905: 519 Versicherungen
über 2 603 000 Mark Kapital und 13 860 Mark
jährliche Rente. Vermögensbestand: 87 545 000
Mark.

Eingesandt.
(Sur diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur di«

vreßgesetzliche Verantwortung.)
Mit Genugtuung begrüßen, wie Einsender

dies beobachten konnte, zahlreiche Spaziergänger
die Pasfageverbesserun'g an der WalSecke bet der
Artilleriekäserne. Freilich kann dieselbe nur als
eine Dokumentierung des guten Willens betrachtet
werden; dauernden Erfolg kann nur eine Re ¬
gulierung der an der Nordseite der Kaserne zum
Kirchhof laufenden Schneise haben, dergestalt, daß
die ersten 20 bis 30 Meter auf dcch Niveau der
Chaussee gebracht werden — am besten gleich bis
ca. 50 Meter, da das Terrain dort bereits auf
gleicher Höhe liegt, wie ein Mick auf den Kasernen ¬
zaun zeigt. Gleichzeitig müßte natürlich die ganze
Ecke an der Wegeabzweigung planiert und das
«Ende des Trottoirs geihoben werden. — Hand in
Hand gehn müßte dies mit der Auffüllung der
schauderhaften Löcher und Gruben auf ca. 50 Meter
Umkreis zu Beginn des Wäldes. Ein Bild wie das
dort an unserer Hauptpromenade sich darbietende
ist doch einer angehenden Großstadt von 80 000
Einwohnern direkt unwürdig. Wollte die Forst-
behörde das jetzige Verbot, Schutt abzuladen, um ¬

ändern in die Genehmigung „nach Anweisung auf
Widerruf“, so würden die Bromberger Fuhrleute
die Mffüllung bis zum Chausseeniveau gratis und
mit Freuden besorgen. Sache der Stadt wäre es,
im Einvernähmen für die derGesamteinwohnerschaft
erwachsenden -großen Annehmlichkeiten eine War ¬
tung zur Unterstützung des Forstpersonals zu
stellen; irgend einen Invaliden oder bergt., der
mit einem Spaten bewaffnet, für 1,50 Mk. täglich,
also ca. 100 Mk. in 2 Monaten, die Verteilung
regelt und die Töpfe, Bleche usw. zusammen'häuft,
die durch die Sttaßenreinigungswaigen weggebracht
werden müssen, welch letztere vorher ihren Inhalt
als Deckschicht ober an den Stellen entleert haben,
wo der Königs. Förster gewiß gern einige Sträucher
mit einpflanzen würde. Was auf den Wasser-
lochern des Hempelschen Feldes .geschehen konnte,
sollte doch auch hier wohl zu erreichen sein. —

SÄbstverständlich müßten auf dem zu Planierenden
Stück gleichzeitig die Ansätze für zwei breite Kies-
Promenaden nach Rinkau und JfängS der Chaussee
geschaffen werden: Kies und Sträucher gäbe der
Förster; als weitere geringe Ausgabe fielen der
Stadt 100 bis 200 Meter einfachstes Gitter zu,
welches ja nicht den Preis des Brückengeländers
zu erreichen brauchte, sondern in Bromberg für 100
Mark herzustellen wäre.

_
Daß irgend etwas der ¬

artiges -geschähen muß, ist klar; denn in Kürze
werden die Schleusenpromenaden durch den Kanal ¬
bau ganz unbrauchbar werden, und wenn jemand,
der unabhängig ist, nach BrorNberg ziehen will, legt
er sich gewiß auch die Frage vor, ob er neben einem
Kunsttempel auch eine Gelegenheit findet, einen an ¬

ständigen Spaziergang zu machen.
Ein Bürger.



Ans Stadl ttttb Land.
Bromberg, 2. März.

* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von Heute an folgende Bilder neu ausgestellt:
1. Einweihung des neuen Dorns in Berlin; An ¬
kunft des Kaiserpaares. 2. Feierlicher Mt im Dom.
3. Me Erbauer des Simplonturmels Chefingenieur
v. 'Kager und Oberingenieur Häutzler. 4. Die alte
Simplonstraße, offen für den Sommer-- und gedeckt
fiir den Mnterverkehr.

):( Zur Theaterfrage. In der Heutigen Ma-

gistratssitzung Hat der Magistrat einstimmig
den früheren Regisseur des 'Leipziger
Schauspielhauses August von Gerlach zum
neuen Better des Stadttheaters vom

1. April 1906 ab gewählt, und zwar sowohl für
den Fall, daß die städtische Regie eingeführt wird,
als auch, falls die bisherige Form des Betriebes'
beibehalten wird, unter Vorbehalt der Anhörung
der Stadtverordneten. Dem Vernehmen nach
stehen dem Gewählten ausgezeichnete 'Empfehlungen
von Persönlichkeiten zur feite, die sich des größten
Rufes im deutschen Theaterwesen erfreuen. 'Gleich ¬
zeitig hat der Magistrat generell den Entwurf
einer I n st r u k t i o n für den Dheaterdirektor für
den Fall der Einführung städtischer Regie g e -

nehmigt. Me Frage der Einführung der

städtischen Regie wird d e m n ä ch st der Stadt ¬
verordnetenversammlung unterbreitet
werden.

f Ordensverleihung. Dem Kreisschulinspektor
Schulrat Schick-Czarnikau ist gelegentlich seiner
Versetzung in den Ruhestand der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen worden.

* über die Liebestätigkeit der Vereine vom
Roten Kreuz für unsere Truppen in Südwestafrika
wurden in der letzten Sitzung des Zentralkomitees
am 28. Februar u. a. nachstehende Mitteilungen
gemacht: Es sind, abgesehen von den bei der Haupt ¬
sammelstelle in Hamburg eingelieferten Sammel ¬
gütern der Vereinsorganisation seit der letzten
Sitzung des Zentralkomitees von letzterem direkt
beschafft und nach Südwestafrika gesandt worden:
500 Kamelhaardecken, 50 zusammenlegbare La ¬
ternen nebst Lichten, 2400 Zahnbürsten, 3000
Flaschen Mundwasser, 30 Rohrstühle für die La ¬
zarette, 4000 Flaschen Frada-Fruchtsast und 1500
Stöck Zitronen. Andere Bedürfnisse wie zum Ver ¬
spiel sterilisierte Milch, Obst, Sonnensegel, kleinere
Zelte werden aus dem näheren Kapstadt bezogen.
Der Delegierte der Freiwilligen Krankenpflege in
Südwestasrika hat zu diesem Zwecke und zur Be ¬
streitung anderer Kosten neuerdings einen Vorschuß
von 25 000 Mark erhalten. Zurzeit ist das Zen ¬
tralkomitee mit der Entsendung von 20 Kranken ¬
pflegern, 12 gebildeten und schreibgewandten
Männern zur Vermittelung des Briefverkehrs
zwischen den Verwundeten und deren Angehörigen,
7 dispositionsfähigen, gewandten Männern zur
Verwendung im Depot-Verwaltungs-Dienst, einem
Schreiber und 5 Depotarbeitern beschäftigt. Zehn
Kranken- und Wirtschastsbaracken mit Sonnenjchutz-
fegeln werden am 4. bezw. 13. März nach Südwest ¬
asrika verfrachtet werden. Gleichzeitig werden
j00 Liegestühle zum Versand gelangen. Für die
Lieferung unterhaltender und erheiternder Lektüre
wird durch den Berliner Verein Sorge getragen.
Bisher sind 63 Rekonvaleszenten, Offizieren und
Mannschaften, kostenfreie Brunnen- und Bade ¬
kuren bewilligt, einem Teil derselben auch Geld-
beihilsen gewährt worden.

* Aus dem Theatcrbureau wird uns ge ¬
schrieben: Die Reihe der Musteraufführungen
durch Mitglieder des Königl. Schauspielhauses m

Berlin wird am nächsten Dienstag (7. März)
eine Erweiterung erfahren. Am genannten Tage
werden Mitglieder des Lustspielensembles der
königl. Hosbühne zu Berlin unter Leitung des
königl. Hosschauspielers Arthur Vollmer ein gemein ¬
sames Gastspiel absolvieren. Zur Darstellung ge ¬

gangen Moliöres sünfaktiges Lustspiel „Me Schule
der Frauen“ und der Ludwig Fuldasche Einakter
..Unter vier Augen“. Außer Herrn Arthur Vollmer
sind in beiden Werken die Damen Hanna Arn ¬
stadt, Johanna Hoff und die Herren Hermann
Böttcher, Paul Pcruly, Hermann Paris, Jakob
Tiedtke und Heinrich Rupprecht, sämtlich vom

Königl. Schauspielhause in Berlin, beschäftigt.
f Wohltätigkeitssest. Am 1. und 2. April

b. Js. veranstalten der Vaterländische Frauenverein
und der „Verein Feierabendhaus für Lehrerinnen“
ein Wohltätigkeitsfest. Beide Vereine haben sich
zusammengetan. Der erstere Verein will die Ein ¬
nahme verwenden, um die in immer größerem
Umfange an ihn herantretenden Ansprüche an seine
Vereinstätigkeit zu befriedigen, der letztere, um

den Fonds für den Bau des hiesigen Feierabend ¬
hauses zu erhöhen. Es ist die Formeines Jahr ¬
marktes gewählt, um das Fest möglichst ab-
wechselungsvoll zu gestalten durch Feilbieten von
Lebensrnitteln und sonstigen Waren und durch Dar ¬
bietung von Vorführungen der verschiedensten Art,
damit so jeder Besucher auf seine Rechnung kommt.
An den Vorbereitungen beteiligen sich alle Kreise
mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit. Wir behalten
uns vor, später nähere Einzelheiten mitzutellen und
verweisen heute nur auf den Schlußsatz der Ver ¬
öffentlichung im Inseratenteil, bemerken aber schon
jetzt, daß eine von jungen Damen geleitete Wechsel ¬
stelle eingerichtet werden wird, an der jede ge ¬
wünschte Münzart eingewechselt wird; dadurch wird
von vornherein dem sonst oft gehörten Vorwurfe,
es werde bei den Einkäufen usw. „nicht heraus ¬
gegeben“,.^ Spitze abgebrochen.,

* Die Handelskammer ladet durch Anzeige in
'heutiger Nummer zu einer Versammlung die Kauf ¬
leute am nächsten Montag bei Wichert ein. Näheres
stehe Inserat.

f Die berüchtigten spanischen Schatzschwindler
sind auf einen neuen Trick «verfallen, nach
welchem man ihnen den Titel „Kofferschwindler“
verleihen könnte. Ein hiesiger Restaurateur erhielt
vor kurzem aus dem „Landender Kastanien“, und
zwar aus Madrid, nachstehenden Brief, bessert In ¬
halt wohl jedem Leser als „spanisch“ — sprich höchst
schwirrbMaft — vorkommen muß. Geehrter Herr!

Als Gefangener hier wegen Bankerott, bitte ich Sie,
mir zur Zurückziehung von Franken 800 000 zu
verhelfen, welche Summe ich in Banknoten in einem
auf) einem französischen Bahnhöfe
lagernden Koffer besitze. Es ist dringend
nötig, daß Sie sich zu diesem Zwecke nach hier be ¬
geben, um durch Bezahlung meiner Prozeßkosten
mein hier mit Beschlag belegtes Handgepäck aus ¬
zulösen, damit Sie auf 'diese 'Weise in den Besitz
meiner Reisetaschen gelangen, in welchen in einem
geheimen Fache der Gepäckschein des oben ge ¬
nannten Koffers verborgen ist und welchen Sie
absolut benötigen, um den Koffer von dem betreffen ¬
den französischen Bahnhöfe zurüc^iehen zu können.
Ms Belohnung für Ihre Mühe und Menste werde
ich Ihnen den dritten Teil der zu rettenden
«Summe abtreten. Aus Vorsicht und im Falle mein
Brief nicht in Ihren Besitz gÄangen würde, will
ich erst Ihre Rückantwort abwarten nach deren
'Empfang ich Ihnen dann sofort in einem ausführ ¬
lichen Briefe die ganze Angelegenheit genau schil ¬
dern und meinen vollständigen Namen bekannt ¬
geben werde. Ihre Antwort kann ich auf keinen
Fall hier im Gefängnisse empfangen und Bitte ich
Sie, nachfolgendes Telegramm an meinen früherer!
vertrauten Diener zu senden, welcher mir selbes
sofort übermitteln wird. Das Telegramm Bitte
genau und wörtlich wie folgt abzufassen: „Antonio
Gomis, Calle Parada — H — Madrid. Einig
— Name.“ Ich empfehle Ihnen strengste Ver ¬
schwiegenheit und Ihrer umgehenden Rückantwort
dringend entgegensehend, verbleibe bis aus weiteres
ergebenst C. von S. M. Bitte Sie wiederholt, mir
nur durch Telegramm, aber aus keinen Fall durch
«Brief zu antworten.“ — Daß aus solche plumpe
Schwindelmanöver doch noch hin und wieder einer
derjenigen, welche nicht alle werden, reagiert, sollte
man eigentlich für unglaublich halten, aber solche
Fälle sind tatsächlich dagewesen.

kDurch ein bekanntes Diebsmanöver ist die
Inhaberin einer hiesigen Käsehandlung um 20 Mk.
geprellt worden. Gestern nachmittag erschien in her,
Handlung ein anständig gekleideter junger Mann
und verlangte eine Kiste Harzerkäse, die nach dem
Neuen Markte geschickt werden sollte, wobei er

mit einer Bewegung nach seiner Seitentasche zu
der Besitzerin bemerkte, er hätte nur ein Zwanzig-
Markstück, das er hier gleich wechseln wolle. Als
die Frau das Geld aus dem Ladentische aufge ¬
zählt hatte, verlangte der junge Mann noch ein
halbes Pfund Limburger und während die Frau
diesem heraussuchte, raffte der Schwindler schnell
das ausgezählte Geld ein und verließ eiligen
Schrittes den Laden. Bis jetzt ist er noch nicht
ermittelt worden.

kBerhaftet wurde gestern der Arbeiter Albert
Fischer, der im Verdacht steht, sich verschiedener
Einbruchsdiesstähle schuldig gemacht zu haben- Bei
einer in seiner Wohnung, Prinzenthal, Bergstraße
Nr. 19, abgehaltenen Haussuchung wurde säst
eine ganze Fuhre gestohlener Sachen aufgefunden,
darunter eine Menge Materialien, ein Faß Mar»
garine-Butter, Zucker, Seife, Kasseeschrot usw.,
ferner mehrere Frauenkleider, Gardinen, Stepp ¬
decken, Herrenanhüge, Strümpfe und Wäschestücke.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Diebstahls und Skanda-
lierens je eine Person und wegen Trunkenheit drei
Personen.

* Schlachthausbericht. Im Monat Fe ¬
bruar wurden im städtischen Schlachthause ge ¬
schlachtet: Rinder 450, Kälber 994, Schweine 2176,
Schafe 420, Ziegen 12, Pferde 17, 1 Spanferkel,
zusammen 4070 Tiere. Im Monat Februar v. Js.
waren es 3769 Tiere, also 301 Tiere weniger.

a Hohensalza, 1. März. (Jahrmarkt.)
Der heutige sogenannte Osterjahrmarkt war von

herrlichem Wetter begünstigt und nahm im allge ¬
meinen einen befriedigenden Verlauf. Auf dem
Viehmarkte waren Pferde und Rindvieh in großen
Massen ausgetrieben worden und ging der Handel
flott von statten. Für Luxuspferde wurden 850
bis 1000 Mark, für Arbeitspferde 350 bis 500
Mark, für Zugochsen 300 bis 400 Mark und .für
Milchkühe 300 bis 350 Mark erzielt. Der Ge ¬
schäftsverkehr auf dem Krammarkte dagegen ließ
sehr zu wünschen übrig, was wohh in der etwas
zu frühen Abhaltung des Marktes vov Ostern
begründet lag.

81. Znirr, 1. März. (Zu Tode verun ¬

glückt) ist gestern der Ansiedler TemMe aus

Friedrichshöhe. Nachmittags fuhr er von hier
einen mit Klasterholz beladenen Wagen nach Hause.
In dar Nähe des Dorfes Bozejewiczki stürzten die
Pferde mit dem Wagen in einen sehr äefen Graben.
T., der oben auf dem Klasterholz saß, kam nach
unten zu liegen und der Wagen mit der ganzen
Last stürzte auf ihn herauf. Er war aus der Stelle
tot. Von den Pferden war eins ebenfalls sofort
tot, während das andere solch schwere Verletzungen
erlitt, daß es gleich getötet werden mußte.

Schlochau, 28. Februar. (Einen „West-
p r e u ß e n a b e n d“,) wohl den ersten dieser Art,
veranstaltete hier ein aus Anregung des Lehrer-
Vereins jüngst gebildetes Komitee für Volksunter ¬
haltungsabende. Im Mittelpunkt des Abends
stand eine Serie von 77 Lichtbildern von dem In ¬
stitut für wissenschaftliche Projektion in Berlin,
deren Leiter Dr. ©tobtner im vergangenen Sommer
unsere an historischen und landschaftlichen Reizen so
reiche Heimatsprovinz bereist und ca. 800 photo ¬
graphische Aufnahmen gemacht hat. Bilder aus
Danzig, ferner aus Oliva, Carthaus, Pelplin, Dir-
schau, Marienburg, Marienwerder, Elbing, Thorn
u. a. Städte mit ihren Schlössern, ehrwürdigen
Domkirchen und sonstigen Sehenswürdigkeiten
wurden auf Me Leinwand gezaubert und durch einen
entsprechenden Vortrag des Taubstummenlehrers
Schönau, sowie durch wirkungsvolle Deklamationen
aus den einzelnen Epochen der westpreußischen Ge ¬
schichte erläutert. (D. Z.)

Königsberg i. Pr., 1. März. Der Provinzial ¬
landtag beschloß in seiner heutigen Schlußsitzung
e i n ft i m m i g, als Angebinde der Provinz Ost ¬
preußen zur s i l b e r n e n H o ch z e i t des Kaisers
und der Kaiserin die Stiftung eines Werk ¬
st ä t t e n h a u s es für blinde Männer unter
dem Namen Kaiser Wilhelm- und Kaiserin Auguste
Vicktoria-Werkstättenhaus für blinde Männer.

Danzig, 1. März. (Einen Besuch bei
Kaisers) in Danzig stellt die „D. Ztg.“ für den
Gdai in Aussicht. Wie sie schreibt beabsichtigt die
Sichlsfbautechnffche WseMaft, ihre diesjährige

Sommerversammlung in Danzig abzuhalten. Es
soll «Aussicht vorhanden sein, daß der Kaiser einer
«Sitzung in Danzig beiwohnen wird, falls die
Danziger Versammlung mit dem alljährlichen und
wohl auch für dieses Jahr gegen Ende Mai ge ¬
planten I a g d a u f e n t h a l t des Kaisers in
Prökelwitz zeitlich zusammenfällt.

Gerichtssaal.
Berlin, 2. März. Der große „Vorwärts“.

Prozeß. Im großen Schwurgerichtssaal beginnen
heute die in den Kreisen der Beteiligten mit so
großer Spannung erwarteten 23er«
Handlungen gegen den „V o r w ärts“ und
die „Zeit am Montag“ in Sachen der
Plötzenseer Gefängniszustände. Beide Blätter
haben sich wegen Beleidigung der Plötzenseer Straf ¬
anstaltsbeamten zu verantworten, für die im öffent ¬
lichen Interesse Anklage erhoben worden ist. Medi ¬
zinalrat Dr. Pfleger, der Plötzenseer Anstaltsarzt,
und Geheimer Medizinalrat Dr. Bar, sowie der
Polizeiinspektor der Strafanstalt Binding haben
sich als Nebenkläger dem Verfahren des Staats ¬
anwalts angeschlossen. Es handelt sich um die be ¬
kannten Veröffentlichungen der beiden Blätter vom

Frühling vorigen Jahres, in denen heftige Angriffe
besonders gegen Me leitenden Beamten des Plötzen ¬
seer Gefängnisses erhoben wurden. In der Haupt ¬
sache dreht es sich in den unter Anklage gestellten
Artikeln um die Behandlung eines wegen eines
Uhrendiebstahls zu einer längeren Gefängnisstrafe
verurteilten ruffischen Juden Sklärosß der nach der
„Zeit am Montag“ bereits zurzeit des Strafan ¬
tritts irrsinnig war. Dieser Mann soll durch die
zahlreichen über ihn verhängten Disziplinarstrafen
geistig und körperlich schwer gelitten haben. Schließ ¬
lich wurde er nach mehrmonatiger Hast der Irren-
anstalt Eberswalde überwiesen, die Ihn für völlig
geisteskrank und nicht verantwortlich für seine
Handlungsweise erklärte. Der „Vorwärts“ nahm
diese und noch andere, aus Ahrenssche Mitteilungen
sich stützende Angaben auf und stellte sie in einen
Gegensatz zu dem Entgegenkommen, das die Ver ¬
waltung angeblich dem Prinzen Arenberg bewiesen
habe. Die Angeklagten beabsichtigen einen umfang ¬
reichen Wahrheitsbeweis zu führen, so daß die Ver ¬
handlungen mehrere Tage in Anspruch nehmen
werden. Die Anklagebehörde hat eine große An ¬
zahl höherer Beamten als Zeugen geladen, die An ¬
geklagten ihrerseits zahlreiche frühere Insassen der
Anstalt, so daß die Verhandlungen jedenfalls einen
interessanten Verlauf nehmen werden.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 2. März. (Telegramm.) In der Ber-

liner Medizinischen Gesellschaft hielt Professor
Orth einen Vortrag über die Natur des Krebses
und die Krebstheorien. Die Ausführungen ent ¬
hielten, dem „Berl. Lokal-Anz.“ zufolge, eine
scharfe Absagean diejenigen Forscher, welche
die Entstehun'g des 'Krebses auf gewisse pflanzliche
oder tierische Keime und Bakterien oder auf
sogenannte Urtierchen zurückführen.

Die drahtlose Telegraphie im Dienste der
Polarforschung. Leutnant Robert Peary kündigte
bei einem Bankett der Zeitungsverleger in Newyork
am Donnerstag an, daß er am 15. Juli zu seiner
Expedition nach dem Nordpol aufbrechen werde und
daß die arktische Forschung zum ersten Male sich der
drahtlosen Telegraphie bedienen werde. Peary
hofft, zwischen Newyork und dem 83. Breitengrad
eine Verbindung herzustellen und so, wenn ihm das
gelingt, die Welt sofort von den Ergebnissen seiner
Bemühungen zu benachrichtigen.

Wagners „Lohengrin“ und „Tristan“ sind
Gegenstand eines interessanten Rechts-
st reit es gewesen, der nunmehr durch das Land ¬
gericht Leipzig in erster Instanz dahin enffchieden
wurde, daß der Firma Breitkopf und Härtel in
Leipzig kein Aufführungsrecht an beiden Werken zu ¬
steht. Die Feststellungsklage war von der Ge ¬
nossenschaft deutscher Tonsetzer (Anstalt für
musikalisches Aufführungsrecht) erhoben worden,
der die Erben Richard Wagners die Konzert-Auf ¬
führungsrechte an sämtlichen Werken des Meisters
übertragen haben.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Sachetun, 2. März. Im Zentrum und aus
dem rechten Flügel der Russen war es in vergan ¬

gener Natch ruhig. Auf dem linken russffchen
Flügel wogt ein hartnäckiger Kampf. Die japa ¬
nischen Angriffe aus die Orte Kudiasa und

Ranschanpu sowie auf den Houhulingpatz wurden

größtenteils zurückgeschlagen. Heute früh beschossen
die Japaner die ganze Gegend Leim Pntilowhügel.
Aus dem rechten Flügel der Russen
herrschte heute lebhaftes Geschützfeuer.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin. 2. März. Prinz Arthur von

Grotzbrrta nnien erhielt den Schwarzen
Adlerorden.

Berlin, 2. März. Das Abgeordnetenhaus
setzte in der gestrigen Abendsitzung die Be ¬
ratung des Kultusetats beim Kapitel Universitäten
fort. Im Laufe der Debatte führte Ministerial-
direkor Althosf auf verschiedene Anftagen aus, für
das zahnärztliche Studium werde voraus ¬

sichtlich zukünftig Maturitas gefordert. Der
Reichskanzler traf Bestimmungen, welche Me größte
Einheitlichkeit für die Handhabung der Dispen ¬
sationsvorschriften für das praktische Jahr
der Mediziner gewährleiste; es werde nach
wie vor eine milde aber keine laxe Praxis beob ¬
achtet werden. Das Abgeordnetenhaus nahm das
Ordinarium Beim Kstpftel Universitäten ohne
wesentliche Änderung an und vertagte Me Weiter ¬
beratung des Kultusetats auf heute.

Charleroi, 2. März. Eine Dynamit-
bombe wurde heute in den Hof des von dem Ver ¬

waltungskat eines Kohlenbergwerks bewohnten
Schlosses in Mlle geworfen. Der Materialschaden

ist beträchtlich. Ein anderer DynaMitcmschlag wurde
in Courcelles gegen die Wohnung eines nicG
streikenden Arbeiters verübt. Auch dort ist der Ma ¬
terialschaden groß.

Petersburg, 2. März. Zum Kommandeur Bel
Moskauer Militärbezirks ist General Malachow.
bisher Gehilfe des Kommandierenden, ernannt
worden.

Longansk, 2. März. Heute traten hier 4000
Arbeiter in den A u s st a n d. Man befürchtet, daß
noch 3000 Arbeiter verschiedener Fabriken und 500
Ladenverkäuser in den Ausstand treten werden.

Rom, 2. März. Me Obstruktion bet
Eisenbahnbeamten ist in beständigem Ab ¬
nehmen begriffen. Die meisten Züge fahren
nahezu fahrplanmäßig von hier ab.

London, 2. März. (Unterhaus.) Ein Unter*
antrag zum Adretzentwurs betreffend Me Wohn ¬
ungsregelung der irischen Arbeiter wird mit 228
gegen 184 Stimmen abgelehnt. Me Tatsache, daß
die Regierung nur eine so kleine Majorität erzielte,
wurde von den Nationalisten mit lautem Beifall
begrüßt. Schließlich wurde der Adretzentwurs mit
235 gegen 175 Stimmen angenommen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 8. März..

Abends 5 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 4. März,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst, Neu ¬
mondweihe Adar ll. (Neumondstage Dienstag

1 und Mittwoch) Predigt 10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Mi ¬
nuten. Sabbathausgang 6 Uhr 13 Minuten. — An den
Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 5 Uhr 15 Mim

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachinngSstation: Thorrierstraftr.

Tageskalender für Freitag, den 3. MSrz.
Sonnenaufgang 6 Uhr 46 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 40 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 54 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 6° 58'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor Va6 Uhr morgens. Untergang vor
3 Uhr nachmittags.

NeberfichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad rebiic.
iu Millimeter

Tempe»
ratur «.

Celsius
2 ti-

tte-y £

Wind«
rich.
tung

d»

PMonat Tag 1 Stunde

3 1 Mittags 1 Uhr 751, 9 7,4 30 S 0
3 1 Abends 9 Uhl- 753,* 3/8 70 S 2
3 2 Früh 9 Uhr 755,4 3,4 60 SSO 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 - — leich be«
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 «=» ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 6,2 Grad Reaumur —

7,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,8
Gr. Reaumur — 1,0 Grad Celsius.

Boranssichtlikye Witterung für die nächste«
24 Stunden: Unbeständig, vielfach bedeckt, zeit ¬
weise geringe Niederschläge.

Handelsnachrichte«.
Berliner Holz-Kontor. In der Aufsichtsratssitzung

am Dienstag wurde beschlossen der Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent pro 1904

(gegen 3 Prozent im Vorjahre) vorzuschlagen.
Warenmarkt.

Bromverg, 2. März. Amtl. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 130 M., leichtere Qualitäten 120
bis 129 M., feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—140 M., Brauware 140—145 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Fntterware 133-140 M.,
Kochware 160-170 M. - Haler 120—134 M.

Posen, 1. März. (Saatenmarkt.) Der Markt war

gut besucht, meist von Händlern, und eröffnete ziemlich leb ¬
haft, beruhigte sich aber bald. Rotklee war in fremden
Saaten, italienischen und französischen bei nachgebenden
Preisen vernachlässigt, hiesige Primasorten gesucht bei festen
Preisen; es wurde bezahlt: mittel 48—60, feine bis hoch ¬
fein 66-75. Weißklee sehr ruhig 30- 40- 48, G lbklee
nachgebend 18—22, geringerer unter Notiz. Schwedisch Klee
stetig 60-74, Inkarnatklee fehlt, Seradella, neue 17—22,
RaygraS hiesiges 12—14, englisches 13—16, Wicken 15H
bis 160, Lupinen blaue 120—135, gelbe 160-170, fest,
Luzerne fest 50- 60. Schluß lustlos.

Wnsterstänvc.

P e fl el

zn

W a s s e r U n b e

Tag Tag

iSt-
rite.
gen

Ge ¬

falle,
ra

7

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszhin . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r ahe.
Bromberg ^'-Pegel

G o p l o i e e.

Krnschwitz . . .

Ne tz e.

O-.Pegel

27.
18.
27.

1.

1.13.

27.12.

1,32
2,18
1,06
3,31

5.38
2,06

1,99

2.}3.

2312.

1,30
2.09
1.10
3,28

5,36
2,12

1,99

10
11
12
13

0,05

Pakoschschl.il
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch
Czarmkan . . .

Fueime ....

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang
sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom ¬
berger und Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.
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Berlin, 2. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 1. 2. Kurs vom 1.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3»/oDt. Nekchsa.

245,801245,75
193,60 193,20
17,90

189,40
91,80

Tendenz: fest.

17,9«
140,90

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahtttte
Gelsenkirchen
Harpener

89,80! 88.90
247,25|247,00
259,00; 259,00
223,50:223,29
211,50|

^
Berlin, 1. März. Städtischer SchlachtviebmarN.

ES standen z. Verkauf: Rinder 517, Kälber 2498,
Schafe 1479, Schweine 13179. Bez. würd. für
100 Pfd.od. 50 lr^Schlachtgew.i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. «Saugt. 78—82
2. mittlere Mastkälber und gute «Saugkälber . . 67—75
3. geringe Saugkälber . 55—61
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

S ch a fe: 1. Mastlämmer und jüug. Masthammel 66—66
2. ältere Masthammel 59—63
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 52r^S
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen mtb
■ * ' deren Kreuzungen im Alter bis zu.

V/ 4 Jahren 220—280 Pfund schwer 61
> b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

\ c) fleischige 58—60
1 rl) gering entwickelte 54—56

„ e) Salten 57
Vom Ninderauftrieb blieben ungefähr 200 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Btt
den Schafen fanden etwa 4 Fünftel des Allstriebes Absatz.
Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde kaum ganz
geräumt.

£8

8^
M C

Sä



Otto Pfefferkorn MM Wmp-MlWmW
in allen Schnürn unter 5 jähriger Garantie.

Salon- Wohnzimmer- Schlafzimmer für 900 Mark, 1000 Mark, 1200 Mark rc. re.

(296

KchchM.7». Möbelfabrik KihnhMr.7».

Matheus Müller
Marke:

.Extra
Unübertroffen an Qualität u.Preiswürdigkeil

Zu beziehen durch den Weinhandel.

iSwas tSr Kenner!
Luxuskartons, ohne Kork, ohne G-oldmundstück, nur die unübertroffene Qualität wird bezahlt; daher reellstes, preis-
w ** r( **& s * es Fabrikat. Bei Salem Aleikum erhält man in jedem Geschäft für denselben Preis^ dieselbe Qualität, nämlichiOT

Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik
Nr. 3 für 3 Pf., Nr. 4 für 4 Pf. usw. bis zu 10 Pf. das Stück. Nur echt, wenn jede Cigarette die Firma trägt:

Tfenidze“, Inhaber Hugo Zietz, Dresden. — Über achthundert Arbeiter. 1248

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab ¬

teilung A ist bei der Firma
Carl Bynarzewsti,

Schubin, eingetragen worden:
„Die Firma ist erloschen.“

Schubin, den 24. Februar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

heute unter Nr. 87 die offene
Handelsgesellschaft
W.Baerwald, $10018(18,

und Arthur Rosenhain inBrorm
berg eingetragen worden. (236

Znin, den 25. Februar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche Verdingung der
Lieferung von 33 500 cbm ©teilt*
schlag für die Strecken StranS.
berg bis Schneidemühl. Angebote
finb bis zum EröffnungStermin
am 16. März d. IS., vorm.
11 Uhr an uns einzureichen. Die
Eröffnung der Angebote erfolgt
in unserem Dienstgebäude. Zimmer
Nr. 97. Die vorgeschriebenen Be ¬
dingungen nebst Angedotbogen
können bei dem Vorstande unseres
ZentralbureauS eingesehen, auch
von demselben gegen Zahlung von
50 Pfennig in bar poftfrer de,
zogen werden. (120

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Brombcrg, den 28 Februar 1905.

Könial. Eisenbahndirektion.

Verdingung der Lieferung von

Inventarien für 1905 in 2 Losen.
Los 1 Werkzeuge, wie Bohrer,
Hobel, Aexre, Hämmer, Sägen pp
und Geräte, wie Flaschenzüge,
Feldschmieden, Gewichte, Stempel,
Thermometer, Schlösser pp. —

Los 2 Blechwaren,Lamp.,Laternen.
Angebote mit der Aufschrift:

„Angebot auf Lieferung von In ¬
ventarien“ sind bis zum 29.M8rz.
vorm. 10 Uhr, portofrei und ver,

siegelt an uns einzureichen.
Angebotbogen, Bedingungen und

Zeichnungen können in unserem
Geschäftszimmer Nr. S eingesehen,
auch gegen postfreie Einsendung
von 60 Pf. für beide Lose. 45 Pf.
für LoS 1 und 20 Pf für Los 2
in bar (nicht in Briefmarken) be,
zogen werden. — ZuschlagSfrist
4 Wochen. (120

Nur auf sämtliche Gegenstände
eines Loses lautende Gebote wer ¬
den berücksichtigt.

Bromberg, den 1. März 1905.
Kgl. Werkstätteninspektion a.

Verdingung
der Ausführung der Hochbauten
auf den Haltestellen Seefelde,
Sypniewo, Dorotheenhof und
Kujan der Neubaustrecke Vands-
burg-Flatow in einem Lose.

Die Verdingungs * Unterlagen
und Zeichnungen liegen in unserem
GeschäitSgebäude zur Einsicht aus;
dieselben können auch gegen post ¬
freie Einsendung von 2 M. in bar
von unserem Rechnungsbureau
hierselbü bezogen werden. (116

VerdingungS - Termin am
2L März 1905, vorm. 11 Uhr
in unserem Geschäftsgebäude.

ZuschlagSfrist 4 Wochen.
Danzig, den 21. Februar 1905.

Königs. Eisenbahndirektion.

Geld
lOetzlarer

>.Lotterie.
Ziehung:

8. ii. 9. Man
8496 Geldgewinne bar

»bee Jeden Abzug zahlbar von Mark

320000
Hauptgewinn: Mark

70000
Orlginallose h 3 Hark«
rar Porto und Liste 80 PI extra.

Oscar Briuer&Co.Nachf.
Q. m. b. H, Bank-Geschäft

iBerUnW., Friedrichstr. 181„

Zum Ban des Empfangsgebäudes
auf Bahnhof I a u o w i tz i. P. soll
1. die Lieferung von 140 cbm

gesprengten Feldsteinen,
2. die Lieferung von 115 Tausend

Ziegelsteinen für die äuße ¬
ren Ansichtsftächen und 100
Tausend Hiutermauernngs-
steinen (38

öffentlich vergeben werden.
Die Unterlagen zu 1 bezw. 2

werden gegen post- und bestell*
geldfreie Einsendung von 0,55-M.
abgegeben. Die Angebote sind
postfrei, versiegelt und mit Auf ¬
schrift versehen bis Montag, den
6. März, vormittags 10 Uhr,
einzusenden. Zuschlagsfrist 14Tage.
Betriebsinfpekt. Nakel lNetze).

Zur Herstellung eines Empfangs ¬
und Nebengebäudes, sowie zur Er ¬
weiterung deS Güterschuppens auf
Bahnhof I a n o w i tz i. P. sollen

die Bauarbeiten ohne
Maurermaterial

öffentlich vergeben werden.
Die Verdingungsanschläge, ohne

Zeichnungen, werden gegen Ein ¬
sendung von 2,05 M. abgegeben.
Die Angebote sind postfrei, tim
siegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis Donners ¬
tag, den 16. März d. IS.,
vormittags 10 Uhr einzusenden.

Zuschlagsfrist 14 Tage. (28
Betriebsinspekt. Rakel (Netze).

Bekanntmachung.
In diesem Monat gelangen die

blauen Kriegs-Beorderungen
und gelben Patznotizen durch
das BezirkSkommando zur Aus ¬
händigung.

Wohttungsveränderungen sind da ¬
her unverzüglich dem zuständigen
Bezirksfeldwebel zu melden.

Die Empfangnahme der KriegS-
Beorderungen pp. durch Familien ¬
angehörige usw. ist gestattet.

Die veralteten Kriegsbeorderun-
gen und Paßnotizen sind nach
Empfang der muen zu vernichten.

Nichtbcfolgung wird bestraft.
König!. BezirkS-Kommando.

Kolzverkaufs-WekannImaEung.
Kgl. Oberförsterei Wtelno.

Am 7. März 1905, von
vormittags 10 Uhr ab, sollen int
Schüler’fdjen Gasthause zu
Wtelno: 1. Schutzbez. Trischin
(Schlag), Jag. 6: ca. 200 Kies..
Bauh. V. Kl. (Totalität): ca. 40
Stck, Kies -Bauholz IV.—V. Kl..
2. Schutzbez. Beerenberg(Totalit.):
ca. 90 Stck. Kief.-Bohlst. III.—V.
Kl., 16 Kief.-Bohlst., 130 Stück
Kiefern-Stangen I —III. Klasse
3 Schutzbez. Mokro (Schlag) Jag.
136: 2 Stück Eichen-Nutzholz
ItI.-IV.SH., 10 St. Birk.-Nutzh.
IV. — V. Kl., 1 St. Erlen-Nutzh.
V. Kl., 266 Stück Kief.'Bauh. V.
Kl., 18 Kiefern-Bohlstämme und
ferner Brennholz aus allen Schutz ¬
bezirken nach Vorrat und Bedarf
öffentlich meistbietend zum Ver ¬
kauf ausgeboten werden. — Der
Langholzverkauf findet zuerst statt.

Umjnge
aller Art, (115

prompte und gute Bedienung, über ¬
nimmt bei billigster Berechnung

unter Garantie

F. Wodtke, Spediteur.
3» WM- ti.keltgenlj.-
Driliivon halte ich mich in und
yNsUrrü außer d. Hause bestens
empfohlen. A. Helf, Friseuse,
102) Bahnhosstr. 67, I r.

Contobücher!
billig bei 8. Blnmenthal,
114) Friedrichstratze 10 11.

Dr. med. Hair

55r Asthma
sich selbst u. viele hundertePatienten
heilte.lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contagr de. Co., Leipzig.
In einer Nacht ver-

schwinden Sommer ¬
sprossen, gelbe, rote
Flecken, Miteffer, bei
Gebrauch von Dr.
Knhn’s Edelweiß-
Creme Mk. 1.50 u.

Seife 60 Pf. Viele
Anerk. Rur echt hier:

C.8cl»mlS1,Elisabethftr.26,
enndlach^tg. Posenerst.4
R.WernicSke, Mittelftr.48.

Die Herren Inhaber von offenen Verkaufsstellen laden wir
hierdurch zu einer am

Mautag, bett 6. März er., nachmittags 4 Uhr
in Wlcherts Festsälen, am Fischmarkt

stattfindenden Versammlung zwecks Stellungnahme zu einer Ver ¬
fügung der Polizeiverwaltung betreffend Festsetzung der Ausnahmetage
für die Mindestruhezeit der Angestellten in offenen Verkaufsstellen

ergebenst ein.
B r o m b e r g, bett 23. Februar 1905. (171

Handelskammer für btn Nesirrnugsbezirk Sromberz.
Sette (4 Statten) „Söffen ist feine Siinb“ Ä
Papierhdl.HValterA88inn88,Danzigerftr 46, vis-a-vis Elysium

Bet Alten, schmerzhaften Fussleiden
(offenen Zützen, eiternden wunden rc.) hat sich das Eell'sche Universal«
Heilmittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Slukeinigungsthee (preis komplett
Mk. 2.60) vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkenn»
ungsschreiden laufen fortwährend ein. Das Unioersal-Heilmittel, prämiiert
mit 4 goldenen Medaillen, ist öcht n«»r allein zu beziehen durch die

©eu >d?e Apotheke, Osterhofen 77 (Nied..Bayern).
Sell's Universal-tzeilfalbe, Gaze u. Slutteinigungsthee find gef. geschützt.

Architekt Fritz Webers, Königstr. 39
bearb. Sämtl. Bausachen. Spec.: moderne Fassaden. 8prsebst.8-9V.,3-5N.

Jge. Dame wünscht Stellung
als Stütze vom April od. später.
Offerten unter M. 100 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Sanges »eit
w. eine verw. Mutter unterst, muß.
sucht Stell, i. Contor b.besch.Ampr.
Off.u.N.P. 17a.d. Gschst-d.Ztg.
Mädch.f.a.,Stub.-u.Kinderm empf.

v.gl. u 1.4.05 Fr. Anna Stahnke.
Gestndevermieterin, Bahnhofstr.12.

Emps.t.Mädch.,d.koch.k.,v.l.April.
Marie Orlowski, Gesindevermiet.,
Bhnhfst.81. Pers.erh.Stell.b.hoh.L.

Kinderfrl., Mädch. f. all.,
gute Zgn., empf. Marie Tokarski,
Gesindevermieterin, Schlonerstr. 5

Eine» fßttfl. Schreiber
mit schöner Handschrift sucht (120

Aronsohn, Rechtsanwalt.

10 15Mk.tiiglich
verdienen redegew. Dameu u.
Herren durch den Vertrieb m.
Bildwerke. Nur solche, d. schon
mit Erfolg gereist, wollen Off.
einsenden. M, 1. MIehoff,
Halle a S., Vereinsstraße.

6in otbentl. jung. Man»
findet in meiner Kantine p. sofort
oder 1. April 05 als Verkäufer
Stellung. A. Mauritz, Kan ¬
tinenwirt, 2. Abt. Biegt. Nr. 17.

Kunstschmied,
verh., für dauernde Arbeit gesucht.
M. SiekiersRl, Kunstschloss,
mit elektr. Betrieb. Teleph. 692.

Tücht. Bautischler
sucht d. Arbeitsnachweis, Brunnen ¬
straße 5 Vermittl.unentgeltlich.

2 Brettschneider sucht
ll.6shrks,Schwedenh.,Linienst.l8.

süchtiger Uhrmachergehilfe
von sofort gesucht. Off uns.

F. F. 1 an die Geschäftsst. d. Z.
Energischer,tüchtiger Vogt,

der zu schr iben u. rechnen versteht
oder verheirateter einfacher

Wirtschaftsbeamtrr,
wird zum 1. April d. I. für ein
Vorwerk in Kujawien bei hohem
Deputat u. Lohn gesucht. (Sehr
gute, neue Wohnung). Reflektant,
wollen Offerten mit Beifügung
beglaubigter Zeugnisabschriften u.
X. 1000 a. d. Geschst. d. Z. richten.

50 ktzauffeesteiuschlitzn
für Bord-, Pack- und Schuttsteine

sofort gesucht. (36
Chauffeeneubau Witko w o.

Hoteldieuer,
jung, kräftig, nüchtern, gute Zgn.,
kann sich melden Schliep’s Hotel.

Ein Lehrling
findet in meinem Colouialware»-
geschäft von sogleich oder 1. April
Aufnahme. Reinhold Loosch.

Aeltestes Zatmatelier hier am

Platze sucht per 1. April er.

einen Lehrling
mit guter Schulbildung. Off. u.
T. B. 2 an die Gescbäftsst. d. Z.

Zur Erlernung des Bureau ¬
dienstes samt am 1. April oder
Ostern e t ii Knabe eintreten
beim Distriktsamt in Prinzenthal.

Arbeitsbursche
wird gesucht Albertstraße 6.

Rockarbeiterinue«
sucht F. Walt ar e cy,
122) Friedrichstr. 24.

Spinnerinnen,
Weber,Weberinnen,

Mädchen
dauernde, lohnende Arbeit. (37

Max Bahr Act.-Ges.
Jutespiunerei, Landsberg a/W.

Taillenarbeiterin W
verlangt Danzigerstr. 117, I r.

Suche zum 1. April oder später

I. Klasse für 3 Knaben im Alter
von 6 3 / 4 und 4 Jahren. Zeugnis ¬
abschrift. u. GebaltSanspr. bitte zu
senden an Frau M. Schreiber,
Plawin bei Koscielec, Kreis

Hohensalza. (38
Köchin, Stubenmädchen u.

Mädchen für alles für hier u.

sucht bei höh. Lohn zum
1. 4 05 Fr. Anna Stahnke,
Berlin

Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.
Wirt,Köck.,Stbm.,Mdch.f.A.erh.

St. b H.L. v. 1.4. MarieOrlowski,
Gestndevermieterin, Bahnhofstr.81.
Kebild.Mädch. a.anftnd.Bromb.
$ Familie find. Stell, als Stütze
für Geschäft u. Haushalt per 1.4.
Off. u. E. B. a. d. Geschäftsst. d.Z.

6tn t junge® Mätzchen
findet am 1. April bet vollständ.
Familienanschluß Aufnahme zur
Erlernung der äs
Mäßige Pension.tzige!

Pfa

der Wirtschaft.

rrhauS Ostrometzko.
(38

Schülerinnen
können eintreten. (2856
Kurz de. Knabe, Gammstr.25.

Zunge Mädchen z. Erlern, d.
Schneiderei u. geübte Zuarbcit.
sucht 0. Hinze, Mittelstraße 52

Ges. z. 1.4. c. saub.Mädchen, w.

koch, k., Plätt. u. Reinmach. verst.
Fr. Oblt. Achennemauu, Sedanstr. 2.

Mädchen
für Nebenarbeiten sucht von sofort

Adam , g Cigarrenfabrik.

ine grau ffiSÄ
Pani Schamp, Danzigerstr.53.

Aufwartemädchen “MG
sofort Verl. Mittelnr. 21, II r.

Jung. Aufwartemädchen
Verl, sofort Blumenstr. L, 2 Tr.

Leo Brückmann
bietet (43

ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkamt von

erstklassiglusstattung u. Ergänzungs—
Wäsche,Leinenwaren,Tischzeugen,

| Stickereien, fertig. Betten u. Bettfedern. |
Illustrierter
Preiscourant

auf Wunsch gratis, j

I
^ Safte ist der

»K Ebenfalls

lartto, THrr, Kritch-Chnkolade usw. usw.
Man verlange P r e i s l i ft e n. (55

H. Bülek, Bromberg.
Aeltestes Srezial-Kaffee-keM ant Platze.

Freunden eines wirklich gutennnd
sehr wohlbekömmlichen Trau-
benweineö empfehle ich meinen
garantiert unverfälschten

1903 er
Derselbe kostet im Faß von ca.

30 Litern an 58 Bf. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf.
per Fl. von ca. 3 / 4 Liter ein ¬
schließlich Glas. (36

Als Probe versende ich zwei
verschiedene Flaschen per Post.
— Preisliste frei. - Zahlreiche
Anerkennungen.

Carl Th. O©Ionen,
Koblenz am Rhein 4SI.

Blutfriscbe große

Iminen,
vorz. z. Braten u. Marinieren, ver ¬
sendet in PostkolliS zu 8 Pfd. netto
füj: 5,00 Mk. frk. geg. Nachn.

Fritz KonopatzKy,
35) Nikolaiken Ostpr.,

Maränenräucherei und Versand.

Sehr g. kochende Speisekar ¬
toffeln in mehreren Sorten g. ab.
Auch wird hier ein ehrl., zuverl.,
best. Aufwartemädch. f. d Vor-
u. Nchm. v. 14-163 verl. W. Zabel,
Danzst. 59. V. 15.3. Johannisst 4.

DaVÜ/s
MigHoH

pnPEMk-160,1,80,2,00 u. 2.40
nuriq Origirjal-Rackungen.

FR,DaVid SÖHNE, Halle A.S.
Verkaufsltellen durch Plakate Kenntlich.

Baugarnituren,
Türdrücker und Fensteroliven
in Bronze, mod. Muster, bill.'I reise.

Metallwarenfabrik (101
Rudolf KI aase, Werderstr. 8.

Joseph Strauss’fthcr

Pfeif-Rhkinlnndkr
wieder eingetroffen.

— Stück 10 Pfg. —

Papierhndlg. Bahnhosstr. 88
Ecke Gammstraße.

Aepfelbäume
mit besten Sorten veredelt, kräftige
tadellose Ware, hundert Stück 60 tt.

70 Mk., gibt ab (38
C. Fiebert, Baumschulen,

Krotzel bei Kaltenbrun, Schlesien.

Klee- W1 3“ Ver ¬

reiber W geben.
Oudopp, Krombrrg, Krrliuerstr.18.

i Theater- undMasken-
/fiM Garderoben-Verleih-

Geschäfts Dam.u.Hcrr.n
von R. Frost, Burg

straßeNr.18, iTr., nebenSilesia.
Gute Damenmask. u. Clown.

zu verleihen. Löwestr. 3, vis-a-vis
ver Hauptpost bei Woyack. (2344

Eleg.Damen-Masken zu verl.
Mielke, Hofftnannstraße 7 (Sout.)

Orthatt sehr gute Lage, d.Neu-
zeit entsprechend einger.,

m. Nebenzimmer, evtl. Wohnung,
billig zu vermieten. (121
Danzigerst. 26. E.Unverferth.

1 tzerrsAftlilhe Sofjnimg,
bestehend aus 6 Zimmern, Balkon
nebst Zubehör, zu vermie ten. Näh.
Wollmarkt Nr.4 imMöbelladen.

Mittelßr. 54
v. 1. 4. 05 zu verm. Zu erfrag.
101) Mittelstraße 55, Part. r.

Moltkeftr. 15 (Gartenhaus)
und Brenkenhofftr. 13 je eine
Wohnung von 3 Zimmern mit
sämtlichem Zubehör für 380 und
321 Mk. von sogleich zu vermiet.
Näh. bei Mach, Moltkeftr. 15, II.

3Meftr.fi MTÄ
vom 1. April 1905 zu vermieten.

Meine Wohng. Boiestr.3, III
3 Zimmer m. reicht. Zubeh., Gas,
Bad, Girtenben. v. 1. 4. ab unt.
Preise zu verm. Uthke, Königst. 9.

2 Zimmer ob. 1 Zimm., Küche,
Wasserl., Entr., reicht. Zuv. v. 1.4.
zu verm Schwedenh.. Schulstr. 15.

®e|nin|tn, LlfXÄ
sofort zu verm. Karlftr. 14.

Neubau Werderftraste Nr. 9
^ Wohnungen v. 3 Zimm., Küche,
Zubehör, zu vermieten. (2854

Lindenstr. 3 auf 1.4. zu verm.

Hofwohnnng,2 Z., Küche uZubeh.,
ebenso 2 Mans. tn.Knche.einz.od.zus.

Junger Herr sucht ein möbl.
Zimmer m.Pension zu rittet n.Off.
mit Preisangabe unter 8.200 au

Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Friedrichsplatz 3, I ist ein
großes möbl. oder unmöbliertes
Zimmer mit Ba'kon und sep.
Eingang p. 1. April er. z. verm.

Off. u. N. 0. 4 a. d. Geschst. d. Z.
1 möbl.Zimm. f. 1 a.2Hrn.bill.

zu verm. Bahnt,ofstraße 65, Hof l.

Möbl. Zimmer a. m. Pension
zu verm. Elisabethstr. 5a. II r.

Möbl. Zimmer sof. zu ver ¬

mieten Friedrichstr. 32, 2 Tr.

I ZzimrigeWch-ung
mit Gartenbenntzung vom

1. 4. 05 ab billig zu verm.

Thornerstr. 17, Part. I
SeiuuuiSMSÄ
31 e nt er in ne hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thornerstr. 39. A. Bumke. (104

®B6«un8,33iiflui.tt.3ii6.,
vom 1. April zn vermieten. Zu
erfr. Alte Pfarrstr. 6, im Laden.

HaAensltzastl.Wotzuuuseit
von 7 bis 8 Zimmern mit reich.
Hebern Zubehör, gegenüber dem
Eisenbahn-Direklions-Gebäude, im
Neubau Bahnhofstraße Nr.57a
per 1. Oktober oder auch früher
zu vermieten. Näheres Bahnhof-
straße 22 23 1 im Bureau. (106

Parterrewohnung
in vornehm. Hause Bülow-
straße 8, Ecke Götheftratze,
5 Zimmer mit allem Komfort
der Neuzeit, sehr reichlichem
Zubehör, per 1. 4. zu verm.

Näh. b. Portier das. oder im
Bureau Königftraße Nr. 13.

Frd. Wohnung, 2 Zim., Küche
u. Zub., Gartenant., umzugsh zu
verm. p. 1.4. Elisabethstr.il.
Berlinrrst.l8Part.-Whn.,4hzb.

Z.u.Zb.Grt.,a.Verl.Pfrdstnt.Wgnr.
Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,

4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z vm.

i»8iiu«8,43im., Lüche,
Gas u. Zubehöe, v. 1. 4. zu ver ¬
mieten Friedrichstratze 64.

Lehrling sucht iüd.Pension mit
Familienanschlutz.Off. n.Preisang.
erb. u.N.M. an die Geschäftsst. d.Z.

lft
“
t

Stufn- b.Frau Kataster-Kontrolleur
Schulz, Thornerstr. 57, 2 Tr.

psttsis«. |4
“

a ^ L
Schülerinnen, mos., find, gute Pens,
unter Beaufsichtinuna d. Schularb.
b.8ie§krieä8alomen,Wollmarktl.

Gebrauchte Erauitplatteu
werden gekauft. Off. mit PreiS-
ang. abzug. i. d. Geschäftsst. d Z.

Siidrrue 20 Kf.-
htücke §'^V. K.«
an die Geschäftsst^d^Ag,
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 2. März.

):( Der Charakter als Professor ist wiederum
einer sehr großen Anzahl von Oberlehrern an

höherenLehranstalten verliehen worden. Aus unserer
Provinz haben ihn erhalten die Oberlehrer: Otty,
Kirstein und Willibald Jähnicke am iomfr
lichen Gymnasium und Dr. Paul B r ü l ck e am

königlichen Realgymnasium in Bromberg; Dr.

August Röper am Gymnasium in Schneide-
mühl, Dr. Max Puhl und Wilhelm Rasmus
am Gymnasium in Krotoschin, Dr. Wilhelm R e r-

mann am Gymnasium in Gnesen, Wilhelm
Langer am Auguste Viktoria-Gymnasium in

Posen, Norbert Gatzemeyeram Progymnasium
in Tremessen, Dr. Albert P i ck und Hermann
Menzelam Gymnasium in Meseritz.

):( Das Extrakonzert, das gestern abend die

gesamte Kapelle des Infanterieregiments
„Graf Schwerin“ (3. Pommersches) N r. 14 unter

Leitung des königlichen Musikdirigenten Nolte
im Patzerfchen Saale veranstaltete, war leider
wiederum nicht sehr zahlreich besucht, was umso
mehr zu bedauern ist, als die Leistungen der Kapelle
auch gestern wiederum nur vorzüglich genannt
werden konnten. Unter den zahlreichen Pro ¬
grammnummern verdienen hervorgehoben zu wer ¬

den: die ausgezeichnete ungarische Suite in drei

Sätzen „Im Krönungssaal, Romanze und in der

Puszta“ von Hosmann, ferner die beiden durch
charakteristische Tonsärbung reizvoll wirkenden
Stücke „Waldvögeleins Nachtgesang“ und „Wald ¬
vögeleins Morgenlied“ von Eilenberg. Sehr
wirkungsvoll gestaltete sich die Andante aus der

6-ckur-Symphonie von Haydn, sowie die sehr an ¬

sprechende Transskription aus „Coppelia“. Einen
seltenen Genuß bereitete der sein abgestimmte Vor ¬

trag des „Schlummerliedes“, ein Pizzikatostück für
Streichinstrumente von L. von Brenner, ebenso die
Ouöerture „Athalia“ von Mendelssohn. Im Inter ¬
esse des Strebens der Kapelle, gute Instrumental ¬
musik zu billigen Preisen zu liefern, wäre ein

besserer Besuch der Konzerte sehr zu wünschen.
* Auf das Konzert S ch a rw e n k a - G ö tz e,

welches heute (Donnerstag) im Zivilkasino statt ¬
findet, weisen wir nochmals empfehlend hin. Das

Konzert beginnt um 8 Uhr.
* Postverbindung nach Südwestasrika. Der

für den 13. März angesetzt gewesene Woermann-
dampfer „Alexandra Woermann“ geht bereits am

4. März von Hamburg ab. Die nächsten Postver ¬
bindungen nach Swakopmund und Lüderitzbucht
sind daher: für Brief- und Paketsendungen mit
Dampfer „Alexandra Woermann“, in Swakop ¬
mund etwa am 26. März. Letzte Beförderung ab
Berlin Lehrter Bahnhof am 3. März 11 Uhr 18

Minuten abends; für Briefsendungen mit dem eng ¬

lischen Dampfer über Kapstadt ab Southampton
am 11. März, in Swakopmund etwa am 9. April.
Letzte Beförderung am 10. März, ab Berlin Schles.
Bahnhof 11 Uhr 23 Minuten vormittags. Die

nächsten Posten aus Swakopmund sind zu erwarten:
am 2. März, Abgang am 9. Februar, und am 12.

März, Abgang am 14. Februar.
* Luxus bei der Konfirmation. Unter dieser

Spitzmarke bringt die „Korrespondenz für Innere
Mission“ folgende sehr beachtenswerte Auslassung:
„Da man in vielen Häusern unseres Vaterlandes
sich in diesen Wochen wieder auf die Konfirmation
rüstet, sei an alle, die ihre Kinder lieb haben, die
dringende Bitte gerichtet, jeden Luxus bei
dieser heiligen Handlung zu vermeiden. Be ¬
sonders bei den Mädchen, wo die liebe Eitelkeit
schon oft genug eine große Rolle spielt, sei Ein ¬
fachheit am Platze. Jedes Herauskehren größerer
Wohlhabenheit müßte unbedingt vermieden werden,
damit unnötiges Vergleichen der Kleidung und Ge ¬

schenke von vornherein abgeschnitten
_

wird. Er ¬

fahrungsgemäß wird'gerade dadurch bei vielen Kin ¬
dern der Sinn abgelenkt von der heiligen Handlung,
und Neid und Mißgunst gesät. In unserer sozial
so bewegten Zeit müssen wir alles tun, um

die Gegen s ä tz e von arm und reich zu über ¬
brücken, und derjenige, welcher sein Kind am

Tage der Konfirmation in Eitelkeit prunken läßt,
versündigt sich nicht nur an seinem Kinde, sondern
auch an seinem Volk. Aus der anderen Seite gilt
es jedoch auch, daß die weniger Bemittelten sich nicht
über ihre Mittel hinaus verausgaben und ihre
Kinder, bloß um nicht hintenan zu stehen, mit un ¬

echten Schmucksachen behängen und einen Kleider ¬
auswand machen, der ihnen nicht zusteht. Arm und
reich haben allen Grund, ihre Kinder in der Ein ¬
fachheit zu erziehen, damit diese nicht später an das
Leben Ansprüche stellen, die ihnen nicht erfüllt
werden können. Möchten darum alle Eltern und

Erzieher dies bei der bevorstehenden Konfirmation
berücksichtigen, sie werden dadurch die innere Ent ¬
wickelung ihrer Kinder günstig beeinflussen.“

):( Die hiesige Fleischerinnung veranstaltete
gestern abend im Vartzschen Festsaale einen
Maskenball, der neben den Mitgliedern auch
zahlreiche Gäste in den buntfarbigsten Kostümen
vereinte. Während die Paare sich bei den Klängen
lustiger Weisen im Tanze unermüdlich drehten, war

für sonstige Unterhaltung durch Errichtung eines
Standesamts und verschiedener Lauben und Gar ¬

tenhäuschen angenehm gesorgt. Die um 12 Uhr
vollzogene Demaskierung ließ manches ungeahnte
Geheimnis ans Licht kommen; auch nach derselben
wurde noch flott dem Tanze gehuldigt. Bei der

Kaffeepause wurden Toaste auf die Gemütlichkeit
und die Damenwelt ausgebracht. Von den Schluß ¬
tänzen bereitete namentlich der Besenranz und Korb ¬
rheinländer großes Amüsement. Im übrigen war

die Stimmung während des ganzen Abends eine

sehr gehobene und anregende.
^

):( Der Turnverein „Friesen“ veranstaltete
gestern abend bei Klose einen U n t e r h a l t u n g s-

a b e n d, der ungemein zahlreich besucht war. Nach
einleitenden Konzertstücken begrüßte der Vorsitzende
Hübscher die Versammlung und brachte ein Hoch
auf den Kaiser aus. Hierauf führten Vereins ¬
mitglieder ein lebendes Bild aus „Huldigung der
deutschen Turnerschaft an Germania“. Die dann
folgenden Barrenübungen der ersten und zweiten
Riege gestalteten sich zu einer kraftvollen Turner ¬
leistung, die lebhaften Applaus erzielte. Hierauf
hielt Turnlehrer Günther einen interessanten Vor ¬
trag über die Persönlichkeit Friesens und richtete
zum Schlüsse einen warmen Appell an die Turner ¬
schaft. Es wechselten sodann Stabübungeu mit
Deklamationen, und der am Schlüsse aufgeführte
Flaggenreigen erzielte durch seine gelungene Ori ¬
ginalität lebhaften Beifall. Auch die noch folgen ¬
den Reckübungen gestalteten sich zuweilen zu
wahren Bravourleistungen, denen das Publikum
wohlverdiente Anerkennung zollte. Für Unter ¬
haltung sorgte noch eine humoristische Szene „Der
falsche Feldwebel“ sowie der Turnerschwank „Ein
famoses Quartier“, die beide sehr gelungen

_
ge ¬

spielt wurden und den Mitwirkenden viel Beifall
eintrugen. Der gesamte Verlauf des Abends war

ein von kerndeutschem Geiste getragener und ent ¬
sprach vollkommen dem Turnerwahlspruch: „Frisch,
fromm, froh, frei!“

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
für den Regierungsbezirk Bromberg hielt hier-
selbst am Dienstag unter dem Vorsitz

<

des Re ¬
gierungsrats Dr. von Gottfchall eine Sitzung ab,
an welcher als Beisitzer Grundbesitzer Stiehlau und
Wollschläger aus Deutsch-Fordon, Arbeiter Geit-
Jägerhof und Arbeiter Kohnert - aus Kanal
Kolonie A. teilnahmen. Es kamen 21 landwirt ¬
schaftliche Unfallsachen zur Verhandlung. Die
Berufung wurde in 14 Fällen als unbegründet zu ¬
rückgewiesen, in 6 Fällen wurde Beweisaufnahme
beschlossen, dem Ansiedler Johann Wudzynski zu
Kamsdorf ist eine Unfallrente von 270 Mark jähr ¬
lich zuerkannt worden. Die Posensche landwirt ¬
schaftliche Berufsgenossenschaft war durch dein
Landesrat Breithaupt au§ Posen vertreten.

f. Besitzveranderung. Das Grundstück Wil ¬
helmstraße und Conradstraßen-Ecke, dem Rentier
Lüdtke gehörig, ist von dem Rentier Pansegrau für
den Preis von 55 000 Mark käuflich erworben
worden.

f. Einbruchsdiebstahl. In einer der vergan ¬
genen Nächte ist wiederum ein Einbruchsdiebstahl,
und zwar in dein Hause Feldstraße Nr. 29, ausge ¬
führt und die zur Wohnung eines dortigen Beamten
gehörige Bodenkammer von Dieben ausgeräumt
worden.

f Billige Wäschestangen. In einem der beiden
Tunnels zwischen der fünften und sechsten Schleuse
hatten sich vor einigen Tagen zwei Männer nieder ¬
gelassen und oblagen dort der

^
friedlichen Be ¬

schäftigung, von jungen Kiefernstämmen, die aus
dem nahen Wäldchen entwendet worden waren<. die
Rinde abzuschälen, um die Stämme dann als

Wäschestangen an den Mann zu bringen. Dieser
Tatbestand wurde von dem Polizeiwachtmeister
Meyer entdeckt, als er dort gerade einen Spazier ¬
gang machte und dabei auf Grund frischer Fuß ¬
spuren auf die Holzdiebe stieß, die dort ein
nicht angemeldetes Gewerbe betrieben. Die
Leiden Männer wurden zur Anzeige gebracht und
die Wäschestangen beschlagnahmt.

§ Rakel, 1. März. (Die Generalver ¬
sammlung) des hiesigen Verschönerungs-
v e r.e ins fand gestern abend im Hellerschen Lokale
statt. Der Vorsitzende, Bürgermeister Riedel, er ¬

stattete den Jahresbericht, aus dem wir u. a. fol ¬
gendes entnehmen: Die Zahl der Mitglieder beträgt
augenblicklich 150. Der Bericht erwähnt, daß viele
neue 'Anlagen entstanden und die alten Anlagen
und Promenaden, sowie die Baum- und Strauch-
pflanzen verbessert worden sind. Leider

_
ist der

Tennisplatz wenig benutzt worden, die Einnahme
von diesem betrug noch nicht 10 ME. Hierauf er ¬

stattete 'Gymnasiallehrer Käding den Kassenbericht,
wonach ein Bestand von 1663,32 Mk. verblieben ist.
Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Schulrat
Sachse, Gymnasiallehrer Käding und Rentier

Fischer wurden wiedergewählt. Bei Punkt 4

„Arbeitsplan“ wurde auf Vorschlag des Vorstandes
beschlossen a) das Bestehende zu ergänzen und zu
verbessern, b) einen neuen Promenadenweg vom

Bahnübergänge beim schwarzen Wege nach dem

Schützenhause anzulegen, c) ein Standrohr zu be ¬

schaffen. Im Herbst d. Js. soll der Platz an der

Wasserwerksanlage verschönert werden. Es wurde
der Wunsch laut, einen Springbrunnen imSchützen-
garten anzulegen. Der Vorstand versprach, einen

geeigneten Platz zum Verkauf der Tennisspielkarten
zu beschaffen, damit der Tennisplatz mehr in An ¬

spruch genommen werde.
e. Pakosch, 1. März. (Drei Knaben er ¬

trunken.) Heute brachen drei Schulknaben aus

Lechowo bei Pakosch in dem Schleusenkanal, der

nicht ganz zugefroren war, ein und konnten nur als

Leichen heraus gezogen werden.
b Argenau, 1. März. (Verschie d e n e s.)

Bei einer Hochzeit wurde kürzlich ein so starker
Fveudenschuß abgefeuert, daß im Hochzeitshause
und den benachbarten Wohngebäuden eine Menge
Fensterscheiben zersprangen. — Uuser
Postamt wird demnächst ein Postamt zweiter
Klasse. Als Postmeister ist Oberpostsekretär Basta
aus Köln hierher versetzt. In letzter Zeit ver ¬

wechselten wiederholt ländliche Brautpaare das
Postamt mit dem schräg gegenüberliegenden
Standesamt und verlangten allen Ernstes,
aufgeboten zu werden. — Gestern abend geriet
beim Lipier Bahnübergänge das mit drei Pferden
bespannte Fuhrwerk eines hiesigen Gewerbetreiben ¬
den gerade in dem Augenblick aus die Schienen,
als ein Zug die Stelle passierte. Der Kutscher und
ein Pferd blieben unverletzt; ein Pferd wurde
getötet und von der Maschine noch mehrere
hundert Meter geschleift, das dritte derart verletzt.

daß es bald.getötet werden mußte. — Hier sind die

Lerchen, auf unsern Seen große Scharen wilder

Gänse, in der Niederung die Stare und Kie ¬

bitze eingetroffen.
P Wongrowitz, 1. März. (Erweiterter

Viehmarkt.) Bei dem heute hier abgehaltenen
Jahrmärkte, mit dem auch Vieh- und Pferdemarkt
verbunden war, kam zum ersten Male der zur Er ¬

weiterung des Viehmarktes erworbene große
Garten zur Mitbenutzung. Vieh und Pferde waren

wieder in sehr großer Zahl zum Verkauf gestellt.
Bei reger Kauflust wurden, besonders für bessere
Stücke, hohe Preise gezahlt.

O. N. Posen, 1. März. (Landwirt ¬
schaftliche Woche.) Über den, heute be ¬

gonnenen Saatenmarkt berichten wir im Hanoels-
teil. Um 11 Uhr begann Oberingenieur Dr. Kobke-
Berlin seinen Vortrag über „Elektrizität in der

Landwirtschaft“, an den sich um 12 Uhr die Fort ¬
setzung des gestrigen Vortrages von Profesior
Dr. Casper-Breslau über: „Die Serumterapie und

ihre Bedeutung für die Bekämpfung der Tier ¬

seuchen“ schloß. Nachmittags von 1—3 Uhr be ¬

handelte Professor Dr.Rtimker-Breslau das Thema:
„Saatbau und Saatbauvereine“. Um 5 Uhr fomd
im Saale von Mylius Hotel die diesjährige Ge ¬

neralversammlung des „Posener Rennverems

statt. Es wurde beschlossen, um die Anwerbung
neuer Mtglieder zu erleichtern, ein Verzeichnis
der Mtglieder drucken und den Mitgliedern zu ¬

gehen zu lassen. Alsdann wurde über den Bau des

beschlossenen Vereinsstalles, der gleichzeitig als

Hengststation dienen soll, beraten und beschlossen,
eine engere Submission auszuschreiben. An eine

Fertigstellung des Baues bis zu d en Früh iah rs-

rennen dürfte nach der gegenwärtigen Lage der

Sache^wMekaum ^^(St^dti's ch e s.) Der

kürzlich verstorbene Ziegeleibesitzer und Stadtver ¬
ordnete Moritz Victor hat der Stadtgemeinde em

Legat von 10 000 Mk. vermacht. Me Zinsen
sollen an verschämte Arme verteilt werden,. Der

Verstorbene war einer der größten Ziegeleibesitzer
in Posen und hat ein Vermögen von ein paar
Millionen hinterlassen. — Me Stadtverordneten
bewilligten zur Aufforstung eines 'größeren Ter ¬

rains in Winiary die Summe von 4000 Mk. Es

wurde dabei mit Recht darauf hingewiesen, daß
solche öffentlichen Baumanlagen bei Posen sehr
wichtig sind, da es der Umgebung der Stadt an

Parkanlagen gar sehr mangelt Auf dem

frei gewordenen Festungsgelände muß die 'Stadt

vertragsmäßig umfangreiche Anlagen schassen. e>te

werden reichlich 30 000 Mk. erfordern, ftur die

Anlagen am Fort Eolomb werden 6000 Mk. be ¬

willigt. Zur chemischen Verbesserung des Sand ¬
bodens soll in diesem Sommer eine Lupinenkultur
durchgeführt werden. Die Pflanzung der Anlagen
erfolgt dann in Humusboden, der in ungeheurer
Masse herbeigeschafft werden muß.

nd Culmer Stadtmederung, 28. Februar.
(Ertrunken.) Die Familie des Kätners Kre-

mien in Kölln ist heute nachmittag von einem

schrecklichen Unglück Mroffeh worden. Wahrend
die Eltern nach Schwetz zum Jahrmarkt waren,

gingen die vier Kinder auf das Eis des in der

Nähe befindlichen Bruches und brachen em. Die

zwei ältesten Mädchen, im Alter von 11 und 12

Jahren, ertranken, während die zwei jüngeren
Mädchen gerettet wurden.

Königshütte, 1. März. (Genickstarre.)
Wie dem Königshütter Tageblatt von amtlicher
Seite mitgeteilt wird, sind in der Zeit vom 19. bis

,

zum 25. Februar 6 Erwachsene und 22 Kinder an |
Genickstarre erkrankt. 4 Erwachsene und 11 Kinder

sind gestorben.

Deutscher Reichstag.
152. Sitzung vom 1. März, 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky u. a.

Die zweite Beratung des Etats des Reichsamts
es Innern wird fortgesetzt.

r . r y .,._

Abg. Trimborn (Ztr.): Die sozialpolitische
lusbeute des letzten Jahres war ziemlich gering,
s hat uns im großen und ganzen nur das Gesetz
iber die Kaufmannsgerichte gebracht. Bei diesem
besetz ist zum ersten Male das Proportionalwahl ¬
echt eingeführt, das, wie ich hoffe,

,
sich durchaus

ewähren wird. Notwendig erscheint uns vor

Wem, daß etwas für die Hausindustrie getan wird,
eit zehn Jahren hat man nichts für die Heim-
irbeiter getan. Man müßte daher, sobald als mog-

ich die Krankenversicherung und die Jnvalidenver-
icherung auf die Heimarbeiter ausdehnen. Ich gebe
U, daß diese Aufgabe sehr schwierig, ist und ein ¬

gehender Erwägung bedarf. Aber diese Frage ist
loch schon seit 1898 im Fluß, und noch sind wir

leinen Schritt weiter. Auch dies zeigt doch, datz
ion einem Automobiltempo unserer sozialpolitpchen
Gesetzgebung keine Rede sein kann. Die Herren,
ne das behaupten, wollen überhaupt kerne Sozial-
wlitik. Zu meinem großen Schmerz hat der Ab ¬

geordnete Pachnicke sich gegen die generelle Em-

ührung des Zehnstundentages ausgesprochen.
Reine Freunde halten an dieser Forderung fest und

verlangen namentlich einen sanitären Normal-

wbeitstag. Angesichts der zahlreichen Bauunfälle
muß auch etwas zum Schutze der Bauarbeiter ge ¬

schehen, die Bauten müssen der Gewerbeinspektion
unterstellt und Arbeiterkontrolleure angestellt
werden. Der angekündigten Vorlage über die

Rechtsfähigkeit der Berufsvereine sehen wir mit

Spannung entgegen, wir sprechen aber die be ¬

stimmte Erwartung aus, daß diese Vorlage mäft
nur die privatrechtliche, sondern auch die öffentlich
rechtliche Stellung der Berufsvereine regelt. Wenn

dies geschieht, wird ein großer Teil der Wunsche
des Reichstages erfüllt werden. Hoffentlich wird

uns hier feine Enttäuschung zu teil. Wer es mit

dem Koalitionsrecht ernst meint, der muß auch das

Streikpostenstehen gestatten, sonst erkennt er das

Recht zu streiken nur theoretisch an. Bezüglich dev
Mittelstandsfrage sind meine Freunde vom ersten
bis zum letzten Mann der Ansicht, daß gegenüber
wirklichen Nöten des Mittelstandes die Gesetzgeb ¬
ung ebenso wenig versagen darf wie gegenüber den
Nöten des Arbeiters. Allerdings muß man bei
dem Mittelstand weit größere Anforderungen an
die Selbsthilfe stellen, wie bei den einfachen Lohn ¬
arbeitern. Denn der Mittelstand enthält zahlreiche
selbständige Existenzen und ist auch finanziell besser
gestellt als die Arbeiter. Redner befürwortet so ¬
dann eine Resolution, durch die die verbündeten
Regierungen ersucht werden, die Herausgabe eines
Handwerkerblattes nach Art des „Reichs-Arbeiter-
blattes“ zu veranlassen, in dem u. a. auch der In-
halt der Berichte der Handwerkskammern auszugs-
weise mitgeteilt wird.

Er kommt sodann auf den Bergarbeiterstreik
im Ruhrgebiet zu sprechen. Er meint, dieser hätte
vermieden werden können, wenn der Vorsitzende des
Gewerbegerichts einen Einigungsversuch gemacht
hätte, wozu er auch ohne Initiative einer der beiden
Parteien berechtigt gewesen sei. Ein ganz hervor ¬
ragender Sozialpolitiker, der allerdings in Berlin
wohnte, hätte sich in gleichem Sinne geäußert.
Die Gewerbegerichte müßten überhaupt ein wach ¬
sames Auge haben aus alles, was in der Arbeiter ¬
bewegung vorgehe. Redner drückt zum Schluß die
Erwartung aus, daß, nachdem das große handels ¬
politische Werk erledigt und die Arbeitskrasl des
„Lokomotivführers der deutschen Sozialpolitik“
(i. e. Graf, Posadowsky) wieder freigesetzt fei, die
Sozialpolitik im Jahre 1905 mehr zu ihrem Rechte
kommen werde, als im Jahre 1904. (Beifall beim
Zentrum.)

Abg. Wurm (Soz.) wirft dem Zentrum vor,
zu lässig und zu wenig ernsthaft Sozialpolitik zu
treiben. Die sozialpolitische Initiative komme
einzig stets von der Sozialdemokratie. Das Zen ¬
trum verschlechtere nur die Anträge der Sozial ¬
demokraten, gebe auch ganz gern seine eigenen An ¬
träge preis. Redner wendet sich sodann gegen die
gestrigen Ausführungen des Staatssekretärs Grafen
Posadowsky über den australischen Premierminister
Watson und behauptet, daß Watson überhaupt kein
eigentlicher Sozialdemokrat sei. Außerdem stand
er an der Spitze eines Gelegenheitsministeriums
und infolgedessen glaubte er ein Bündnis mit dem
Liberalismus abschließen zu müssen. Dabei hat
er jene schlechte Erfahrung gemacht, die man ja auch
sonst bei Bündnissen mit Liberalen gemacht hat.
Deshalb paktieren wir klugerweise mit dem Li ¬
beralismus in Deutschland nicht. Redner geht
sodann dazu über, die einzelnen sozialdemokratischen
Resolutionen zu interpretieren und verbreitet sich
bei dieser Gelegenheit üfier die Mißstände und Ge ¬
fahren in einer Reihe von Industrien, besonders in
der chemischen Industrie. Die durch Vergiftung an

ihrer Gesundheit geschädigten Arbeiter müssen ebenso
wie Verunglückte eine Rente beziehen. Verboten
werden müßte entschieden die Celluloidfabrikation
als Heimarbeit. Es entstehen nämlich bei der
Celluloidfabrikation so giftige Dämpfe, daß die Ar ¬
beiter dadurch empfindlich geschädigt werden. Auch
die Verwendung von Bleifarben bei Bauten darf
nicht mehr gestattet werden, wiederholt schon haben
die Bauarbeiter diese Forderung gestellt. Die
chemische Industrie ist die reichste in Deutschland,
und trotzdem knausert sie mit den Summen für
Arbeiterschutzvorichtungen, es gibt dort noch viele
Fabrikräume, die von den Arbeitern „Gifthöhlen“
genannt werden. Das sind doch unerträgliche Zu ¬
stände. Wenn die Regierung noch immer f)te r nicht
einschreitet, so zeigt sie nur, daß sie eine Klassen ¬
regierung ist.

Abg. Blell (frers. Dp.) befürwortet seine Re-
solution, die Handelsagenten nicht denselben Be ¬
stimmungen zu unterwerfen, die für Hausierer
gelten, wie ein Erkenntnis des Oberverwaltungs ¬
gerichts dies getan habe.

Abg. Storz (südd. Vp.) bedauert, daß vielfach'
gegen die Hausierer so scharf vorgegangen sei.
'Gegenüber der Klage des Abg. Wurm über schlechte
Ventilation in den Fabriken, weise er daraus hin,
daß nicht einmal der Reichstag gut ventiliert sei.
Abgeordnete aus besseren Gegenden litten sehr
darunter. (Heiterkeit.)

Abg. Sattmann (wirtsch. Vg.) wünscht gesetz ¬
liche Regelung des Hausierverkehrs, ferner Zu-

i lassung der Abiturienten von Oberrealschulen zum
medizinischen Studium. Redner fragt schließlich,
wie weit der Entwurf über die Reichs- und Staats ¬
angehörigkeit der Deutschen im Auslande ge-
diehen sei.

'Abg. v. Gerlach (fretf. Vg.) fragt, wie weit
man in der Frage der Ausdehnung des Ver ¬
sicherungszwanges auf die ländlichen Arbeiter ge ¬
kommen sei. Auch auf die Dienstboten müsse die

'Krankenversicherung ausgedehnt werden. Die Re ¬
solution des Zentrums betreffend den Maximal-
arbeitstag für Erwachsene begrüße er mit Freuden.

Abg. Krösell (wirtsch. Vg.) tritt für Ein ¬

führung des Befähigungsnachweises ein und bittet,
nicht wieder an äußeren Schwierigkeiten die Ab ¬

grenzung zwischen Fabrik und Handwerk scheitern
SU 1

Mg. Gamp (Reich-sp.) erklärt, der Resolution
auf Vorlage einer Denkschrift über die Resultate
der Kartellenquete, ferner der Resolution aus Be-

Messung des Wohnungsgeldzuschusses entsprechend
den gestiegenen örtlichen Verhältnissen^ sowie den
Resolutionen auf eine Enquete über Bestechung der
Angestellten durch Lieferanten und auf Ein-
bringung eines Automobilgesetzes werde seine
Partei zustimmen. In der Sozialpolitik sollte nichts
überstürzt werden.

Abg. Strombeck (Zentr.) meint, den Hausier-
Handel dürfe man nicht ganz verwerfen. Im Erz ¬
gebirge sei der Hausierhandel unentbehrlich, ebenso
im Eichsfeld. Auch er sei für Hebung des Mittel ¬
standes', aber nicht auf Kosten eines Teils desselben^

Um 6 Uhr vertagt das Haus die 'Weiter-
beratung auf morgen mittag 1 Uhr.



Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

151. Sitzung vom 1. März, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Studt u. a.
Me zweite Beratung des Kultusetats wird

fortgesetzt bei dem Kapitel ^Elementarunterrichts-
Wesen“.

Mg. von Klitzing (kons.) bemerkt, die in Ost-
und Westpreußen dem Forstfiskus und den Guts ¬
besitzern obliegende Verpflichtung zur Lieferung von

Brennholz an die Lehrer sei jetzt, wo die Holzpreise
so gestiegen seien, eine drückende Leistung. Es sei
sehr schwer festzustellen, wie hoch diese Holzliefer ¬
ungen zu bewerten seien, da die Holzpreise noch
fortwährend stiegen. Der Forstfisttrs werde in
Bezug auf diese Holzlieferungen besser gestellt als
die Privaten.

Ein Regierungskommisiar erwidert, eine ganz
ähnliche Beschwerde sei von einem Kreisschulinspek-
tor eingelaufen, die Sache werde augenblicktlich im
Landwirtschaftsministerium geprüft.

Mg. von Schenckendorff (nat.-lib.) wünscht
eine noch bessere Förderung des Haushaltungs ¬
unterrichts.

Mg. von Savigny (Ztr.) macht auf die Not ¬
wendigkeit der Einrichtung von Wiederholungs ¬
kursen für Taubstumme aufmerksam. Auch müßten
noch mehr Taubstummenschulen errichtet und ein
obligatorischer Taubstummenunterricht eingeführt
werden.

Ein Negiernngskommissar erwidert, daß die
Regierung dieser Frage schon seit längerer Zeit ihre
Aufmerksamkeit widme.

Nach kurzer weiterer Debatte wird das Kapitel
bewilligt.

Beim Kapitel „Kultus und Unterricht ge ¬
meinsam“ bittet

Abg. Hoheisel (Ztr.), daß beim Bau von

Kirchen, Kiistereien und Schulgebäuden mehr dezen-
tralisiert wird, damit die Bauten in schnellerer Zeit
und mit weniger Kosten aufgeführt werden.

Ministerialdirektor von Chappuis entgegnet,
daß größere Summen für diese Bauten als bisher
nicht aufgewendet werden können. Zugegeben müsse
werden, daß es besser wäre, eine Einheitlichkeit in
dieser Beziehung eintreten zu lassen.

Mg. Heckenroth (kons.) tritt für eine Erhöh ¬
ung des Patronatsbaufonds ein.

Ein Negierungskommissar weist darauf hin,
daß die Regierung stets bestrebt sei, die Wohnungen
der Pfarrer so behaglich wie möglich zu gestalten
und mit Gas, Wasserleitung, elektrischem Licht und

'

Warmwasserheizung zu versehen.
Mg. Gamp (freikons.) begründet seinen An ¬

trag, die Staatsregierung zu ersuchen, im nächst ¬
jährigen Etat eine erhebliche Erhöhung des Titels
„zu Unterstützungen für Geistliche aller Bekennt ¬
nisse“ herbeizuführen. Da man im verflossenen
Jahre mit dem Wunsche, die Gehälter der Geist ¬
lichen zu erhöhen, einen entschiedenen Widerspruch
bei der Regierung gesunden, so müsse man jetzt
wenigstens die Unterstützungen für Geistliche zu er ¬

höhen streben. Die Geistlichen hätten Ausgaben zu
leisten, deren Höhe in keinem Verhältnis zu ihrem
Gehalt stehe.

Abg. Graf von Wartensleben-Rogäsen (kons.)
tritt für den Antrag Gamp ein; der Fonds müsse
so hoch dotiert sein, daß wirklich jeder Notlage eines
Geistlichen bei Zeiten vorgebeugt werden kann.

Ministerialdirektor v. Chappuis sagt wohl ¬
wollende Erwägung des Antrags zu. Allerdings
müsse man auch die kirchlichen Fonds in Betracht
ziehen, die für die Unterstützung der Geistlichen in
Frage kommen.

Abg. Dr. v. Campe (nat.-lib.) wünscht, daß
die Regierung die Gehälter der Geistlichen nach ¬
prüft und, wo es nötig ist, eine Erhöhung herbei ¬
führt. Angebracht sei es ferner, die Beiträge zur
Ruhegehaltskasse auf die Staatskasse zu über ¬
nehmen. Me Reliktenbeiträge seien ja schon auf
die Staatskasse übernommen.

Ministerialdirektor v. Chappuis bemerkt,
keine rechtliche Verpflichtung zur Übernahme der

Beiträge zur Ruhegehaltskasse besteht; die Über-
nähme der Reliktenb eiträge auf die Staatskasse sei
lediglich ein Mt der Liberalität gewesen.

Mg. b. Strombeck (Zentr.) bittet um An ¬
nahme des Antrags, namentlich mit Rücksicht auf
die Kaplane, die sich um das Staatswohl sehr 'ver ¬
dient gemacht hätten.

Nachdem noch Abg. Heckenroth (kons.) für den
Antrag Gamp eingetreten ist, wird derselbe der
Budgetkommission überwiesen.

Das Kapitel „Kultus und Unterricht gemein ¬
sam“ wird bewilligt, ebenso dÄattelos das Kapitel
„Allgemeines“.

Beim Kapitel „Universitäten“ bemerkt
Mg. v. Arnim (kons.): An der Universität

Halle solle eine Volkslesehalle eingerichtet werden.
Das sei an und für sich gewiß lobenswert. Es
bestche aber die Wsicht, in dieser Volkslesthalle auch
sozialdemokratische Zeitungen ausliegen zu lassen.
Aus diesem Grunde hätten ferne Freunde Bedenken
dagegen. Dieses Bedenken habe auch der Ober ¬
präsident gehabt und sich deshalb an den Minister
des Innern gewandt. Der habe leider entgegnet,
daß hiergegen nichts zu erinnern sei. Man könne
auch dabei nicht von Parität sprechen. Denn es sei
ein Fehler in der fundamentalen Anlage des Ge ¬
dankens, wenn man die sozialdemokratische Partei
als gleichberechtigt mit anderen Parteien betrachte.
In Bonn habe der Kurator der Universität durch
einen Aufruf für die streikenden Bergleute im
Ruhrrevier Partei genommen zu einer Zeit, wo
die Frage der Schuld oder Nichtschukd noch nicht
geklärt war. Der „Vorwärts“ habe dieses als
Sympathiekundgebung für die Streikenden aufge ¬
faßt. Der Herr Kurator v. Rottenburg habe dabei
entschieden die Beschlüsse des sozialdemokratischen
Parteitages in Berlin im Jahre 1904 im Auge
gehabt. Herr v. Rottenburg hätte sich ganz beson ¬
ders in Acht nehmen müssen, Stellung zu ergreifen,
bevor Schuld und Unschuld erwiesen war. Redner
vermißt inmanchen preußischen Ministerien die ent ¬
schiedene Stellungnahme gegen die Sozialdemo ¬
kratie, wie sie der Reichskanzler seinerzeit feierlich
verkündet und proklamiert habe. In der Kom-
mi-slsion habe- der Minister zum Fall Rottenburg
keine genügende Erklärung abgegeben. Auf das
Verhalten verschiedener Professoren aus der Um ¬
gebung von Berlin bei den letzten Wahlen wolle er
nicht eingehen.

Minister Dr. Studt: Bei der Dolkslesehalle
handle es sich um eine kommunale Angelegenheit.
Wenn ein Professor dabei beteiligt sei, jo gasch che
das nicht amtlich, sondern privatim. Gegen Herrn
v. Rottenburg habe die Regierung auch keinen
'Grund zum Einschreiten. In dem Ausruf habe es
'sich lediglich um einen Mt der Menschenliche ge ¬
handelt. (Lauter Widerspruch rechts.) Außerdem
verdiene Herr v. Rottenburg eine ganz besondere
Beurteilung, weil er sich unter dem Fürsten Bis ¬
marck ganz besondere Verdienste erworben habe.
Er, der Minister, werde stets gegen die Sozial ¬
demokraten auftreten. Er leide keinen Sozialdemo ¬
kraten in seinen Ressorts und habe auch stets gegen
die Sozialdemokraten Front gemacht. Das beweise
der Fall Arons und seine Stellung zum Berliner
Schulstreit. (WM links.)

Abg. Dr. Eickhoff (freis. Vp.): In der Rede
des Abg. v. Arnim habe er nichts von akademischer
Freiheit bemerkt. Die Vorwürfe gegen Herrn von
Rottenburg seien ganz ungerechte; der Herr habe
weiter nichts getan, als daß er für die Linderung
der Not der Streikenden eingetreten sei. Das
hätten viele andere auch getan, auch eine große
Anzcchl von Beamten. Die Erklärungen des Mi ¬
nisters über diese Angelegenheit hätten ihn hoch ¬
erfreut. Von dem hohen sozialpolitiischen Verständ ¬
nis des Herrn v. Rottenburg lege namentlich ein
Artikel Zeugnis ab, der unlängst in der „National-
Zeitung“ gestanden. Redner liest mehrere Stellen
aus diesem Artikel vor. Den Fall in Halle halte
er durch die Erklärung des Ministers für erledigt.
Er wolle nicht in eine Debatte gegen die Sozial ¬
demokratie in diesem Saale eintreten, wo es den
Sozialdemokraten nicht möglich sei, sich zu ver ¬
teidigen. Eine solche Scharfmacherrede, wie sie der

(Nachdruck verboten.)

„fßca“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Die Frau, die lange Zeit Mittelpunkt von

Künstlern und Gelehrten gewesen war, verstand es

auch trefflich, mit diesen Marsjüngern fesselnde
Themata über Leben und Tagesfragen anzu ¬

schlagen.
Als man bei dem Omelette surprise angekom ¬

men, war man wirklich überrascht, wie dieses kuli ¬
narische Pröbchen auf eine gute Küche gelungen
war.

Grumkow entwickelte hierbei eine außerge ¬
wöhnliche Sachkenntnis:

„Es kommt vor allem auf eine gleichmäßige
Herdtemperatur an, in dem Augenblick, wo das
Omelette aufgeht, muß das Eis eingeschoben und
serviert werden, ich habe alles vorher noch einmal
Mit dem Wirt durchgesprochen.“

Man ließ denselben herrufen. Mit einem
breiten geschmeichelten Lächeln und tiefer Ver ¬
beugung nahm er das anerkennende Lob für feine
vorzügliche Küche entgegen und sagte erfreut:

„Für Herrn Baron Grumkow ists auch eine
Freude zu kochen, der versteht die- guten Sachen
zu würdigen und ist Kenner. Dem kann man schon
nichts vormachen. Wenn ich zum Geflügel an ¬

statt bester Tafelbutter nur Kochbutter nehme,
schmeckt der Baron es schon heraus.“

„O! Baron Grumkow, dann nehme ich das
mit dem guten Ehemann von vorhin wieder zurück!
Wenn Sie so vom Essen abhängig sind, könnten Sie
ja nur heiraten, wenn Sie die Aufsicht über die
Küche selbst übernehmen würden. Was man doch in
räumen Kriegern für Talente entdeckt.“

Er beteuerte mit fröhlichem Lachen, daß ihm
Las Essen sehr gleichgültig sei, ihm komme es nur

auf die Menschen dabei an, und seine teilweise
Fachkenntnis habe er von seiner guten Mutter her,
die Kochen als Kunst bezeichnet habe und etwas
pedantisch in diesem Kapitel gewesen sei.

„Denken Sie! Wenn es Blätterteigpasteten
gab, so wurden sie mit dem Zollstock abgemessen,
und alle mußten genau dieselbe Farbe, ein lichtes
Braun haben, die Ungleichmäßigen und dunkleren
durften nicht serviert werden. Einen kleinen Toll ¬
punkt hat eben jeder Mensch.“

Bei dem heiteren Diner hatte man ein herauf ¬
ziehendes Wetter gar nicht bemerkt, das jetzt mit
Macht losbrach: Schwere Regentropfen prasselten
aus das Leinwanddach hernieder und spritzten von
dem breiten Steingeländer, welches die Plattform
umgab, herüber bis an betn Tisch. Außerdem batte
es sich Jetir abgekühlt, man beschloß daher, den
Kaffee in einem kleinen Zimmer am schnell an ¬
gezündeten Kaminfeuer einzunehmen. Es war
zwar Sommer, Frau von Iasinsky hatte jedoch eine
große Vorliebe für das gemütliche Prasseln eines
solchen im Lauf dtr Unterhaltung geäußert. Die
Tafel wurde aufgehoben und gleich darauf hatten
die drei in bequemein» Sesseln sich um -den Kamin
gruppiert.

Der würzige Kaffeeduft und der feine Geruch
einer guten ägyptischen Zigarette erfüllten bald das
Zimmer.

Es trat kurzes Schweigen ein.
Frau von Iasinsky hatte den schönen feinge ¬

schnittenen Kopf leicht auf die zarte Hand gestützt
und sah nachdenklich in die Flammen.

„Es liegt für Mich eine tiefe Poesie in einem
solchen Kaminfeuer. Kindererinnerungen steigen
vor meinem Äuge auf. Als ich zehn Jahre alt
war, las mir meine Mutter, fern von der deutschen
Heimat, oft kleine Geschichten vor. Es war ein
kleines Buch in grünein Einband mit Goldschnitt.
Es hieß: „Träumereien an französischen Kaminen“.
Später erfuhr ich, ein berühmter deutscher Arzt habe
es im Feldzug gegen. Frankreich vor Paris an
Kaminen alter französischer Schlösser geschrieben.
Lonky fiel lebhaft ein:

„Ja, es ist ein poetisches Büchlein. Kennen
Sie die Geschichte vom Orgelbauer? Sie ist mit
seit meiner Kindheit unvergeßlich geblieben.“

„Gewiß, kenne ich sie. Meine Gedanken haben
sich gerade früher als kleines Mädchen oft mit ihr
beschäftigt. Ich habe mir immer gedacht, wenn ich

Mg. b. Arnim gehalten, verrichte nur das Gegen-
teil von dem, was beabsichtigt fei. (Beifall links.)

Mg. Dr. Krüger (kons.) beschwert 'sich darüber,
daß an vielen Universitäten unsere Studenten unter
den auswärtigen Studenten zu leiden hätten. Unter
diesen auswärtigen Studenten befänden sich oft
minderwertige Elemente, die nur schädlich wirken
könnten, und er bitte den Minister, dafür zu sorgen,
daß diese minderwertigen Elemente von den
deutschen Universitäten entfernt würden.

Mg. Posseldt (freis. Vp.) bittet in den nächsten
Etat Mittel einzustellen für ein chemisches Labora ¬
torium an der Universität Königsberg.

Abg. Frhr. von Zedlitz (freit): Die Förderung
der Sozialdemokratie und ihrer Bestrebungen ist
mit dem vitalen Interesse des Staates unverein ¬
bar; und ein Beamter, der die Sozialdemokratie
auch nur im mindesten fordert, macht sich der
Achtung Unwürdig, die sein Amt erfordert. (Sehr
richttg! rechts.) Die Beschlüsse in Halle hatten von
der Kommunalaussichtsbehörde beanstandet werden
müssen, um auf diesem Wege eine Entscheidung
herbeizuführen. (Sehr richtig! rechts.) Was den
Fall Rottenburg anbetrifft, so bestreite ich nicht, daß
sich Herr von Rottenburg als Amanuensis des
Fürsten Bismarck große Verdienste erworben hat,
aber die Bahnen, die er jetzt aus sozialpolitischem
Gebiet wandelt, filnlb denen des Fürsten Bismarck
diametral entgegengesetzt. (Lebhafte Zufttmmung
rechts.) Es ist ja charakteristisch, daß Herr von

Rottenburg einen so warmen Lobredner aus den
Reihen der Freisinnigen gesunden hat, die bekannt ¬
lich die schärfsten Gegner Bismarcks waren. (Zuruf
bei den Freisinnigen!: Und der Sozialdemokraten!)
Herr von Rottenburg ist ein Mann der Theorie,
in den Kreisen derer, die das praktische Leben
kennen, wird seiner Meinung nicht allzu großes
Gewicht beigemessen. (Sehr richtig! rechts.) In
der Kundgebung, mit der er zu Sammlungen für
die Bergarbeiter aufgefordert hat, befindet sich ein
Satz, den die Regierung nicht mit Stillschweigen
übergehen kanlw, das ist die Begründung, warum
er den Bergeigentümern die Schuld an der län ¬
geren Dauer des Streiks beimessen will. Seine
Begründung entspricht nicht den Tatsachen und ist
nur geeignet, ein falsches Licht auf die Staats ¬
regierung zu werfen. Der Bergbauverein hat es

nicht, wie Herr Von Rottenburg behauptet, abge ¬
lehnt, sich an einer Vermittelung zu beteiligen, die
von der Regierung ausgegangen wäre. Er hat
es nur abgelehnt, an den von der Regierung ein ¬
geleiteten kontradiktorischen Verhandlungen teil ¬
zunehmen, die durchaus nicht eine Vermittelung,
sondern lediglich tatsächliche Feststellungen be ¬
zweckten. Eine Vermittelung hat die Regierung
gar nicht versucht, der Kanzler hat ausdrücklich seine
Vermittelung davon abhängig gemacht, daß der
unter Kontraktbruch begängene Ausstand beendet
wird. (Sehr richtig! rechts.) Herr von Rottenburg
erweckt durch seine Darstellung in weiten Kreisen
den Anschein, es habe die Regierung sich veranlaßt
gesehen, mit kontraktbrüchigen Arbeitern zu ver ¬

handeln. Die Regierung hat beim Streik sicher
eine ganze Menge von Fehlern begangen, aber an

der Verurteilung des Kontraktbruches hat sie von

Ansang bis zu Ende festgehalten, und das darf nicht
durch falsche Darstellungen verdunkelt werden. Ich
verlange nicht, daß man gegen Herrn von Rotten ¬
burg disziplinarisch einschreitet, wohl aber hätte
er darauf ausmerrsam gemacht werden müssen,
daß sein Verfahren ungehörig ist. (Lebhafte Zu ¬
stimmung rechts.) Die Freisinnigen toarfen uns
Rückständigkeit vor und dabei ist diese Partei das
Urbild der politischen Rückständigkeit. (Lachen bei
den Freisinnigen.) Sie hat seit 30 Jahren nichts
gelernt, nicht einmal, eine.so große Bewegung,
wie die sozialdemokratische, zu erfassen und zu er ¬

kennen. (Erneutes Gelächter bei den Freisinnigen.)
Ihre Rückständigkeit sieht man am besten daran,
daß sie weder im Reich noch im Staat ein politischer
Faktor ist. (Zustimmung rechts.) Bei der po ¬
litischen Machtlosigkeit und dem Mangel an Kraft
lohnt es sich ja eigentlich nicht, den Herren zu ant ¬
worten, man muß es ja aber doch zuweilen tun,
damit ihre Reden nicht unwidersprochen ins Land

einmal heirate, soll die Orgel zum ersten Mal
wieder spielen.“

Grumkow bat, man solle ihm, dem literari ¬
schen Barbaren, diese Geschichte doch nicht vorent ¬
halten.

„Sie ist mit wenigen Worten erzählt:
„Ein berühmter Orgelbauer setzt seiner Kunst

die Krone aus, indem er eine selbstspielende Orgel
baut. Sie tönt jedoch nur, wenn ein Brautpaar
die Kirche betritt, an dem Gott Wohlgefallen findet.
Er selbst will der erste sein, sucht sich das schönste
frommste Mädchen des Dorfes. Ein glänzender
Festzug geleitet das glückliche Paar zur Kirche;
Er ist stolz, denkt nicht an Gott, sondern an seinen
Ruhm. Die Orgel bleibt stumm.

,

Er glaubt die
Schuld liege an ihr. Nachts flieht er heimlich.
Nach zehn Jahren kehrt er zurück. Ein Leichen-
zug geht hinter einem Sarge zur Kirche. Man
sagt, es sei die vor Gram gestorbene Frau eines
davongelaufenen Orgelbauers. Gedankenvoll,
reuig folgt er dem Sarg. Die Orgel spielt in
zauberhaften brausenden Tönen. Tot fällt er selbst
am Sarge nieder. Man erkennt ihn und legt ihn
zu seiner Frau. Die Orgel hat seitdem nie mehr
von selbst gespielt.“

Zwei große Tränen liefen der jungen Frau
über die Wangen, gegen jede Etikette. Mußte sie
sich ihrer schämen? Sie hatte das Gefühl, die
beiden Menschen verständen sie. Bei Lonky wenig ¬
stens war sie dessen sicher. Sie wandte sich an

Grumkow.
„Verzeiben Sie! Wenn Sie so viel Kummer

im Leben durchgemacht hätten, wie ich, dann
würden Sie mich verstehen, oder wenigstens die
dummen Tränen. Wem das Leben das Liebste auf
der Welt genommen hat, wie mir, meinen Manm
der denkt so ganz anders über allen Kram, Pflicht
ten gegen die Gesellschaft, Etikette und alle mo ¬

dernen Geziertheiten. Außerdem bin t<*, schon so
unglaublich erzogen, immer zu sagen, was ich denke,
zu tun, was tcE). für richtig halte, und mein Gesicht
zu zeigen, wie es ist, ob traurig, ob freudig. Und
ich bin zufrieden damit. Es gab eine Zeit, wo ich
zerfallen war mit irdischem Glück und Gott. Das
Gefühl meiner seelischen Verzweiflung sprach ich
aus zu meiner lieben alten Tante Mth, und ihr

hinausgehen. (Bächen bei den Freisinnigen. Dr.
Wiemer ruft: Herr von Zedlitz als Zensor des Par ¬
laments!) Die Freisinnigen wollen von dem
Kamps gegen die Sozialdemokratie nichts wrssen.
Der Knüppel liegt eben beim Hunde, die eine
Hälfte von ihnen ist von Sozialdemokraten gewählt,
die andere Hälfte von den staaterhaltenden Par ¬
teien gegen die Sozialdemokraten, weil man sie als
das kleinere Übel betrachtet. (Lachen bei den
Freisinnigen.) Nach der ganzen politischen Ent ¬
wickelung scheint jetzt die Zeit gekommen zu sein,
wo--alle staatserhaltenden Elemente sich zusammen ¬
tun sollen zur Bekämpfung derjenigen Elemente,
die sich gegen die Wurzel der Monarchie und des
ganzen Staatslebens richten. Wenn man uns
deshalb Scharfmacher nennt, so ist das ein Ehren ¬
titel. (Beifall rechts.) Wir werden die Sozial ¬
demokratie niemals überwinden, so lange wir blasse
Furcht zeigen und ihr nicht beweisen, daß wir die
Herren sind, daß wir alle Bestrebungen gegen
Staat und Monarchie mit Nachdruck niederkämpfen.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. von Savigny (Ztr.) erklärt, daß seine
Freunde keine Veranlassung hätten, wegen dieser an
und für sich geringfügigen Vorkommnisse große
politische Fragen auszurollen. Herr von Rotten ¬
burg wollte entschieden mit seinem Ausrufe nur die
Not der Streikenden lindern.

Abg. Nosenow (freis. Vp.): Es ist doch sehr
fraglich, ob das Auslegen sozialdemokratischer
Blätter die Sozialdemokratie fördert, oder ob sich
nicht vielmehr die Leser dieser Blätter wegen ihrer
maßlosen Übertreibungen von der Sozialdemokratie
abwenden. (Sehr richttg links.) In unserem
Lesezimmer liegen doch auch sozialdemokratische
Blätter aus. (Ruf: Wir sind immun!) Herr von
Rottenburg hat nur ein Gebot der Menschlichkeit
erfüllt. Ich halte es nicht für ausgeschlossen, daß
auch Konservative Gelder für die Bergarbeiter ge ¬
geben haben. Herr von Zedlitz will die Sozial ¬
demokratie mit Gewalt bekämpfen; aber ist nicht
gerade infolge der bisherigen Politik die Sozial ¬
demokratie erstarkt? Hat sie nicht gerade durch das
Ausnahmegesetz zugenommen? (Ruf rechts: Nein!)
Wir Freisinnige sind das Bollwerk gegen die So ¬
zialdemokratie (schallendes Gelächter rechts), wir
haben eine Mission zu erfüllen, unsere Liebe zu
König und Vaterland ist genau so groß, wie die der
Konservativen. Es ist gelegentlich von konservatt-
ver Seite gesagt: Ern Sozialdemokrat ist mir lieber
als ein Freisinniger. (Lebhafter Widerspruch rechts.)
Wir bemühen uns, die Interessen des Staates mit
Würde und Sachlichkeit zu vertreten, wir sind die
schärfften Gegner der Sozialdemokraten. (Beifall
links. Widerspruch rechts.) Verbreiten wir die
Erkenntnis von der Schädlichkeit der Sozialdemo ¬
kratie überall und sorgen wir, daß das Volk zum
Verständnis kommt, dann werden wir die Sozial ¬
demokraten besser bekämpfen als durch Gewalt!
(Zufttmmung links.) Redner befürwortet sodann
eine bessere Ausbildung der Mediziner in der
sozialen Gesetzgebung, insbesondere die Errichtung
eines Lehrstuhls für soziale Medizin. Weiter
wünscht Redner Auskunft darüber, ob es wahr ist,
daß bei ber medizinischen Fakultät in Berlin in
Zukunft die eingereichten Arbeiten nicht mehr dar ¬
aufhin geprüft werden sollen, ob der Verfasser als •

Privatdozent zuzulassen ist, sondern daß die Fakul ¬
tät die Privatdozenten einfach beruft. Die Folge
davon würde eine Günstlingswirtschaft fein. (Beifall
links.)

Ministerialdirektor Atthoff erwidert, daß im
Kultusministerium von einem solchen Beschluß der
Berliner medizinischen Fakultät amtlich nichts be ¬
kannt ist. Der Begriff der sozialen Medizin sei
noch kein bestimmt umgrenzter; das hindere aber
nicht, der Frage der Errichtung eines Lehrstuhls
für soziale Medizin näher zu treten. Für die Uni ¬
versität Königsberg sei bereits in jedem Jahre viel
geschehen, die Verwaltung sei bereit, auch die heutt-
gen Anregungen des Abgeordneten Posseldt zu be ¬
herzigen. Was die Ausländerfrage anbetrifft, so
wolle die Regierung keineswegs prinzipiell die Aus ¬
länder abweisen, sie wolle nur die weniger ange-

und meiner Offenheit danke ich die Wiedergabe von
beiden. Jetzt bin ich auf dem traurigen, für mich
aber beglückenden Standpunkt angekommen, die
gesellschaftlichen Etikette, die doch meist übertünchte
Lüge ist, kleine Fehler streng rügt und große Laster
oft unbeachtet läßt, zu verabscheuen.“ Sie zün ¬
dete sich lächelnd ei'ne Zigarette an: „So! Nun ver ¬
abscheuen Sie auch mich.“

Grumkow war aufgestanden und lehnte nach ¬
denklich am Kamin. Ein zärllich bewundernder
Ausdruck lag in feinen Augen, mit fester Stimme,
die jedoch eine innere Bewegung verriet, ant ¬
wortete er:

„Eine Frau, die so denkt, wird jeder hoch ver ¬
ehren und schätzen, wer sie kennt und versteht.
Trotzdem aber muß ich JhneN» meine Befürchtung
aussprechen, daß solchen Ansichten aerade hier
wenig Verständnis entgegen. gebracht werden wird.
Dieses Land hat Sitten und Gebräuche von Gene ¬
ratton zu Generation übernommen, wobei eine
selbständige, freie Urteilskraft vielleicht ewas zu
kurz gefomme'nt ist. Wenigstens bei denjenigen,
welche hier geboren, niemals, den Wunsch oder die
Gelegenheit hatten, ihr Urteil nach anderen Län ¬
dern und Gebräuchen abzufttmmen und zu klären.“

„Ich glaube, daß ich mich bestimmt gerade mit
diesen Menschen einleben werde. Ich komme mir
hier wirklich etwas wild geworden vor. Um so an ¬

ziehender ist es für wich, Exemplare wohl gehegter
und gepflegter Treibhauspflanzen von nahe
.kennen zu lernen.“

„Da haben Sie doch nicht ein ganz richtiges
Urteil über die Menschen hier, wenn Sie dieselben
mit TveibhaNspflanzen vergleichen. Der Ernst
des Lebens mit Arbeit, und oft recht sorgenvoller, ist
hier dm Menschen weniger erspart als anderswo.
Weil sie aber neben dem meist ernsten Lebenskampf
zu keinen innere'n, Kämpfen Zeit haben, so haben sie
sich mit der Zeit eine Richtschnur gebildet, nach der
man leben mutz. Wer davon abweicht, ist — unter
Umständen — cmsgestoßen. Die Ausnahmen be ¬
stätigen die Regel.“

„Können Sie mir das nicht an einem Beispiel
erläutern? Es interessiert mich ungemein, von
IhnM so eingehende Urteile M hören.“

(Fortsetzung folgt.)



nehmen Elemente von den IMberftifften fern ¬
halten.' Die Zunahme der Zahl der Ausländer, die
früher sehr groß war, habe sich übrigens in den
letzten Jahren in mäßigen Grenzen gehalten. Gegen
eine erhöhte Jmmatrikulationsgebühr für Aus ¬
länder würde die Verwaltung prinzipielle Einwend ¬
ungen nicht erheben.

Abg. Schmieding (natl.): Herr von Arnim
hat sich nicht gegen den Akt der Menschlichkeit ge ¬
wandt, den Herr von Rottenburg an den Tag gelegt
hat, sondern dagegen, wie er eingrifs und por
allem gegen den ungeeigneten Zeitpunkt des Ein-
greifens. (Sehr richtig!) Herr von Rottenburg
hätte vorsichtiger sein müssen, er hat durch sein
Eingreifen nur den Streik verlängert. Die Arbeit ¬
geber haben nicht die kontradiktorischen Verhand ¬
lungen mit der Regierung abgelehnt, sondern die
Verhandlungen mit der Siebenerkommission, und
das mit Recht. Wir werden auf die ganze Sache
zurückkommen, wenn die Novelle zum Berggesetz zur
Beratung steht.

Abg. Dr. Keil (natl.) weist als Bürger von
Halle die Vorwürfe des Abg. von Arnim gegen
die Stadt Halle ganz entschieden zurück. Der
Verein, von dem die Gründung der Volkslesehalle
ausgehe, habe bisher durchaus segensreich gewirkt.
Wenn sozialdemokratische Zeitungen ausgelegt
werden sollten, so wolle man damit nur die Sozial-
demokratie bekämpfen. Wenn die Arbeiter diese
Zeitungen lesen wollten, so brauchten sie dazu nicht
in die Lesehalle gehen, sondern sie könnten dieselben
in jeher Kneipe lesen, wo sie aber die anderen
Zeitungen nicht erhielten. Mit allen solchen Maß ¬
nahmen, wie sie der Abg. von Arnim vorgeschlagen,
bekämpfe man die Sozialdemokratie nicht, sondern
stärke sie nur.

Abg. Dr. Heisig (Zentrum): Im landwirt ¬
schaftlichen Museum zu Berlin überrascht der
Mangel an Motoren. Ich bitte, daß die bestehen ¬
den Lücken bald ausgefüllt werden mögen.

Mg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Die Aniver^
sitätskuratoren, die wir in Preußen gehabt haben,
haben sich ohne Unterschied mit der Universität
eins gefühlt und ihren Stolz darein gefetzt, die In ¬
teressen der Universität nach allen Richtungen hin
zu vertreten. Ein solcher Mann ist auch Herr von

Rottenburg, und daher mag es kommen, daß er sich
mehr als Kurator der Universität gefühlt hat, wie
als Regierungsvertreter. Wer feine Stellung ledig ¬
lich als die eines Regierungsvertreters auffaßt, der
mag ja wünschen, daß Herr v. Rottenbuvg sich hier
und da melhr einer Zurückhaltung befleißigt hätte,
aber wer der Meinung ist, daß er vor allem Ku ¬
rator der Universität ist, der muß zugeben, daß er

ein Recht hatte, seiner freien Meinung Ausdruck
zu geben. Das ist die Ansicht meiner Freunde,
und wir bedauern es, daß man das Vorgehen des
Herrn v. Rottenburg zum Anlaß eines Angriffs
gegen ihn hier im Hause gemacht hat. (Zustimmung
lmks.) Jnbezug aus den Vorfall in Halle stehe ich
vollkommen aus dem Standpunkt des Ministers.
Mit der Parole, daß die Regierung den Kampf
gegen die Sozialdemokratie aufnehmen müsse, hat
diese winzige Frage nicht das mindeste zu tun.
(Sehr wahr! links.) Es war lediglich eine Zweck ¬
mäßigkeitsfrage, ob man auch sozialdemokratische
Zeitungen auslegen solle. Herr v. Arnim hat dann
feine Mißbilligung ausgesprochen, daß Berliner
Univevsitätsprosessoren bei den letzten Wählen für
ein Bündnis mit der'Sozialdemokratie, eingetreten
'sind. Ich weiß nicht, ob das richtig ist. Wer selbst,
wenn das richtig wäre, so handelt es sich doch um
das freie SebbDesttmmungsrecht der betreffenden
Herren und es liegt kein Anlaß vor, der Regierung
zuzurufen: „Scht mal her, was 'Eure Professoren
tun!“ Die Professoren sind selbständig genug, und
sie werden sich in ihrer Selbständigkeit durch die
Kritik des Herrn v. Arnim nicht einschränken lassen.
('Sehr richtig links.) Sollte übrigens Herr von
Arnim nichts wissen von den Verhandlungen im
Herrenhause, wo Professor Schmoller ausdrücklich
festgestellt hat, daß auch von konservativer Seite
vor noch gar nicht so langer Zeit Verhandlungen
mit den Sozialdemokraten znm Zweck der gegen ¬
seitigen Wahlhilse angebahnt waren. (Hört! hört!
links. Unruhe rechts.) Redner erinnert an den
von Professor Schmoller vorgetragenen Fall in
Torgau. Der konservative Bürgermeister von
Torgau hat mit den Sozialdemokraten einen Pakt

gegen die Freisinnigen schließen wollen. Wenn Sie
(nach rechts) hier gegen die Leute vorgehen, die
angeblich den Sozialdemokraten unter die Arme
greifen, so hätten Sie eine geharnischte Inter ¬
pellation einbringen und den Minister des Innern
fragen müssen, warum er nicht den Bürgermeister
von Torgau vom Amt suspendiert habe. (Sehr
gut! links) Ich habe das nicht gchört und muß
deshalb annehmen, daß in solchen Fällen mit
zweierlei Matz gemessen wird. (Beifall links. Un ¬
ruhe rechts.)

Abg. von Arnim (kons.) weist demgegenüber
darauf hin, daß Professor Schmoller erklärt habe,
daß er bereit gewesen sei, darüber zu verhandeln,
daß im Kreise Teltow ein Liberaler und ein So ¬
zialdemokrat gewählt werde. Es sei ein großer
Unterschied, ob im Lesesaale des Abgeordneten ¬
hauses, oder in einer Volkslesehalle sozialdemokra ¬
tische Zeitungen ausliegen.

Daraus wird die Debatte geschlossen.
In einer persönlichen Bemerkung wendet sich
Abg. Eickhoff (freis. Vp.) gegen die Aus ¬

führungen des Abg. Schmieding, daß er in der
Frage des Kontraktbruches eine laxe Auffassung be ¬
wiesen habe. Er habe auch nicht dem Abg. von
Arnim Rückständigkeit vorgeworfen-

Abg. Goldschmidt (freis. Vp.) bemerkt per ¬
sönlich gegen den Abg. Schmieding, daß dieser seine
damaligen Ausführungen über den Streik ent ¬
weder nicht gehört, oder aber falsch verstanden
habe.

Abg. von Arnim (kons.) will in einer per ¬
sönlichen Bemerkung richtig stellen, daß der Bürger ¬
meister von Torgau nicht zu den Konservativen zu
rechnen sei, wird aber daran durch den Präsidenten
von Kröchet gehindert.

Abg. Frhr. von Zedlitz (freit.) erklärt, daß
es ihm ferngelegen habe, dem Mg. Eickhoff Mangel
an Patriotismus vorzuwerfen. Er werde sich freuen,
wenn er auch Taten des Mg. Eickhofs nach dieser
Richtung hin sehen werde.

Präsident von Kröcher schlägt darauf vor, die
Sitzung jetzt abzubrechen und abends um 7% Uhr
fortzusetzen!.

Mt diesem Vorschlag erklärt sich das Haus
einverstanden, die weitere Beratung wird also auf
den Abend vertagt.

Schluß 4% Uhr.

Simse Tliroiiik.
— Republikanischer Pomp. Aus Washington

wird berichtet: Mit ungewöhnlichem Pomp und
Gepränge wird Roosevelt am Sonnabend von
neuem feierlich in die Präsidentenwürde eingeführt
werden. Nach den Feierlichkeiten in der Haupt ¬
stadt wird der Präsident Revue über eine impo ¬
sante Prozession abnehmen, der sich bürgerliche und
militärische Delegierte fast aller Staaten anschließen
werden. Man erwartet große Zuschauermengen;
viele sind bereits in Washington angekommen. Auch
der Erösfnungsball im großen Saale des Pensions ¬
gebäudes soll glänzend werden. Mrs. Roosevelt
wird allen ihren Landsmänninnen das Beispiel
einer guten Patriotin geben, irrdem sie eine Toilette
tragen wird, deren Stosse und Besätze alle in
Amerika fabriziert sind, und die in Newyork ge ¬
arbeitet ist. Auch Neger und Negerinnen haben
Eintrittskarten zum Ball gekauft, und die schwarzen
Schönen bereiten prunkvolle Toiletten vor. Roose ¬
velt hat bestimmt, daß niemand wegen seiner Farbe
von diesen Festlichkeiten ausgeschlossen werden soll,
und das Komitee kann daher den Besuch von Ne ¬
gern nicht verhindern. Die weiße Gesellschaft ist
entrüstet darüber, so daß die (Situation etwas
gefährlich zu werden droht.

— Ein Millionär, der arm gestorben ist.
Carnegies Anschauung, daß es eine „Schande“
Ware, reich zu sterben, scheint unter seinen ameri ¬
kanischen Kollegen Anhänger zu finden. Wie aus
New-Uork berichtet wird- ist „Uncle Stevie“ Roath
aus Norwich, Connecticut, ein reicher, aber geiziger
Junggeselle, im Alter «von 76 Jahren gestorben,
nachdem er sein ganzes Vermögen von 8 000 000
Mark an seine Verwandten verteilt hat. Er sagte
rühmend von sich, er hatte in jedem Jahre seines
Lebens etwas erspart, selbst damals, als er 24 Mk.
wöchentlich verdiente. Vor einiger Zeit verteilte er

unter die fünf Kinder seiner Schwester 4 000 000

Mark. „Ich zog alles Geld zusammen,“ sagte er,
!„und rückte dann plötzlich damit heraus. Dann
wartete ich cib, was 'sie mit dem Gelde beginnen
würden. Eine Bedingung habe ich nicht gestellt;
ich wollte sehen, ob 'sie es zum Fenster hinaus ¬
werfen würden.“ Augenscheinlich gingen die Ver-
wandten aber se!hr gut mit dem Gelde um, denn
vor einem Monat schenkte er ihnen 'den Rest seines
Vermögens tm Betrage von etwa 4 000 000 Mk.
Er sagte, er wolle „arm sterben“, wie Carnegie
es geraten habe. Roath hatte sein Vermögen durch
Getreide-' und Diehhandel verdient. Obgleich er

gegen seine Verwandten sehr freigebig war, han ¬
delte er doch mit jedem Droschkenkutscher um das
Fahrgeld und wohnte in billigen Hotels.

Sehr schön, aber — nicht seine Frau. Zu
einer höchst dramatischen Szene spitzte
sich, wie aus Rew-Aork berichtet wird, ein Streit
über ein Porträt zwischen dem bekannten fran ¬
zösischen Maler Theobald Chartran und einem
New-Yorker Millionär zu. Der Mllionär wollte
für 20 000 Mk. ein Porträt seiner Frau gemalt
haben. Als er nun das Bild sah, erklärte er nicht
im Sinne einer alten Anekdote: „Liebe Frau, wie

hast Du Dich verändert!“ sondern sagte mit der

Sachlichkeit des Yankees, das Porträt sei sehr
schön, aber es wäre nicht seine Frau. Darauf zog
der hitzige Franzose ein Messer heraus, schnitt das
Bild in Streifen entzwei, warf es aus den Boden
und trampelte mit den Füßen darauf herum. Dann
aber wurden beide Parteien ruhiger, sie entschul ¬
digten sich gegenseitig, und der Millionär wollte
ein zweites Bild seiner Frau malen lassen, aber
Chartran lehnte den Vorschlag ab.

Handelsimchrichten.
SSftteamfttÜ

Danzia, 1. März. Weizen niedriger. Gebandelt ist
inländischer hellbunt 734 Gr. 165 M., 745 Gr. und 756

Gr. 168 M.. besetzt 735 Gr. 161 M., hochbunt 783 Gr.
171 M., weiß 738 Gr. 168 M.. 777 Gr. 171 M., rot 742

Gr. 165 M., 766 Gr. 167 M., glasig 785 Gr. 168 M.,
russischer zum Transit bunt — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 732, 738, 744, 750
und 768 Gr. 180 M., polnischer zum Transit - M.
Alles 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehan ¬
delt ist inländische große 686 Gr. 144 M., russische zum
Transit große — M. ver Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 132 M., weiß 133 M., russischer
»um Transit — M. ver Tonne. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: 4- 4 Gr. R. — Wind: S.
Magdeburgs 1. März. (Juckerberich t.l Kornzncker

88 Grad olme' Sack . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 12,15-12,60. Stimmung: Ruhig. — Brot.

raffinade I. obto Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemah ¬
lene Melis mit Sack —. Geschäftslos. — Roh ¬
zucker l. Produkt Translto franko (ut Bord Ham.
bürg per März 30,60 Gd., 30,75 Br., —bez.. per April
30,75 Gd., 30,90 Br., —bez., per Mai 30,90 Gd.,
31.00 Br., bez.. per August 31,00 Gd., 31,05 Br.,
—bez., per Okt.-Dezbr. 23,25 Gd., 23,30 Br. Ruhig.

Hamburg, 1. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, werft. it. ostholst. 174—177. — Roggen ruhig, meckl.
ttttd altmärk. 145-148, rufst cif. 9 Pnd 10/15 109,00. -

Gerste ruhig, südruss- cif. 95,50. - Hofer fest, totstem.
U. meckl. 146—153. — Mais ruhig, Amer. „nxed cif. 96,50.
LaPlata eif. — Ruböl loko fest, verzollt “19,00.
Spiritus matt, per März 26.00 Gd., — Br., per März-April
26.00 Gd., — Br., per April-Mai 26,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Stilln, 1. März. (Produkten«,arkt.) In Weizen,
Roggen, ©erste und Hafer kein Handel. — Stilb öl loko
50,00, per Mai 49.50. — Setter: Heiter.

Pest, 1. März. (Getreidemarkt.) Weizen willig,
per April 19,82 Gd., 19,81 Br., per Mai 19,58 Gd.,
19,60 Br., per Oktober 17,34 Gd., 17,36 Br. — Roggen
per April 15,62. Gd., 15,64 Br., per Oktober 13.88 Gd.,
13,92 Br. — Hafer per April 14,80 Gd., 14,32 Br., per
Oktober 13,16 Gd., 12,20 Br. - Mais ver Mai 15,18 Gd.,
15,20 Br., per Juni 15,02 Gd., 15,04 Br. — Raps per
August 23,20 Gd., 23,40 Br. - Wetter: Schön.

Pari-, 1. Marz. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen fest, per März 22,90, per April 23,10, per Mai-
Juni 28,70, per Mai-August 23,60. — Roggen ruhig,
per März 16,15, per Mai-August 15,60. — Mehl fest,
per März 28,95, per April 29,20, per Mai-Juni 29,95,
per Mai-August 30,10. - Riiböl fest, per März 51,50,
per April 51,75, per Mai-August 51,75, per September-
Dezember 51,75. - Spiritus stetig, per März 42,25, per

April 42,75, per Mai-August 43,50, per Sept.-Dez. 39,75.
— Wetter: Schön. ,

Amsterdam, 1. März. (Getreidemarkt.) Rüböl fest,
loko 23V 4 , do. per Mai 23'/,, per Sevt.-Dez. 23V,.

London, 1. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 1. März. (Mark Laue.) Müllermarkt.

ruhig bei kleinem Geschäft;
Donauer nominell, unverändert; englisches Mehl stetig,
amerikanisches fest; Gerste fest; Hafer stetig.

New-York, den 28. Februar. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-York 7,60, do. für Lieferung per
April 7,27, do. für Lieferung per Juni 7,31. Baum-
wollenprei» in New - Orleans 7‘/ie. Petroleum Stand,
white tit New-York 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Nefined (in Cafes) 9,95, Credit Balance» at Oil City
1,39, Schmalz Western Steam 7,26, do. Rohe 11. Brothers
7.25. — Mais per Februar —, do. per Mai 53,
do. per Juli 53. Roter Winterweizen loko 120 3 / e . Weizen
per Februar —, do. per Mar 113 7/

8 , do. per Juli
102ty|, do. per Septbr. 94. Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio 9!r. 7 7 7 / S , do. do. Nr. 7 per
März 5.95, do. do per Mai 6,15. — Mehl Spriug-
Wheat clears 3,90. — Zucker 4 6 / g .

— Zinn 28,50—29,oO.
Kupfer 15,50. — Speck short clear 6,75 — 6,87'/»
Pork per Mai 12,52V a .

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 9 260 000 Doll.

New-York, 1. März.
Weizen per Mai ....... 1 D. 14'/, <5.

„ ver Juli ID. 3 C.
Geldmarkt,

Berlin, 1. März. Die Börse begann^ den neuen
Monat in scharf ausgeprägter Geschäftsunlust. Von allen
Seiten wurde Zurückhaltung beobachtet, da die Speku ¬
lation auf Nachrichten vom ostasiatischen Kriegsschauplatz
wartet, wo sich anscheinend entscheidende Dinge vorbereiten,
oder 5jur Zeit schon im Gauge sind. Zeitweilig herrschte
auf vielen Gebieten eine nahezu vollständige Stagnation,
Käufer wie Abgeber standen einander gleich untätig gegen ¬
über.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 91 5 / S bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 99,25 bez. 4'/svroz. Chinesen
—,— bez. 3prozentige Portugiesen 68'/ 8 bez. Russische
Anleihe 1902 89,40 bez. Spanier 92' 8 bez. Türken (Unifiz.)
89.20 bez. Türkenlose 135,50 bez. BnenoS-Aires —bez.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 108,50et— 3 / 8 bez.
Cauada-Pacific 139,50—70-60 bez. Gotthard —bez.
Lübeck-Biichen —bez. Luxemburger Prince Henri 117 Br.
bis 16,90 bez. Meridional —bez. Mittelmeer —bez.
Franzosen 140,50 bez. Lombarden 17,90 bez. Warschau-
Wiener 159,25 bez. Große Berliner Straßenbahn 188,60 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 164,25- -40 bez. Darmstädker
Bank 143,50 bez. Deutsche Bank 245.60-50 bez. DiSkonto-
Kommandit-Anteile 193—2,90 bez. Dresdner Bank 159,60
bis 70 bez. Ratlonalbank für Deutschland 129,50—60 bez.
Oesterreich. Kreditaktien 213,90 bez. Oesterreich. Länder-
bank 118,90 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,75—90 bez. Wiener Bank ¬
verein 143,70 krz. Wiener UnionbankAnglo Conto
Guano —bez. Dynamit-Trust 193,90 bez. Hamburg.
Amerika Paket 147,10-40-25 bez. Hansa Damvfschrff
150,75 bez. Norddeutscher Lloyd 116,50—75—60 bez. -

Tendenz: Ruhig.
Frankfurt a. M., 1. März. (Effekten-SozietätJ

Oesterr. Kreditaktien 213.90, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 143,80, Deutsche Bank 245,20,
DiSkonto-Kommandit 193,00, Oefterr.-Ung. Staatsbahn
—, Lombarden 18,00, Gelsenkirchen —, Harpener
211,40. - Fest.

Nachbörse. Hamburg.-A. - Packeis. 147,25, Elektr.
Schuckert 147,20, Lahmeyer 147,00, Siemens u. Halske
195,50, Licht und Kraft 131,90, Elektro Zürich 183,60.

Wien, 1. März. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,30, Oesterr. 4vroz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,20, Ungar. 4proz. Goldrente 118,90, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,15, Türk. Lose p. M. d. M. 141,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. .

Oesterr. Staatsb. p. ult. 655,75, Südbahn-Gesellschaft
94.25, Wiener Bankverein 563,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 678,00, Kreditbank Ung. allg. 790,50, Länderbank
Oesterr. 464,50, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 519,50, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,20.
— Ruhig.

Parts, 1. März. Französische Rente 100,25, Ita ¬
liener 104,80, Portugiesen 1. S. 69,20, Spanier äußere
Anleihe 92,50, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk, msisic. Anleihe 91,17'/z, Türkische
Lose 136,00, Ottomanbank 605,00, Rio Tinto 1650, Suez,
kanalaktien -, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 —Russische Anleihe von 1904 .

— Bewegt.

tlmtl. Marktbericht der ftädt.Markthavendtrektto«.
Berlin. 1. März 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. •/» kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. ..

Geschlitzt. Genüge!
Hübner alte, b. St. 1,60

Hlihiierjunge,p.St. 0,
>—63 Tauben p. St. . o

;

Enten j. p. St.
Gänse j. p. St. .

PutenJ). Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg
Ha do.

',60—1,50
0,60-0,70
2.00- 3,00
5.00— 7,00
0,60-0,80

3,80

116 —119
110—114

Berliner Höfs©, 1. März 1005. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I OesL 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl.holl. 1,70. | IKr.Dla 1.12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. 11 Doll.: 4.20. 11 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 3 Lb. 4. Prit. 17*.

Qtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

ßad.St-Anll 901
do. de. 1902

Bayer. St. Ant..
do. do.

8rem.Anl.1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.*Anl.
Brandenb.Pr.A.
Oass.Landcscr.
Hann.PA.Vll.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Pn.-Anl.
Posen. Pn.-Anl.

do. do.
Rhein. Pn.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 180]
Bresl.StA 80-91
Bromberg. 8t.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
GrefelderSt-A,
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ees.StAIV.VOS)
Hann. Sl-A. 95
Hildeeh. St.-A..
Kielet St.-Anl..
Köln. St.A.v.98

100.10G
102.808
102.808

91.70b
102.60bG
102.70b

91.60bG
104.20bG

. 102.25M3
31100.70bB
31100.256
31100.3056

89.809
100.40G

88.70b

99.806
99.7 5b6

99.6GbG

96.306
87.506
96.606
90.006

105.1056
88.756

31100.OOG

k

104.206
31 99.758
4 104.006
31 98.90bG
9 oo cum

102.506
99.306

102.75b tiaa.rram.-a.cn
99.406 Bayer. Pröm.-Ä.
88.25b

102.75b

llündenerv..-«.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wieshad. 1901

IfÄ
£ Ido neue

99.906
98.906
83.90b
89.808

Berl.Pfdbr,
do. do.

CentLdsch
do. do.
do. do.

Ktiru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

de.
Ktiru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-.Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holet

do.
Bad.Präm.-A.67

89.706
89.006

100.006
89.406

101.006
105.90b

99.708
lOO.OObG

88.706
103.308

89.80bG

Chih.Anl 1.1896
do. ».1898

GrieCh.A.81-84 ..

do.cons.Goldr. l£
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan.Anleih.
Oesterr. Qoldr.

do. Papierr.
do. Silbers.
do.1860Lose .

PortStA.unif.lll. 3

102.20b
98.906
49.76bG
39.90HG
51.80(6

105.606
103.20b
102.30b

89.606
98.806
66.96b
99.25b
99.901X3

101.806
99.258
99.26b
89.106

„ 124.606

iliÄ

Bayer, rram.-n.

ßraunsch.ÖQTL
pöln-Mind.P.-A.
Hamb. BOTIr.-L
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L

100.306
69.25bG
99.606

102.708
102.708

99.306
103.30b

89.70b
100.608

88.606
103.706
100.266
103.706
100.256
103.40(6
100.256
103.40(6

99.90bG
163.706

39.906
103.4dbG

99.901)6
103.606
100.256
103.70bG

. 103.6056
34 100.406
4 103.50bG
34 100.306

do. III. Soec.
Rum. amort. alt
do.amort.1888

ftuss. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Or.

Schwad.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Törk.StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. unifiz. 03

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
do. Krdnanr.
do.Staatsr.97

BucareSt.Anl.84
Bueh.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stobkh.SU. 84

do. do. 87

188.306
68,25bG
15.001) 6

101.20b
89.7 5bB
89.50bB
96.001) 6
97.80bC
89.1 ObB

112.76b
99.80DG

pO.OObG
89.60hG
eO.SObG
89.40bG

135.20b
100.25bB

98.406
89.606
97.60bG

46.406
86.90bG

97.106

£isenbahn-Stamm-AfetleB,
Aach.-Mastabg

lea.iOhG
Zieh.

173.50b
143.50bG
149.50b

42.40b
128.30*

Auslandjsilib Fsnds.
5% Ärgert. Ans
44% do. innere
4L%da.äussere
4% Arg. A. 1b97
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Qold-Artl. .

QhiaM».1895 6

96.6016
94.766
88.75DG

105.26b

Allg. Dt. Kleinfa.
Braunschw. La.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbret-ßiank.
Niederlatisitzer
Oester.Staatsb. ..

do. Südb.db.) 0
Warschau Wien 7.«
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

Rerth.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.EiSenb.
Zschipk. FihsW

Deutsche Hypatti.-Pfandbr.
u t u*«ruu —

bi 140.50b Änh.DeesauPfbr
44 l34,S0bG Brl.HpPf80%abg

Elis.W.stf.189Ö
FranzJos.Silber
GaliZ.Carl-Lud#
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.8t.ali
do.Ergnzgsnetz

1

do. Staats Gold
do Hordwest
Südfis. (Lomb.)

do, Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koalow-Woron.
Kursk-Chark. B.

12Ö.50bG
76.90b

Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Riäsan-Kozlow
do. 1897 ük. 08
Rvbinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anal. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Metz
Gotthardbahn .

ltal.Eisb.0.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

102.lÖb
100.906
loo.eobß
101.006
100.306

92.10bQ
90.506

loa.oobG
lOB.OObB

68.606
107.75b

88.30b

89.408
93.76b
89.50b6

06.70bB
il.OObB
89.30b
92.25bB
89.40bG
8S.50bG
89.40b
69.30b
89.90b

104.50M3
103.5058

73.506
103.106
100.906

104.606
97.756
86.70M3

101.106
103.40bG

Meokl.Str.H. Pt
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Priminl.

mtteld.6od.-Or,
do. do.uk. 08
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-ßk.
Preus8.Bodo.Pf.

do. X
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.6d 86-89
do. v.d.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. de. do.
do. Hyp.-Vers.
do.

'

de.“““ 34
do. Pfandbr B. 34
do. do. 1908 34
do. do. 1908

‘

do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912 .

do. XXV. 1914 4
do. XXIII. 1912 31
do. XXVI. 1914 31
do. XXIV. 1912 34

98.76bG
lOl.OObG
188.50bG
100.606

96.006
lOl.BOoO
lOl.lObG

96.90bG
100.20b6

115.306
111.306
101.006

97.006

Darmstädt.ßank
Deutsche Bank.

do. junge
Dtsch.EITect.-B,
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Sank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
König8b,Ver.-B.

86.40bG Leipz. Grsd’.-Ai

dd! Kleinb.-Obl. 4*|lÖÖ!25bB
do. Comm.-Obl. 34 99.60bGoo. uomm.-uoi. 34 99.60bG Rhein.HypothBk
do. 1912 8. III 34 99.50bG do.Wests. Boder

4 100.76bG RusS.Bk.f.l.H.

77.25bG
132.006

73.808
140.90b

19.20b
159.50b

104.606
117.003

83.006
Z 49.0668

maei.oobc

Eisenbahn-Pnu
Dux-Praaeröoldl 3 1 —-

««. «».

Elil.l68tbti.8tfJ 4 1102.10b 1 do.«StrebH.-Pf*

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVl.XVII.
Dtsch. Order, I;

£ «II:
do. Hp -B.VIL
do. do. VIII. ot

Frkf. H.B.S.XIV. 4
Hamb.Hypot-B. \

do. de. 1905
do. do. 190ET

Hann. 6. 0. A. I.
do. do. II.

Meekl.H.-Pfd.I.
de. do.

10C.106
lOO.SObG

93.7 6bG
loi.aobG
125.75b
114.e0bG

96.606
löl.SObG
100.7 BbO

95.59LG
100.706
101.106

98.756
99.006
96.256

lOl.aObB
96.00bG
92.008

Rhn.H.Pf. 83-85 4 iiov.vöou Huss.CK.i.a.n.

do. Ssr. 69-82 34 97.60b6 Schaaffhaus Bin
do. Comm. 0. 34 88.006

“ “ “

Rhein.-W.B.I. lll 4 100.5006
do.ll.IV.uk 1904 34 85.406
SäChS.Bodencr. 34 99.506
Schiss Bodcr.Pf 4 100.806

do. do. 34 95.26bG
Westd.Bodsncr. 4 101.206

do. do. III. 34| 96.9006

103.1006
89.30bG
93.266

100.9006
94.756

100.406
96.256
93.5006
95.5006

lOl.SObB
101.70b
1O2.OO0Ü
103.006
ieo.iobo
100.5056

96.756

Magdeb. Bank«
do. Priiatbann

Mein. Hyp.90%
Mitteid Bodor.

do. Creditb.
Mfilb. Bank .

Nationalbk.f.Dl
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-Aj
do.Ctr.Bd.Cr.80 1

do, Hyp.-Act.S.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-8k.
Reichsbank .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.HyoothBk

143.66bQ
245.40b
237.50b
110.206
142.S8bG
183.20b

159.60(6
115.256
164 50bG
160.25bQ
168.306
ISO.OObB
144.806

_ 117.256
84 1 79.1O0G
7 136.266

112.008
161.906

94.60bG

Schias. Bank-V.
Südd. lodener.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Banü-üMien.
Barm. Baakverearrn. osskvbt.

Berg.-Mfirk. 8k.
Berhner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kaesenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunachw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

KSd

125.90b
168.406

93.4080
184.26b
127.ÖOB
158.60b6
129.766

Bochum.Gussst.
Booh. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wollk.. 12
Carolins b. Offlb 15

~

12
18

Caeeel.Federal
ConcordiaBrgb.
Gonsolidatlon .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas.. >„

Dtsch.Qasglühl. 12
do. Wff.u.Mun.

Donnersmarckh
Dortm.UnionU.

de. A.-B.
dd. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisert.8*.ouou uusseio.eisen.

124.0006 Düsseid.Jüfagg.
129.6086

182.BUDH tmir.Braunno!
148.oobB Bibers. Farben

51 108.70b
9 182.50bB

*

9
5
6
7

6.11
7
9
7

Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr. Braunkohl

150.300G
204.80(6
127.75bG
120.00b
143.00bG
153.80(6
I35.l0b6

147.506
133.40b

0 147.80(6
64 148.506

180.256
142.006
118.606

IniustrH-PiplBre.
Accumulat.Fab,1124 225.25(6
Adlerbr.ÖüssId. 4 —

Alfaldflronau Pp
Allg.Elskt.-Gee.
AlsenPortl.Cem. 6

Angl. Oonflnenl
Ankalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Aranberg do. 40
Taroper Watzw. 0

|ergm.£lektriz. 17
lefg.MArk.lnd. 7
lerFin-Elekt-W. |4

104.30(6 Beit. Maeehinb. 12
154.756 Bielefeld.Masch 25
120.006 Bismarekhütte .16 .

lOB.OObB BlumweMsch.Fb 7j l28.10bGjHuldschlnsky .

246.90b
132.76,6
232.00.6
204.506
241.756

217.75(6
382.00(6
426.00b
260.008
205.766
348.00(6
321.26(6
267.30oG

90.75b

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bargw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinOc
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasiflotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georgttar. Bgt.

do. do.St.Pr. -

Germania Dortin 12
Gerreah. Giash.
Ges.f.elakLUntr
Gladb. Spinner. .

Görlitzer Eisenb 16
0
9

Ilse Bergbau .14
Inowrazlaw . . 5
IsenbeckBrauer 44
Kannena.Bergb. fre.
Kali*. Asehersl. 10

ItzS.OObL
243 60b
212.00(6
113.00(6
HO.etbG
149.00(6
709.00B

96.75b
343.09(6
126.26b
SIO.lObB
280.25(6
452.00(6
324.00b

HagenerGusssl
HalleecheMsch. -

Hannov. Masch. 25
Hrb.WienQemmi 12
Hark. Bräekenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengs tob.Mach.
HeitnleeBraeer...
Hioerma.. . .11
Hoffmann Wggfb 12
Hfird. Bgw. neue

“

do. Pr.A. LILA
Hösch, Eis. u.St.
Höchst. Farowk.
Howaldtwsrke

»78.60(6 KättowltzBergb! 10
Köhjm Zucken. 18
Kölner Bergw.V. 274
Königs u.Laurah 11

König Wilh. cv.,12
Königsborn . . 9
Küpperbusch&S 11
Lapp, Tiefboh/. 30
Lauchhamm. cv. 5

Leopold-Grube 7
Linden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna 4
LouiseTiefb.PA. 0

146.006 L.Löwe&C.Msch 10
121.70b Märk. Maschin. 0
276.10(6 Märk-Wstf.Brgwl7
193.60b Magdeb. Gas . 6{
146.9016 do. Bergwerk 28

Massen. Bergb. 4
328.00(6 Mathildenhütte. 0
522.10b Mend. iSchwrt. 0
294.00(6 Nähm.Koch&Co. 12
l26.00bG Neue Bcd.-A.-G. 9
265.90b Niedert Kohlen« 3
112.506 Nordd.Wöllkam. 10
106.00(6 Nordstern ... 16
327.006 Qberschl.Eisb.B 5
163.00b oo. Eisen-Ind. 4
146.90oG Oberschl.Koksw 8
223.60b Oberschl.Prtl.C.104
108.60b Oppeln.Cem.-W. 9
125.00(6 Orenst.&Koppel 8

Phönix. LitA.abg 8
»18.00(6 Pos. Sprit-A.-Q 16
144.3016 Rh.Anthraz.Koh 8
171.00(6 Rh.-Wstf.Kalk*. 7
3l2.50oQ Rhein-Nassau .22

82.76b Rhein Stahlwerk 9
375.50(6 Riebeck. M.-W.124
399.80(6 Rombach. Hätt 8
296.25b ResItzerBraunk. 14
120.00(6 RosItzerZuckerf 8
148.50b Sachs. Gussst. 12
211,30bB Sasgerh. Masch 8
229.90(6 SchalkerGruben324
148.25b Schlegel Brauer 16
178.50(6 Sehles. Gement 104

Schk. Zinkhütte 17
295.00BB Scbub. £ Salzer 20

97.90b SenuckertEleitt. 0
167.10(6 Schulz-Knaudt. 6
247.00b Siem. £ Halske 7
396.75b Stettiner Vulkan 14
134.00b Stollb. Zink-Akt 8
137.5 ObB Vsr.G6hi.Rttw.Pl2

319.50(6 Vogt 4 Wolfs
114.756
108.00(6

180.00(6
218.766
316.25(6
415.00(6
268.50b
285.25b
158.50(6
196.00b
284.00b
146.50(6
112.00(6 Zellstoff-Verein
tieio Ena vi.k

fugt « noin .

Vorwohl. Porti.C
WarsLGrub.V.A.
Wenderotb . .

Westeregel. Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wiekram Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

298.506
82.10b

111.00b
289.80b

96.90b
265.506
130.606
525.00(6
122.00b

74.75b
97.10(6

199.00(6
152.50(6 3
121.50(6 ä

158.10(6
269.00b
144.60(6
I20.00b8
156.00(6
198.3 0(6

Aach. Klnb.
ArgoDpfsoh .

AllgßrIOmn 15
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpi.
Nrdd. Lloyd

x V.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

21b.006
188.5000
102.00(6

99.506
279.6Ob0
201.75b
190.90b
125.60(6
140.40b
189.80(6
183.50oQ
ISO.SObB
192.008
226.00(6

91.256
126.50(6

76.8Gb
309.7516
158.75(6

119.00(6
159.00b6
104.25b
123.90b
188.60(6
147.30(6
196.0016

63.90bB
159.00(6
150.50b
116.75(6
112.40b

W6GI1S8
178.30(6 Amsterd-R 8T.

ÜÜ * It.
87.
87.
3M.

168.75b
173.25(6
878.00b
140.00(6
120.90b
303.00(6
196.60b
236.36(6
219.7516
262.00(6
169.00(6
272.00(6
240.50(6
580.OOG
168.756
209.60b

BrüseuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

Ne* York
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . . ■

Ital. Pütze
Petersbrg

I
87.

•Kurse.
169.45b

6oid. 8> bsr u. Banknoten.

91.256
112.50b
20.4BB
20.3658
t.2025b
81.30bB
81.058
85.30G
84.808
81.250

215.4GG

20 Francs-Stücke . 16.31b
Sovereigns pro St. .20.4455

—- impenals,neue p. SL 16.19Sb
385.75(6 Amerikamsohe Noten 4.1975b
332.60(6 geigische Noten . ,81.26b
146.00(6 Englische Bankn. 1L. 20.486b
163.60(6 Franz. 8ankn. 100fr. 81.40b
194.10(6 Holland. Banknoten. 168.35bG
295.006 Oesterr. Not. 100 Kr. 85.40bB
170.59(6 RuSS.MoteinOORbl. 216.15b
268.00(6 lell-Coupons, kleine 324.10b

WW Wetttt.Aiuflchtr»V«t
auf gr. 6. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

3. März. Milde, Niederschläge,
windig.

4. M ärz. Feucht, bedeckt, starke
Winde, milde, Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg. 1. März.

Var.».««.

et«tt orten.
ihb.ytee«
rtSspieg.
teb.t.mm

SB i ii%. Wetter. fl
Christiansund 751 Windst wolkig 2
Skagen 748 0 Schnee 2
Kopenhagen 749 SW Dunst 2
Stockholm 752 SO Schnee 1
Haparanda 757 S Schnee — 6

Borknm 747 SW bedeckt 2
Hamburg
Swinemunde

749 S bedeckt 0
751 S heiter 1

Neufahrwass. 753 SSO bedeckt 2
Memel 755 SSO bedeckt 1

Scilly
Franks, a. M.

747
751

RW
S

wolkig
bedeckt

6
2

München 754 SW h. beb. — 2

Chemnitz 753 SSW Dunst 0
Berlin 752 S WlklS. 0
Hannover 750 S h. beb. 2
Breslau 754 SO bedeckt 2

Frachtbriefe
mit LtemvelderKÜnigl. Eisenbah»-

Tirektiorr in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 Dt., mit Firma
7,50 M. ä 1U00 Exemplare franko jebc*
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pstz.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.



| Durch die glückliche Ge. |
S burt eines kräftigen Zungen <=

j| wurden hocherfreut (2872 «

s-> Johannes Kudzinski €

5 liebst Frau §
§ Emilie geb. Bolowski. Z
| SchlevseM».d.2.März1905. |

Elegante wie einfache

)amengarderobe

Als Kochfrau-“>»“>». - den Herr-
scha'ten f. Stadt u Land A.Roll,

Bromberg, Bahnhofstr. 16.

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen entschlief santt nach langem

schweren Leiden im 84. Lebensjahre unsere innig
geliebte treue Mutter und Grossmutter

Frau Schulrat

Bertha Binkowski
geb. Hetzer.

Hohensalza, Bromberg, Gumbinnen, Königs ¬
berg i. Pr., den 1. März 1905.

Im Namen der Hinterbliebenen
Binkowski, Rechtsanwalt.

B Na*
al!lm^0

c hlerLe [eEe
n

IdEg
hi edam B

l.März,ll 3 / 4 Uhr vorm.unsere inniggeliebte,herzens- Hg
gute Mutter, Grossmutter u. Schwiegermutter. WD

flflj verw. Frau (124 flfl|
Bertha Caesar

geb. Nerreter.
Um stilles Beileid bitten

Die tiefbetrDlten Hinterbliebenen. M
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 4. d. M., »W

■ffl nachm, um 3*/s Uhr von der Leichenhalle des WW
gflj alten ev„ Kirchhofs in der Wilhelmstr. aus statt. AM

Am 1. März, morgens lVa Uhr, entschlief sanft
nach schwerem langem Leiden unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter, Frau Witwe

Wilhelmine Wietzke
im 67. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt
um stille Teilnahme bittend an (2848

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

Zi/s Uhr vom Trauerhause Rinkauerstr.57 aus statt.

Dienstag Abend 9Va Uhr
entschlief sanft nach schwerem
Leiden unsere liebeSchwester,
Schwägerin und Tante,

Fräulein

Bertha Müller
im 56. Lebensjahre. (2870
Pie trauernden Hinterbliebenen, j

Die Beerdigung findet
Sonnabend Nachm. 3 Uhr
von der Leichenhalle des
alten ev.KirchhofeS aus statt.

Dienstag Abend 9Vn Uhr fl
■ erlöste der Tod von schwe- 1
■ rem Leiden Fräulein

Bertha Müller. ■
In fast 39jähnger Tätig- fl

I fett hat sie sich mir und fl
■ den Meinigen als treueste fl

■ Freundin und unermüdliche fl
fl Helferin erwiesen, welcher fl■ wir stets in herzlicher , iebe u. fl
fl Dankbarkeit gedenken werden ■

Bromberg, d. 2. März 05. fl
fl 2871) Marie Siebert, jg

B Statt jeder besonderen Meldung, fl
■ Am 28. Februar, abends fl
■ 8V4 Uhr entschlief sanft in fl
fl Gott nach kurzem Leiden fl
■ unser Liebling

Hellmchen
fl im Alter von 1 Jahr.

■ Dieses zeigen schmerzerfüllt fl■ und um stille Teilnahme fl
fl bittend an (2882 fl1 FranzWolff nebst Frau fl

Clara geb. Weidner.
Die Beerdigung findet fl

fl Sonnabend, den 4. März, fl■ nachmittags 3 Uhr, vom fl
fl Trauerhause, Prinzenthal, fl
P Naklerstraße 67 aus statt, fl

wrhltätigkrit-sest.
Die Vorstände des Vaterländischen Frouen-Vereins und des

Vereins „Feierabendhaus für Lehrerinnen“ veranstalten am 1. und
2. April d. I. in den Räumen des Civil-KafinoS einen Bazar
in Form eines Jahrmarktes.

^
.

e „ t „
( 12 >

Spenden jeder Art für den Verkauf und für das Buffet, sowie
Anmeldungen dazu werden von Frau OberregiernngSrat Albrecht,
Danzigerstraße 122 und Frau Oberbürgermeister Knobloch, Bleich-
felderweg 4 mit Dank entgegen genommen.

Bromberg, im März 1905.
Vorstand . _

Borland
deS Vaterländischen Frauen- deSBererns„Feierabendhaus

Vereins. für Lehrerinnen“.
Frau Regierungs-Präsident von Guenther, Vorsitz nde.

FrauOberbürgermeisterKnobloch, Schulvorfteh.Margarethevregsr,
*' ~ “ “

stell v er tr. Vorsitzende.
Frau Bankdirektor Friedländer.
FrauOberbürgrrmeisterKnoblooh.
Frau Reichsbankdirektor Kohland.
Frau OberregierungSrat Scheche.

Oberregierungsrat Albrecht.
Kommerzienrat Aronsohn.

Schulrat Nemitz.
Töchterschuldirektor Rademacher.

Superintendent Saran.

stellvertr. Vorsitzende.
Frau Generalleutnant v. Abel.

FrauOberregierungSratAlbrecht.
Frau Kommerzienrat Aronsohn.
Frau Dr. Dietz. Frau Kaufmann
E. Kolwitz. Frau Ritterguts ¬
besitzer Händler. Frau Land-
gerichtspräsident Bleck. Frau
Generalleutnant Schulz. Frau
Gemraloberarzt Stahl. Kaufmann
Konrad Franke. Kommerzienrat
Gamm. Regt rungsrat r. Gylden-

feldt. Superintendent Saran.

BeflrSndBt 1817 BHgründBt 1817

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24,

I Eeiciaitioes Insterlager tomplett eingerichteter Tornehmer I
und einiacher Wotmraume

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrkhtnnp iür Ezierkasines

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

,

—- von 650 Mark an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für*komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Achtung!
Erbitte Adressen, wo leere (124

Krüge und SypHons
abzuholen sind. — Postkarte erstatte zurück.

Max Schulz $ Falstaff.

■ Sta t besonderer Meldung! ■
Gestern Abend 6 Uhr er- m

fl löste ein sanfter Tod unsere fl
fl liebe kleine Herta von fl
fl schwerem Leiden im zarten fl
fl Alter von 7 Monat.. 4 Tag. fl
fl DietiefbetrübtenEltern fl■ Ferdinand Lange u Frau, fl

Die Beerdigung findet am B
fl Sonntag, d. 5.März, nachm, fl
■ 4 Uhr von der Leichenhalle fl
fl deSSchleusenauerFriedhofeS fl

.
t wird sauber u. billig an ¬

gefertigt Buchholzstraße 20, p.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., >

Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr., ,

höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. B iar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An-
zahlung.Preisverzeichn.franco.* !

Benllten-Zpnr- und Bnii-
verkiu zu Starnberg

Eingetr. Gen. mit beschr. Haftpfl.

Außerordentliche

©eneraioetfammiuHg
Sonnabend, d. 11. März d.J.,
Abends 8'/r Uhr im Elysium.

Tagesordnung.
1. Beratung des Entwurfes zu

einem Vertrage mit den Mit ¬
gliedern wegen Benutzung der
Wohnungen.

2. Geschäftliches.
Der stellvertr. Vorsitzende

deS AufstchtSratS.

Osterwunsch! J. Dame (225000A
Verm,), hsl. erz u. gut.Char., er ¬

sehnt bald.Heiratm.characterv.
Herrn; w.a.oh.Verm. Aufr.Off.u.
,Liebesglück ,BerlinSO.26. Rkp.

20000 Mark
zur 2. Mt fia st. zum 1. Avril
°.schr vanM.ZlMahl-r g-s. Off.
u. G. 29 an d. Geschst. d. Z. erb.

40000 Mark
zur ersten Stelle auf mein Grund ¬
stück gesucht. (122

Oscar Pinie, Eronerstr. 12.

6100 M. z.2.Stelle 0.1.4.05 at*
sucht. Off. ii.W.W. a. d.Gschst.d.Z.

Ein Hypotheken-Dokument
von 1800 M. sofort od.später zu
zedieren gef. Off.tt.N.R, a.d.Gschst.
lOOOO A. z. verg. Off, u.29 a.Gschst.

w-rG-ld
vo„ 100 Mk. aufwärtS(auch wenig.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
•♦Fortan a“, KSyigsberg i. Pr ,

Franz. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

4000-4500 Mark
sind auf e. städt. Grundst. z. vergeb.
Off, u. X. Y. Z. a. d. Gschst. b. Z.

Darlegn!
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
auf Schuldschein, Hypotheken, aut
Grundstücke. Landwirtschaft oder
dergl. zu 31/2-40/«. A. Moritz,
Berlin v., Rosenthalerstr. 4.
Rückporto erbeten. (38

SonigMt höhere MnsAnenbnnslhnle zu Posen.
Das Sommersemester beginnt am 3. April. Aufnahmebedingungen:

Reife für die Obersekunda einer höheren Lehranstalt der allgemeinen
Unterrichtsverwaltung und 2 Jahre Praxis oder Ablegung der Auf ¬
nahmeprüfung und 3 Jahre Praxis. Aufnahmeprüfung im Januar
und Jnni j. Js. Zweijähriger Kursus. Schulgeld 150 M. jährlich.
Anmeldungen find zu richten an die Direktion. (107

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnenrc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp.grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Eöpenick. (250

ISreitafl, btn 3. i
beginnt btt Verknus von tn.

3000 Stück

I A. Wegmer, Schleusenan.
Heute» Donnerstag (124

Vsckbieo« Abend
Wurst. — Eisbein. — Flaki.
Bock. — Pfchorr — Urquell.

tn. 48 |so cm breit, 110 cm lang,
gesäumt und gebändert <

da« Stück 37 pfs
Leo Briickmann.

Direkter deutscher Post- und Schueltdampferdievst
Personeu'Beförderung

nach

allen Welttellen
vornehmlich auf den Linien

Hambur g- kN-ura -Newyor t
Hamburg-Brasille»
Hamburg-La Plata
Hanl-urg-Ostasien
Hamburg-Afrika

Hamburg-Canada 14
Hamburg-Westindien 14
Hamburg.Mextko I4
Hamburg-Cuba

Hamburg-Frankreich
-amburg.England
-amburg-Central.

Amerika.
Die Dampfer

gezeichneter Verl
für Kajüte»- w,e

der Hamburg-Amerika Linie bieten bei aus-
«fleaung vorzügliche Reisegelegenheit sowohl
“ !>

“icnb ecks-Pafsagicre.

WefttndienfShrten
Orientfahrt

Mittelmeerfahrtm
Rtbierafahrten

I,

Vergnügungsreise« zur See:
mfShrten Nordlandfahrten Mitteime
jrt Zur Kieler Woche Rtbieraf,
Nach England, Irland und Schottland

Reisen nach berühmte» Badeorte»

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen der Gesellschaft, sowie

die Abteilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Stete, Hamburg.
In Bromberg: W. Herbert, Hippelstraße 23. 1

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u. beliebte Special-Marken:
AlterKornbranntwein, Krug 110 Mk., Liter 1,80 Mk.—
W h is k y, Fl. 2 Mk. u 2*50 Mk.. Probefi. 30 Pfg. zu haben bei:
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Blum & Copek, Dauzigerstr. 164; Paul Lotz, Danzigerstr. 38;
Paul Wedell, Elisabethstr.43; P.Rosenfeld Nfg.,Posenerstr.8 9;
A. Buzalla, Rinkauerstr. 32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Ecke; H. E. Lemke, Danzigerstr. 47a. (78

Sbrrförfterti Fnghslhiitz.
Am 10. März 1905,

vormittags 9 Uhr, sollen im
vlete'schen Gasthause zu Brom-
bcrg aus Jasinitz, Jagen 4: 793
Kiefern 3. 5. Kl., 12 Bohlstämme,
10 rm Nutzholz 2. Kl., 280 rm

K oben, 190 rm Reisig 3. Kl.;
Brenkenbof, Jag. 12, 13, 39 und
89: 4 Kiefern 3. 5. Kl.. 3 rm

Dcrbbrennholz, 12rm Reisig 3.Kl.;
Jägerhof, Jag. 72 : 870 Kiefern
3./5. Kl., 30 Bohlstämme, 120 rm

Kloben. 400 rm Reisig 3. Kl ;
Rinkau, Jagen 104, 105, 149:
84 Kiefern 1./5. Kl, 13 Bohl-
stämme, 263 Stangen 1./3. Kl.,
78 rm Derbbrennholz, 105 rm

Reisig 2./3. Kl.; Osielsk, Jagen
146, 174, 181 : 4 rm Kloben.
210 Stangen 1./3. Kl.; Hohen ¬
eiche, Jagen 138 und Flächen
zwischen Nakler und Zempelburg r

Chaussee: 1 Eiche 5. Kl., 1 Eichen ¬
stange 2. Kl., 45 Kiefern 3 /5. Kl.,
81 rm Derbbrennholz, 100 rm

Reisig 3. Kl. — das Nutzholz
etwa von 12Uhr an — öffentlich an
den Meistbletenden verkauft werden.

Ae SlttifiennbfnSc
derProvinzial-Blindeu-
nnftßlt Bromberg sind
vom 1. April er. ab ander ¬
weitig zu vergeben. (49

Angebote hierauf nimmt
bis zum 10. März er.

entgegen.
Bromberg, d. 28.Fcbr. 05.
Der Direktor.

Wittig.

Bei der Provinzial-
Blindenanstalt, Brom ¬
berg, ist die Leerung der
Gemüllgruben v. l.April
d. Js. ab anderweitig zu
vergeben. (49

Geeignete Bewerber wol ¬
len sich bis z. 10. März
er. bei dem Unterzeichneten
melden.

Vromberg, d. 28. Febr.05.
Der Direktor.

Wittig.

Sonnabend, d.4.d M., vorm.

10Uhr, werde ich Neuer Markt 2
— wegenFor-zuges v.Bromberg —

1 Garnitur — ISofa, 2 Sessel —,

1 gr. Teppich, 1 Tisch, 6 Stühle,
1 Kleider-, 1 Wäsche-, 1 Küchen ¬
spind, 1 gr Spiegel m. Konsole,
1 Kronleuchter, 1 Regulator,
1 Damenschreibtisch, 1 Kom ¬
mode, Küchengerät u. a. nt.

meistbietend versteigern. (419
€rarl>e, pens. Gerichtsvollzieher.

Arrktisir.
Freitag, d.L.März er., nachm.

3 Uhr, werde ich im Auktions ¬
raume, Mittelstr. 1, einen Posten
Möbel, wie:

Kleiderspind, 2 Vertikows, Bett
stellen, 1 Garnitur - Sofa,
2 Sessel —, div. Sofas, Tische,
Rohrstühle, ff.Küchenspind, Kom ¬
mode, Waschtisch, Schreibtisch ¬
stuhl. IGeige, Bilder, ff. Damen ¬
fahrrad, ff. Gaskrone, Spieße!,
1 Singer Schuhmachermaschine,
2 Handwagen, 1 Brotwagen
u. v.a.Sachen meistb. versteigern.

125) Max Rohde, Auktionator.

äönigbbtrger
Werbelntterie

mit bedeut, verbessert. Gewinnplan.
Haup tgewinne:

9 bespannte, komplette Equi
Pagen,darunterl vierspännige,
ferner 44 edle ostprenß. Reit-

und Wagenpferde.
Lose a 1 an., 11 Stück für 10 M., für
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

Uarchow.SBilielinlMO
Geid'ä'lsstelle b. Zeitung.

1 eleg.Sommerjak., 3feib., 3woll.

Blus.,sow.lHerrenüberr., lßeii-rd,
beide a Seide gearb, w.get r., bill.z.
verk.Boiestr. 6,1 l. Bes. 6.11 b.4Uhr.

SS

SnmngbeerStigtrnHg.
Am Dienstag, 7. März,

10 Uhr Vormittags, findet vor
dem hiesigen Amtsgericht die
gerichtl. Zwangsversteigerung der
*ur Wilhelm Zanke'sehen

achlatzkonkursmasse gehörigen

Gvnndstürks
Jäaerhof Bd. I Bl. 21, von

1,43,00 ha, mit Mk. 90 Gebäude-
steuernutznngswert,

Jägerhof Bd. III Bl. 31, von

1.31,10 ha mit 2.55Thlr.Grund-
steuerreinertrag.

Jägerhof Bd. IV Bl. 102, von

2,5618 ha mit 2,01Thlr. Grund ¬
steuerreinertrag

statt. Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

Wh uno geröstet,
von 80 Pfa. per

Pfd. an bis zu 2.00 per Pfd.
Speziell empfehle:

Iava-Mifi^o^m.*,
fein und gut schmeckend,

C a c a 0, von 1.20 bis 2.60 M.,
Veeco« und Souchong - Tee,
Teegruß, gut schmeck., ä&l 60M.,
Jl>hannisbeerwein,vonAerzten
empfhl..alsErsatzfbiU.Ungarwein,

per Flasche 1 M. u. 70 Pf.,
Sardellen per Pfd. 1 u. 1.20 337.,
Tafel-Margarine, stets frisch,

80 Pf., 70 Pf. per Pfd.,
Delikat.-, fanre, Dill-Gurken

empfiehlt (124

Robert Pohl,
Kornmarktstraße.

Frisch.Schellflsclte, Rot-
zungsen, jg. Perlhühner,
junge Puten, Kapaunen,

BirK- und Hasel wild
empfiehlt (522

Wilh. 15il cl en Tbrand t,
Bahnhofstrasse 3.

Der mir bekannte jg. Herr, w.

gestern früh 2-3 Uhr i. C. Bristol
einen m.W. N. gezeich». Chapeau
vertauschte, wird dringend ersucht,
ihn heute dort abzugeben. (2890

Heute Donnerstag Abend
krischeBlut., Leber-
n. Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe
bei €. Heller, Mittelstraße 44.

Heute Donners ag

frischeWnrft
n.gut.Suvve. C.Reeck.Friedrichst.

S®* Frische -fSJW

ZcheWe nnb BrnAolltn
empfiehlt Carl Freitags.

Für eilte junge bescheidene Dame,
die mit Schreibmaschine, Steno ¬
graphie, doppelter Buchführung,
sowie Komptoirarbeiten vertraut
ist, suche ich e ne passende ange ¬
nehme Stelle in der Siadt Brom ¬
berg. Zur weiteren Auskunft bin
ich gern bereit
5880) RenUer A. Reiche,

Bromberg, Mittelstr. 7.

E. j. anst. Mädch. s.A ufwst. f.d.
ganz. Tag, Rest, n.ansg schl.b.sogl
Zu crr. b. Görz,Wilhelmstr.321. l.

fSmtif Köchin, Stubenmädch.,
Kinderfräu . für Berlin,

Köchin,Kinderfrl.,Kinderfr , Mdch.
f.all.f.Bromb. 9r.FridaAktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Empiehle tücht. Mädchen u. »uche
Personal f. gut.Häns. Fr. Hedwig
Dydrynski,(yeftnbeöermtet., Wall ¬
straße 19. Suche gl. ein. Kmcht.

Empf.Kindergärtn.,Kindermädm.,
Wirtin u Leitg. auch selbständ.z.1.4.
Suche Köchin,Srubenm.,Mdch.f.all.
i.hter u ».Berlin b.hoh.Lohn. Frau
AlbertineWeiss, Stellenvermittl.,
Bhnhfst.3,Hof. EinMdch.sgl.z.hab.

Tischlergesellen auf nußbanm
Kleiderspinde u.Vertikows stellt ein

E. Wuntsch, Hl ynestr. 35.

Einen Hausdiener
verlgt. Patzer’s Etablissement.

Laufbursche wrd g-f»»,
Adam’s Cigarrenfabrik.von

Laufburschen
sucht Frledr. EahecKe.

Einen jlngtr. LnnsbnrsA»
sucht sofort laxlotz.

liefert überallhin frei Hans
Schweizerhof, Feldstraße 26♦

WW“ Unerreicht.
Feinit. präpar. goldgelb. Tafel-
honig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille-
einier 3,30 Ä, i. Fass. 100 Pfd. 25S.
geg. Nchn. Mecklenburg.Hon^gwerke
Malchow t. M. Oskar Busse.

KnnnnenMiie nnb
^uilitnitibibtnÄ’
Elisabethmarkt 2, ITr.

Großer gebraucht. Teppich,
zwei elegante Salonsänlen,
Klinderftühl, 2 fast neue Keil ¬
kissen sehr billig zu verkaufen.
Danzigerstraße 147 eine Trp. lks.
von 10 bis 4 Uhr.

Vom 1. März ab (1*23

nnts Damknsrchkßer!
Scfnnrnnt nnb Stiiiiinben
Friedrich-
straße 45. Falstafll

Täglich von nachm. 5 Uhr ab:

Frei - LisnzeeL N

Schülke’s Einblißeinent
Schleusenan.

Sonntag, d. 5.
März er.

gknh.Bsckdier-
La mit verschied.
1 v|l Ueberraschnn-
g n, u.a.Verlosung

von 3 wertvollen Gegenständen.
Kapelle des Gren.-Regls. zuPferde.
Anfang 4 Uhr. Tnnzschleife 30 Pf.

Panorama
äEBilhclmilr. l't.. Dies' Woche:
Potsdam u. kaiserl. Schlösser.

oder ältere F r a 11

zu einem Kinde sofortlibdxn
gesucht Wilhelmstr. 31, 1 Tr.

Gesuchtl.4. saub.anst.Mädchen,
16-183 , m.gt.Zgn. Meld. 1-4 uchm.
u.nach7nchm. Wilhelmstr.35b, II r.

Sof. jg. Mädch. als Aufwart,
gesucht Hoffmannstraße 6, Part.

Ein Aufwartemädcherr
bert. sofort Heynestr. 10, II lks.

1 jg.Aufwartem. v 16 18J w f.
d.Tag verl. Bahnhofstr.82, iTr. r.

Eine Anfwärterin
verlangt Wolff, Karlstraße 10.

Anfwärterin, 14^16 Jahre, für
nachm, verl. Bahnhofstr.91,part.r.

1 leeres frenndl. Hofzimmer
zu mieten gesucht. Offerten unter
D. v. 22 an die GeschäftSst. d. Z.

1 kl. Phonograph tn. 16 Walz.
Sill, zu verk. Bärenstr. 7, II.

Bleubau Werderstr. 10 Wohn., 4 u.

^5Zimm., sof. bill. zu vermieten

8t|tftbl.Seln.,33.'htr.
zu verm. Wiliretmftr. 4l, I.

Ä5E 50
1 Zimmer u. Küche sofort zu ver ¬
mieten. Auskunft erteilt (125
Bukofzsr,Schuhgesch., Brückenst.6.

Concordla.
Heute Donnerstag 2. Debüt j
Alice Martert

vom L ssingtheater Berlin.
Volkstyvendarstellerin. tl fl.:

Die StreicioWülfi!
Des riesigen Erfolges

wegen prolongiert:
Lea Leony.

Sowie total iieu>s Prograu>m.^
Hermann Stahnhe,

noderner Gladtator in feiuci |
üannenerreg' . den Leistungen j
Robert Nesemann, föimtori

|Les Vallis, Grotesqne-Tänzer
Crifleld-Trio, Urkomitche

Gxcentrics-Comedian.
Lilly Ko»alla, Soubrette.

Hedy Bernardo, Virtuosin
Ilioscope, Nene Serie.

H Damen-OrchesterMaritaua |
BWWWWWWWWWäi

Stadt-Theater.
2)Dnner§tflg:FrühlingslufV __

Freitag : Zweites Ballspiel von

Maria Forescu, Else Brange und
Walter Falkenst>in: (zum 2. Male):
Frühlingsluft. Operette i. 3Akten
von JosefStrauß. — Ans. 71/2 Uhr.
Sonnabend: Vorstellung zu kleinen
Preisen: Des Meeres und

Liebe Wellen.
der
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